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Monalsabonnemenks
auf die

„Halleſche Zeitung“,
für die Stadt Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 Pfg. pro Monat Februar,

Wochenabonnemenks
zum Preiſe von nur 25 Pfg. werden jederzeit von
der Expedition, ſowie ſämmtlichen Zeitungs-
Austrägern entgegen genommen.

Die Halleſche Zeitung“ erſcheint wochen-
täglich 2mal und zwar Vormittags 10 Uhr
und Nachm. 4 Uhr und wird den Abonnenten
in Halle ſofort durch Boten zugeſtellt. Für
Auswärts erfolgt die Verſendung mit den
nächſten Zügen.

Die Preſſe und der ruſſiſche
Handelsvertrag.

Jn Folge des von uns in der heutigen Morgenausgabe
mitgetheilten Entwurfes des Deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages
iſt, wie vorauszuſehen war, auf der ganzen Linie der Kampf
entbrannt und faſt alle bedeutenden Organe rücken dieſe
brennende Frage in den Mittelpunkt einer bewegten Diskuſſion.
Wir wollen nachſtehend einige der prägnanteſten Preßſtimmen
regiſtriren, indem wir uns unſere Meinung noch ſo lange vor
behalten, bis das uns vorliegende Bruchſtück, der Konventional-
tarif, durch den Vertragstert und die Erläuterungen ergänzt
iſt, bis wir wiſſen, welche Entſchädigungen der Landwirthſchaft
im Verhältniß zu den vielen Vortheilen, die die Jnduſtrie da
vontragen ſoll, für die Opfer, die ſie bringen ſoll, zugedacht, ſind
und bis wir vor allen Dingen darüber aufgeklärt ſind, wie ſich
die Regierung zu dem von der konſervativen Fraktion vorbe-
reiteten Antrag erſtere möge die Zölle auf Weizen,
Roggen und Mehl nach dem Rubelkours ver-
ſchiebbar vereinbaren, ſtellen wird.

Die dem Finan T 7 Miquel naheſtehenden „Polit.
Nachrichten“ faſſen ihr Urtheil folgendermaßen zuſammen:„Alles in Allem läßt ſich ſagen, a viel Bedeutſames erreicht

iſt. Wenn trotzdem vieles Wichtige und Wünſchenswerthe keine
Berückſichtigung gefunden hat, ſo darf nicht vergeſſen werden, daß
auch ruſſiſcherſeits auf vielen Gebieten hochwichtige gewerbliche

zu wahren geweſen ſind, die ſich eben nicht aus der
elt ſchaffen ließen. Es mag genügen, in dieſer Beziehung auf

den hohen Stand der ruſſiſchen Baumwolleninduſtrie, Porzellan
fabrikation, der Fabrikation vieler Produkte der Eiſen und Stahl-
induſtrie hinzuweiſen.“

Die „Nationalzeitung“ erklärt zunächſt frank und frei,
daß die deutſche Tpleigans das Zugeſtändniß der Meiſtbegünſtigung hinſichtlich der fand wirthſchaftlichen Zölle, ſo

wichtig und werthvoll es für Rußland iſt, „uns doch nichts

koſte,“ denn an Stelle der öſterreichungariſchen, amerikaniſchen
u. ſ. w. Konkurrenz trete die ter die Konkurrenz für
die deutſche Land wirthſchaft werde nicht ver-
ſtärkt. Das Blatt a dann fort:

„Mindeſtens ebenſo greß wie die wirthſchaftliche, iſt aber die
politiſche Bedeutung des Vertrages Zum erſten Mal iſt es, und zwar,
wie authentiſch bekannt wird, durch den perſönlichen Entſchluß des
Zaren, möglich geworden, einen Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland
und Rußland adzuſchließen, ſomit den Gegenſtand zu gegenſeitiger
Erbitterung, den einſeitige Zollerhöhungen ſo oft geliefert, für ein
Jahrzehnt l e Wer wollte leugnen, daß dies in der
heutigen Lage Europas bedeutungsvoll iſt? Und da will man
die Einen aus frevelhafter, parteipolitiſcher Berechnung, die Anderen
aus Schwäche gegenüber irregeleiteten Wählern dieſen Vertrag
verwerfen? Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Antwort
auf einen derartigen, die wirthſchaftlichen wie die politiſchen Jnter
eſſen Deutſchlands gefährdenden Beſchluß des Reichstags die ſofor-
tige Auflöſung deſſelben und die Einſetzung der geſammten Autorität
der Regierung gegen jeden Abgeordneten ſein müßte, welcher gegen
den Vertrag geſtimmt hätte.“

In ihrer heutigen Morgenausgabe kommt das national
liberale Organ auf die Wirkung des Vertrages auf die Jn-
duſtrie zurück:

„Jm Allgemeinen kann kein Zweifel darüber beſtehen,
daß die deutſche Jnduſtrie, welche unter der Herrſchaft des ſo viel
ungünſtigeren ruſſiſchen Tarifs von 1891 bis zum Zollkrieg immer
noch ein beträchtliches Abſatzgebiet in Rußland zu behaupten wußte,
auf Grund ſo vieler und zum Theil namhafter Ermäßigungen es
in einem ſo weiten Reiche, wie das ruſſiſche, zu vergrößern verſtehen
wird. Es iſt zur Genüge bekannt, daß dies die Meinung der be
rufenſten Vertreter der deutſchen Induſtrie iſt, denen die Abmachungen
ſeit mehreren Wochen vertraulich bekannt geworden.“

„Einen Triumph des neuen Kurſes“ nennt
das „Berliner Tageblatt“ den Vertrag, einen Triumph,
der dem alten verſagt geblieben ſei.

„Den großen Vortheilen nun, die uns der neue Tarif bringt,
ſteht als einzige Gegenkonzeſſion von Belang die Herabſetzung des
Getreidezolles auf 3,50 A. gegenüber. Wären die Agrarier nicht
einſeitig in die falſche Vorſtellung verrannt, daß nur hohe Zölle für
die Landwirthe von Nutzen ſeien, ſo müßten auch ſie ihre Oppoſition
dagegen aufgeben.

Am Schluß ihres Dithyrambus guckt unvorſichtiger Weiſe
der Pferdefuß etwas hervor.

„Ein Punkt wird. freilich noch erörtert werden müſſen, auf
den wir früher nicht eingegangen ſind, um die ſchwebenden Verhand
lungen nicht zu ſtören. Deutſchland darf verlangen, daß auch der
freie Verkehr der Perſonen gewährleiſtet werde. Jn einer
reren kann und muß feſtgeſetzt werden, daß Deutſche
ohne Unterſchied des Standes und des Bekennt-
niſſes mit derſelben Freiheit Rußland betreten dürfen, die die
ruſſiſchen Unterthanen für den Eintritt nach Deutſchland genießen.

Alles in Allem aber haben der Kaiſer und Graf Caprivi ein
Werk des Fortſchritts zu Stande gebracht, daß ſicherlich die ungeheure
Mehrheit des Volkes mit Befriedigung erfüllt. Sollte daher ſich im
Reichstage eine reaktionäre agrariſche Majorität zuſammenfinden, um
den Antrag abzulehnen, ſo würde ein Appell an die Nation zweifel
los mit einem Schlage dem geſammten Agrarierthum
eine Niederlage bereiten wie ſie vielleicht noch nie eine
Partei in Deutſchland erlebt hat.

Kurz und bündig bemerkt die TDägliche Rundſchau
in einer Einleitung, die ſie der Veröffentlichung des Tarifs
voranſchickt:

„Von landwirthſchaftlicher Seite wird daher alle Kraft auf
geboten werden, das Zuſtandekommen des Vertrags zu verhindern.“

Die freikonſervative „Poſt“ behält ſich ihre Stellung-
nahme noch vor, giebt aber einer Zuſchrift Raum, aus der fol
gende Sätze hervorleuchten:

„Der Vertrag mit Rußland iſt die Folge Jwrien Verträge,
welche wir mit den anderen Staaten abgeſchloſſen haben. Unter
der Vorausſetzung, daß Rußland die ihm darin zugeſtandene
Meiſtbegünſtigung mindeſtens ebenſo hoch oder höher bezahlt hat, als
die anderen Vertragsſtaaten, können wir unſerem Nachbar auf die
Dauer nicht verweigern was wir allen anderen Vertragsſtaaten
bereitwillig zugeſtanden haben. Jm Weigerungsfalle können wir
nicht darauf rechnen, daß der status quo ants bellum wiederhergeſtellt
werde, ſondern wir müſſen darauf gefaßt ſein, daß ſich der Zollkrieg
mit ſeinen ſchroeren Schädigungen beider Theile ins Unabſehbare ver
längere. Alſo entweder wirthſchaftlicher Krieg mit Rußland in ver
muthlich verſchärfter Form oder wirthſchaftlicher Friede das iſt die
Wahl, vor welche der Reichstag geſtellt iſt, ein Drittes iſt undenkbar.“

„Graf Caprivi kann zufrieden ſein,“ meint die Voſ
ſiſ W d g. Zwar erfüllt der Handelsvertrag nicht
alle Wünſche, die die r und der Handel hegten, immer
hin iſt der Zuſtand, der geſchaffen werden ſoll, für die weiteſten
Kreiſe ſchon darum heilſam, weil er den re beſeitigt

„Grollend ſtehen die Agrarier bei Seite. Sie ſind der Meinung,
daß ſie die Koſten des Vertrages zu bezahlen haben. Und doch ſoll
ten ſie ſich gerade durch die Erfahrungen der jüngſten Zeit haben be
lehren laſſen, daß nicht nur die früheren Differenzialzölle, ſondern
ſelbſt die heutigen Kampfzölle gegen Rußland weit entfernt ſind,
der Landwirthſchaft in Deutſchland einen goldenen Boden zu be
reiten. Haben nicht die Wortführer der Rechten noch jüngſt trotz der
Kampfzölle die bitterſten Klagen angeſtimmt, daß viele Landwirthe
nicht im Stande ſeien, ihre Hypothekenzinſen zu zahlen Was alſo
nützen ſelbſt die höchſten Zölle Und wenn ſie nichts nützen, was
alſo fann die Zollherabſetzung ſchaden

Die vorliegende Frage behandelt auch die Konſ. Correſp.
in einem Artikel mit der Ueberſchrift „Compenſationen.“

„Gewiß wäre die Landwirthſchaft im Stande, den ruſſiſchen
Handelsvertrag leichter zu ertragen, wenn durch die Löſung der
Währungsfrage eine Mittel gegeben wäre, die drohenden Valuta
ſchäden auszugleichen allein in dieſer Beziehung kann man doch
nicht von Compenſationen ſprechen; denn die Löſun der
Währunggsfrage iſt eine alte konſervative Forderung. Von Seiten
der Reichsregierung handelt es ſich immer nur um das hinläng-
lich bekannte, oft geäußerte „Wohlwollen“ für die Landwirthſchaft
welches entſprechende That en bis jetzt noch immer hat
vermiſſen laſſen.“

Auf die Bedeutung des ruſſiſchen Handelsverkrages für die

Kohlen, Eiſen und weiſt die „Volks wirt h-
ſchaftliche Korreſponden z“ und ſpricht ſich dann da
hin aus, daß die öffentliche Meinung darüber aufgeklärt
werden müſſe,

„welche volks wirthſchaftlichen Vortheile man ſich von jenen Zuge
ſtändniſſen verſprechen darf, die Rußland uns für die Einräumun
unſeres Konventionaltarifes, insbeſondere für Getreide, gemacht ha
Dann wird es ſich darum handeln, ob die allgemeine Anſicht da
hin geht, daß die n erwartenden Vortheile die Nachtheile über
wiegen, welche die Landwirthſchaft befürchtet.

So wenig die deutſche Induſtrie gewillt ſein kann, der Land
wirthſchaft nnheilbare Schäden hinzuzufügen, ſo darf doch wohl
die Prognoſe ſchon Hhrt dahin geſtellt werden, daß es ſich ſchließ
lich die Gegner des Vertrages zum Verdienſt machen werden, die
Stellung unſerer Regierung bei den Verhandlungen geſtärkt und
damit die Möglichkeit der Erlangung wirklich werthvoller Kon
zeſſionen vergrößert zu haben.“

Jn einer Abrechnung mit einigen freihändleriſchen Preß-
ſtimmen, die bereits vor der Veröffentlichung der Tarif-konzeſſionen die neuen Errungenſchaften zu Preiſen begonnen

hätten, führt die „Kreuzzeitung“, deren heutige Morgennummer
noch keine Beſprechung der Materie enthält, aus:

„Die wirkliche Denkweiſe der Konſervativen
wird offenbar werden, ſobald der Vertrag mit Rußland auf der
Tagesordnung des Reichstages ſteht dann aber werden auch den

Die UAnbekannte.
Haben Sie den jungen Thyrſon, den däniſchen Bildhauer

gekannt? Meiſter Lore nannte ihn ſtets ſeinen „Lieblings-
jünger.“ Schade, daß er plötzlich München und die Kunſt
verließ und gänzlich verſchollen blieb. Einmal hörte ich, er
abe eine ſogenannte „dumme Heirath“ gemacht, ſich auf das

nd zurückgezogen und lebe in der Nähe von Kopenhagen auf
einem kleinen, von einem Verwandten ererbten Landgut, konnte
aber Näheres nicht erfahren.

So lange er hier verweilte, waren wir Beide ſehr be
e ich beſuchte ihn oft in ſeinem Atelier und nahm an
einen Arbeiten lebhaften Aniheil. Damals, als er ſein Haupt

werk, das im ſüdlichen Friedhof aufgeſtellte Denkmal der Gräfin
Jlda von Fürſtenſtein verfertigte, ſtieß ihm ein ſeltſames
Abentheuer zu. Nach meiner Anſicht war daſſelbe die Urſache
des böſen Nervenfiebers, das ihn zu jener an den Rand
des Grabes brachte. Da er darüber ſicherlich nicht geſprochen

at, weiß außer mir, der ich die Sache gleichſam miterlebte,
diemand davon, und ich denke, es intereſſirt den einen oder

anderen ſeiner früheren Freunde, Näheres zu hören.
Gräfin Jlda ſtarb, wie man ſich wohl noch erinnern wird,

unter eigenthümlichen Umſtänden. Sie war die Braut des
ältlichen aber immensreichen Grafen Fürſtenſtein, wie es hieß,
ganz gegen ihre Neigung geworden. Man erzählte ſich, ſie
habe einen bürgerlichen Maler geliebt, und zwar jenen begabten
PilotySchüler, deſſen ergreifendes Bild „Vor dem Altar“
C ſo großes Aufſehen machte, und der beim Baden im

egernſee wo er ein ausgezeichneter Schwimmer war
verunglückte. Die Nachricht von ſeinem tragiſchen Ende kam
erade an jenem Tage hierher, an welchem die Trauung derGraf Jlda ſtattgefunden hatte. Obe ſie davon noch gehört,

weiß man nicht, da ſie bekanntlich, während ſie ſich zur Hoch
zeitsreiſe umkleidete, plötzlich am Herzſchlag ſo lautete
wenigſtens der ärztliche Bericht verſchied.
Gemahl wollte ſie in W vollen Jugendſchsn verewigt ſehen
und übertrug dieſe Au 7 dem jungen Thyrſon. Es war
von ihm verlangt, daß die Verſtorbene in Lebensgröße abge
bildet werde, und der Künſtler hat ſie wie Sie wiſſen

als Engel des Todes dargeſtellt, welcher mit einer Hand den
Saum des Gewandes hebend, eine Stufe emporſchreitet, während
die andere Hand den Vorhang eines Eingangs hebt, gleichſam
den Vorhang zum Jenſeits.

Die Aufgabe war deshalb ſehr ſchwierig, weil es kein Bild
der ſo jäh Dahingeſchiedenen gab, nicht einmal eine Photo-
graphie Gräfin Jlda hatte dieſelben ſtets als Geſichtsver-
zerrungen erklärt und eine Antipathie dagegen gehabt. Die
Todtenmaske, welche man in der Beſtürzung nicht ſofort ge
nommen, war völlig ungenügend, weil die Verſtorbene auffallend
raſch nach dem Tode verfallen war; das war wohl auch der
Grund, weshalb man von ihr kein Porträt mehr nahm. Und
ſo wäre Thyrſon auf Schilderungen und Beſchreibungen ange
wieſen geweſen, wenn er ſich nicht erinnert hätte, daß einmal,
als er ſeinen Freund, den ertrunkenen Maler beſuchte, eine Dame
aus deſſen Atelier getreten war, die ſich, als ſie ihn bemerkte,
erſchreckt raſch verſchleierte, und in einen wartenden Wagen
ſtieg, wobei ein Fuß und ein Fußanſatz ſichtbar wurde, von
dem mir der Bildhauer wochenlang vorſchwärmte. Nach dem,
was er ſeitdem erfahren, zweifelte Thyrſon nicht, daß die
Dame Gräfin Jlda geweſen ſei, und er gab ſich alle Mühe,
ihre Züge und ihre Geſialt aus der Erinnerung wieder zu
konſtruiren. Oft klagte er mir, während er an ſeinem Entwurf
arbeitete, wie ihn der Verſuch, die holden Züge, die er
r Gedächtniß eingeprägt, mit den verzerrten der

odtenmaske in Einklang zu bringen, furchtbar aufrege, und
ich warnte ihn fortwährend, aber vergebens, dieſes gefährliche
Experiment zu unterlaſſen. Als ich ihn eines Tages wieder
in ſeinem Atelier beſuchte, fand ich ihn noch erregter als ge
wöhnlich. Er ging fieberhaft hin und her, dazwiſchen immer
wieder an dem lebensgroßen Modell arbeitend, deſſen einen,
die Stufe emporſchreitenden Fuß in ſeiner antik ſchönen Form
und Stellung er ſeit dem verfloſſenen Abend faſt vollſtöndig
ausgeführt hatte.

„Denke Dir“, rief er mir entgegen „was mir ge
ſchehen iſt, ich bin ganz glücklich, aber auch ganz erregt.“

„Das ſehe ich,“ ſchaltete ich ein aber das iſt kein
Wunder, Du biſt ja ſeit geſtern rieſig ab r

„Ach, das iſt es nicht, höre nur. Jch ging eſtern Abend,
als es dunkel geworden und mir das Dämmerlicht das Fort

arbeiten nicht mehr geſtattete, über die Thereſienhöhe, um
etwas friſche Luft zu en Wie ich an der Bavaria
vorüber bin, ſehe ich auf einmal eine ſchwarz gekleidete Dame
vor mir gehen, die ich vorher nicht bemerkt hatte. Der Boden
war feucht es hatte ja Nachmittags etwas geregnet undſie hob den Saum ihres langen Kleides, ſo daß ich einen Fuß

und einen Fußanſatz erblickte, ſo wundervoll geformt ſo
klaſſiſch ſchön, wie ich ihn nur einmal im Leben geſehen habe,
bei jener Dame, welche damals aus dem Atelier meines armen
Freundes trat.“

Sein Auge glänzte in ſolch fieberhafter Gluth, daß ich,
um dieſe zu dämpfen, leiſe ſagte „Natürlich, Du ſiehſt jetzt
überall Gräfin Jlda.“

„Lache nicht,“ fiel er ſehr ernſt ein höre
weiter. Jch ging der Unbekannten nach, ſie blieb ſtehen und
wandte ſich um, ich wäre vor Ueberraſchung beinahe rücklings
zu Boden geſtürzt denn ſoweit ich durch den Schleier erkennen
konnte, waren es vollſtändig die Züge, die ich von daher noch
in meiner Erinnerung habe.“

„Und die Dir Ueberfleißigen immer vor Augen ſchweben,“
bemerkte ich.

„Nein, nein,“ ſagte er ungeduldig „höre weiter.
Folgen Sie mir nicht, ſagte die Verſchleierte mit einer Stimme,
ach ſo ſüß, ſo weich und ach ſo traurig, daß mich die Er
innerung daran zu Thränen rühren könnte, folgen Sie mir
nicht. Jch weiß, wer Sie ſind, ich weiß, was Sie arbeiten
und ich intereſſire mich ſehr, ſehr dafür. Jch weiß auch, was
Sie bei meinem Anblick ſo bewegt und ich will Jhnen den
ſelben nicht entziehen. Jch werde Sie morgen in Jhrem
Atelier beſuchen, aber Sie müſſen mir verſprechen, allein zu
ſein, mich nach nichts zu fragen und, wenn ich gehen will, mich
gehen zu laſſen, ohne mir nachzufolgen. Jhr Ehrenwort darauf ber gab ich es, aber da ich dasſelbe nur für
heute gegeben hatte, hielt ich mich nicht für gebunden, dem

efehl ſchon geſtern Folge zu leiſten. So ging ich ihr denn,
allerdings ſo, daß ſie mich nicht bemerken konnte, nach. Die
Nacht brach darüber herein, ihre Geſtalt wurde immer undeut-
licher, ich beeilte meine Schritte, da plötzlich war ſie ver
ſchwunden, ich beginne zu laufen und ſtand auf einmal an der
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Wählern, die man jetzt zu täuſchen ſucht, die Augen aufgehen,
und ſie werden endlich begreifen lernen, daß der Liberalismus,
mag er ſich nennen, wie er wolle, unfähig iſt, das Intereſſe der
Land wirthſchaft wirkſam zu vertreten. In dieſem
Sinne iſt von der gegenwärtigen Lage eine endgiltige
Klärung zu erwarten und deshalb darf dem handelspolitiſchen
Vorgehen des „neuen Kurſes“ eine poſidtive Bedeutung bei
gemeſſen werden, die er an ſich nicht hat. Dieſen Ge-
winn werden wir auch dann nach Hauſe nehmen, wenn
der Kampf um den Handelsvertrag zu unſeren
Ungunſten entſchieden werden ſollte.“

ie Kölniſche Volkszeitung“ iſt der Anficht,daß das Schickſal des Vertrages im Reichstage ein
ungewiſſes c

orläuſig iſt jedenfalls gar nicht abzuſehen, woher die Mehr
heit kommen ſoll. Man hört wohl, daß Abgeordnete, die für die
kleinen Verträge geſtimmt haben, ſich gegen den ruſſiſchen aus
geſprochen haben, nicht aber, daß Gegner der kleinen Verträge
anderer Anſicht gegenüber dem ruſſiſchen Vertrage W ſeien.
Die Mehrheit für den rumäniſchen Vertrag denn ekanntlich nur
24 Stimmen. Daß davon 12 abfallen, iſt ſehr wahrſcheinlich. Da-
bei braucht man noch nicht ein Mal diejenigen Abgeordneten den
Gegnern ſämmtlich zuzuzählen, die ihren Wählern erklärt haben,
ſie würden dagegen ſtimmen, weil die Intereſſen der Landwirth-
ſchaft nicht hinreichend berückſichtigt ſeien.

Sehr intereſſante Mittheilungen macht die Berl. Börſen-
Ztg. über die Aufnahme, die dem Handelsvertrag geſtern an
der Börſe zu theil wurde. Man ſei anfangs in der Beur-
theilung der n ätze getheilter Meinung geweſen, erſt ſpäter
habe ſich die Tendenz erheblich befeſtigt. Sehr richtig ſind
folgende Schlußbemerkungen der citirten Stelle:

Freilich aber läßt ſich im a 1 1 ſo zu ſagen in
Bauſch und Bogen nicht überſehen, ob die Jnduſtrie in
Wahrheit die Sätze wird benutzen können, ob nicht
die ruſſiſche Produktion, die nach allen Richtungen
hin weſentlich erſtarkt iſt, trotz der ermäßigten Zoll-
ſätze r bleiben wird. Fraglich iſt auch
noch, ob in dem Vertrag der von deutſcher Seite angeregte
Ausgleich für die ſchwankende ruſſiſche Valutazum Ausdruck gekommen iſt, ebenſo wie man nicht weiß,
ob der neue Vertrag den deutſchen Geſchäftskreiſen
irgend eine Sicherung gegen die Zollplackereien
an der ruſſiſchen Grenze gewährt. Die ruſſiſchenZollbeamten haben in dieſer Beziehung bekanntlich eine Virtuoſität,
durch welche der deutſche Geſchäftsmann nur zu häufig mehr ge-
ſchädigt wird, als durch die Zölle.

Merkwürdige Auslaſſungen enthält die demokratiſche
Frankfurter Zeitung“:

„Auch im Intereſſe der Landwirthſchaft iſt die Annahme des
Vertrages dringend zu wünſchen. Er bringt ihr die Beruhigung
des Getreidemarktes, auf den der Differenzial und Kampfßoll ſehr
ungünſtig einwirkte, er wird hoffentlich auch einer Agitation den
Boden entziehen, die für die Landwirthſchaft ſelbſt um ſo gefähr
licher wird, je länger ſie andauert.“

Die Frage, ob der Geſammtwerth der induſtriellen Zu
geſtändniſſe Rußlands ein Gegenwert h für die Gewährung
der Meiſtbegünſtigung auf dem Gebiete der landwirth-
ſchaftlichen Erzeugniſſe iſt, bejaht die Köln. Ztg.

Die höhere Zollbehandlung des ruſſiſchen Getreides gegenüber
der Getreideeinfuhr aus allen andern Ländern hat für die deutſche
Land wirthſchaft nicht den geringſten Vortheil, weit eher infolge
des Preisdrucks, den ſie auf den Weltmarkt übt, einen beträcht
lichen Nachtheil. Wir ſtehen ſonach nicht an, die Frage, ob der
Geſfammtwerth der Gegenleiſtungen auf induſtriellem Gebiete
für die Gewährung der Meiſtbegünſtigung auf dem Gebiete der
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe einen vollen Gegenwerth bildet,
unbedingt zu bejahen.

Zum Schluß, um das Bouquet zu vervollſtändigen, ſei noch
den Ausführungen des „Vorwärts“ Raum gegeben das
ſozialdemokratiſche Centralorgan hegt die Befürchtung von ſeinem

Standpunkt aus, daß, wenn die konſervative Partei alle ihre
Minen rückſichtslos ſpringen läßt und bis auf den letzten Mann
gegen den Vertrag ſtimmt, deſſen Verwerfung ſo gut

wie ſicher ſei.
Jn der ſattſam bekannten Manier heißt es dann weiter

„Die Konſervativen werden abee über den Stock ſpringen
ſo ſicher Caprivi bei der Abſtimmung noch am Ruder iſt,
müſſen wir als vorſichtige Leute hinzufügen, denn wir leben nicht
in Verhältniſſen, die von heute auf morgen eine feſte Schluß-
folgerung geſtatten. Wir leben auf politiſchem Gebiet in den
Tag hinein, wie unſere kapitaliſtiſche Geſellſchaft auf ökonomiſchem
Gebiet wir leben in den Tag hinein und von der Hand in den
Mund. Wir wiſſen nicht, ob Herr von Caprivi in acht Tagen
noch im Amt iſt. Und er felber pet es nicht dieſe Ungewiß-
heit iſt das Charaktermal für die Vertheidiger der herrſchenden

c]q]]

Mauer des neuen Friedhofes, da, wo mein Monument aufge
ſtellt werden ſoll.“

„Arthur,“ ſagte ich diesmal wirklich erſchreckt, „Du
biſt krank, ich ſchicke Dir den Doktor.“

„Um Gotteswillen!“ rief er, „heute, wo mich die Un
e beſuchen will, wenn ich allein bin. Mache mich nicht
raſend.
Daß er mich nicht ſofort zum Atelier hinausſchob, war

Alles, ich mußte ihn verlaſſen, verſprach aber, Abends wieder
zukommen.

Als ich Abends eintrat, ſaß er zuſammengebeugt vor dem
Poſtament, auf welchem ſein Thonmodell ſtand. Er ſagte nichts
als: „Sie war da,“ und zeigte auf den Kopf der Figur, deſſen
Fertigſtellung ſchon weit vorangeſchritten war und der 7den wunderbar traurigen und doch ſo herzerhebenden Ausdruck

zeigte, der uns bei der Betrachtung des Denkmals ſo ſehr er
greift. Wir ſprachen nicht viel, er vermied es r von
ſeinem Beſuche zu erzählen, nur das ſagte er mir, daß ſie
morgen wiederkommen werde. So ging es eine d et
alles Zureden war vergeblich, er arbeitete und arbeitete fieberhaft,
ſprach immer weniger und weniger und wurde immer tiefſinniger.
Einmal geſtand er mir, er habe das gegebene Ehrenwort nicht
zu halten vermocht; es habe ihn unwiderſtehlich d rrgyn der
Unbekannten nachzugehen „und immer verſchwindet ſie hart
an der Kirchhofmauer,“ ſagte er faſt tonlos. Das Denkmal
war vollendet, aber damit auch die Kraft Thyrſon's erloſchen.
Er konnte eines Tages nicht mehr vom Bette aufſtehen und
als ich ihn aufſuchte, bat er mich, in ſeinem Atelier die Unbe
kannte zu erwarten und ihr zu ſagen, daß er krank ſei. Jch
willfahrte ſeinem Wunſche und wartete, ich kann es nicht
leugnen, mit großer Spannung und Ungeduld. Es wird fünf
Uhr, es wird ſechs Uhr, es beginnt zu dunkeln. Schon glaubte
ich, es werde das Ganze ein Phantaſiegebild Thyrſon's ge-
weſen ſein, da öffnete ſich die Thüre, herein tritt eine ſchwarze
Geſtalt die bei meinem Anblick ſtutzt und fragt: „Wo iſt der
Künſtler?“ „Er iſt Krrr erkrankt,“ antwortete h „vielleicht
wird er ſterben. er wer biſt Du, räthſelhaftes Weſen?
Meinem armen Freund entſchwindeſt Du ſtets an der Ruhe-
ftätte der Todten biſt Du ein Bote von jenſeits der Gräber?“

Sie ſchlug den Schleier langſam zurück und ſagte: „Jch
bin vom Ballet; an der Ecke des ſüdlichen Kirchhofes hat meine
Mutter einen Obſtlerladen, früher einmal war ſie Stuben-
mädchen bei Gräfin Jlda's Eltern.“ Allg. Ztg.“)

„Ordnung der Dinge“, und für uns Sozialdemokraten
bie ſchönſte Beſtätigung unſerer Anſchauungen
und Hoffnungen.“

Wie aus unſerer der einzelnen Preß-
ſtimmen hervorgeht, find es te meiſtentheils Freunde des
Handelsvertrages, die ihren Gefühlen freien Lauf laſſen und
ihren Jubel darüber, daß die Jnduſtrie von Neuem ſo große
und wichtige Konzeſſionen erhalten ſoll, nur mühſam unter
drücken können. Wo bleibt aber die Landwirthſchaft? Mit
welchem Recht fordert die Jnduſtrie fortwährendes Entgegen-
kommen? Mit welchem Recht wird der Landwirthſchaft, die
b in ihren vitalſten Intereſſen bedroht ſieht, ſtets „einſeitige

ntereſſenpolitik“ vorgeworfen, wenn ihre Poſition zu verbeſſern
oder wenigſtens zu erhalten ſucht? Vorläufig geht aus den Ver
öffentlichungen des Tarifs unbedingt das Eine hervor, daß
die Landwirthſchaft der Prügeljunge iſt, welcher die Zeche be
zahlen ſoll. Mit einziger Ausnahme des Zollſatzes auf Zucker
rübenſamen, welcher analog dem Zolltarif von 1891 auf 0,10
Rubel Gold normirt iſt und entgegen dem gegenwärtig zur An-
wendung gelangenden Zollſatz eine Herabſetzung von 0,05 Rubel
erfahren hat, enthält der ganze Tarif nichts, was irgendwie
gerade für unſere hieſige Landwirthſchaft von Vorzug oder
Vortheil wäre.

Dazu kommt noch, daß der Zoll in Rubel-Gold bezahlt
werden muß, daß der Zollſatz kein ſicherer, ſondern ein der
Valuta entſprechend ſchwankender iſt, ein Umſtand, auf den wir
den noch ausführlich zurückzugreifen beabſichtigen. Wie

em aber auch ſein mag, erſt nach Erledigung der eingangs
ormulirten Fragen, wenn alle Umſtände für und wieder ſorg-
am gegeneinander abgewogen werden können, läßt ſich ein
efinitives Urtheil abgeben.

Dentſches Reich.
Der Kreuzzeitung zufolge wies auf dem parla-

mentariſchen Diner am 5. d. M. der Kaiſer rn hin,
daß man in Rußland nicht überall das volle Verſtändniß für
die Grenzen der Macht habe, welche in Deutſchland der Re
gierung gegenüber dem Parlamente gezogen ſeien, und leitete
daraus die Folgen her, welche eine Ablehnung des ruſſiſchen

andelsvertrages für die Auffaſſung der leitenden Kreiſe in
ußland bezüglich der e Lage zu Deutſchland haben

können. Der Kaiſer hielt die wirthſchaftlichen Geſichtspunkte,
aus denen der Abſchluß des Vertrages bekämpkt werde, vaß
ihrer vollen Würdigung doch nicht für ſo ſchwerwiegeud, da
ihnen gegenüber eine etwaige erhebliche Verſchlechterung der
allgemeinen politiſchen Lage unbeachtet bleiben könne,
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der vpferwillige
Patriotismus welcher den Vertretern der Land
wirthſchaft von jeher eigen geweſen, auch diesmal der Leit
r ihres Handelns ſein werde. Reichstagspräſident von

evetzow wies in längerer und entſchiedener Darlegung a
hin, daß die Agitation gegen den ruſſiſchen Vertrag, wenn au
vielfach leider übertrieben, aus der bis zum Aeußerſten geſtei
gerten Nothlage der Landwirthſchaft r mit Natur-
nothwendigkeit hervorgegangen ſei, daß aber die Kreiſe, welche
diesmal ſich zur Bekämpfung der Regierung des Kaiſers ge
zwungen ſähen, an Liebe und Verehrung für den Monarchen
und an Hingabe für das Vaterland nach wie vor von keiner
Seite ſich übertreffen laſſen würden.“ Die tendenziöſe Ausprägung obiger Momente, die das Berl. Tgbl. s leiſtet,
wiederzugeben, dürfen wir uns wohl erſparen.

Für die Silber-Enquete- Kommiſſion be die
Berufungen ſtattgefunden. Es a n. A. berufen die Abgg.Graf Mirbach, von Kardorff, Arendt. Die Kommiſſion fährt

amtlich den Titel „Kommiſſion zur Berathung von Maßregeln
zur Hebung und Befeſtigung des Silberwerthes.“ Die Kom
miſſion ſoll nach der „Köln. Ztg.“, abgeſehen vom echte
aus 16 Mitgliedern beſtehen je vier gehören zu ausgeſproche
nen Freunden einerſeits der Gold und andererſeits der Doppel-
währung, die übrigen acht Mitglieder haben keine ſolche aus
geſprochen r Haltung. Sobald alle Eingeladenen
ihre Theilnahme zugeſagt haben werden, ſoll der Ausſchuß hier
ſelbſt zuſammentreten.

Die Norddeutſche Allgem. Zeitung“ ver-
rer den Wortlaut des Schreibens des Vorſitzenden des

undes der Landwirthe, v. Ploetz, an den Reichs
tagsab geordneten Uhden, worin der Erſtere den Letzteren auf
Grund einer Erklärung im T unr Wochenblatt“, daß er
bezüglich der Stellung zum u iſchen Handelsver-trag keine bindende Erklärung abgeben könne, e das
R niederzulegen, oder ſich gegen den Handelsvertrag zu
erklären.

Die internationale Sanitätskonferenz iſt heute Vor
mittag im Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten zu
Paris, unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten Caſimir-
Perier, zuſammentreten.

Die Steuerkommiſſion des Reichstages berieth den
Lotterieſtempel. Hierzu wurden Anträge geſtellt, auch
die Wetteinſätze bei Pferderennen und öffentlichen Glücksſpielen
z Steuer heranzuziehen. Diskutirt wurde lebhaft über Nütz
ichkeit und Schädlichkeit des Totaliſators. Zu einer Beſchluß

faſſung kam es nicht.
Die h geſchäftlichen Dispoſitionen im Ab-

eordnetenhauſe ſind ſo getroffen, daß am Donnerstag undar die Jnterpellation Knebel wegen der der
tternoth vorgekommenen Forſtfrevel und das Sekundärbahn-

z zur Verhandlung kommen. Der Sonnabend ſ rei
leiben, bezw. für eine Sitzung der Baukommiſſion für das

neue Landtagsgebäude vorbehalten ſein. Am Montag beginnt
die des Etats des Jnſtizminiſteriums und des
Miniſteriums des Jnnern.

Eine beſondere n verdient der Umſtand,
daß ſowohl der Vorſitzende, wie der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft in dem Hannoverſchen Spieler-
und Wuchererprozeß in letzter Zeit befördert worden ſind.
Der Landgerichtsdirektor Heinroth iſt u Präſidenten des
Landgerichts Göttingen ernannt, während dem Gerichtsaſſeſſor
Seel der Poſten eines Staatsanwalts beim Landgericht Mei
ningen angeboten iſt, welchen derſelbe angenommen hat. Herr
Heinroth iſt unſeres Wiſſens der an Jahren jüngſte Landge-
richtspräſident in Preußen.

Die Pariſer anarchiſtiſche Preſſe.
(Von unſerm Correſpondenten).

Paris, 5. Februar.
Trotzdem der anarchiſtiſchen Lehre zufolge wenn über

von einer Lehre die Rede ſein kann, wo alles auf
illkur beruht jede Beeinfluſſung durch einen Dritten

verpönt iſt und die verſchiedenen Perſuche, welche auf den
Kongreſſen von London und Chicago gemacht worden ſind, um

eine Disciplin der Partei herbetzuführen, ſcheiterien, weil darauf
hingewieſen wurde, daß dann das Hauptprinzip derſelbenThue, was Du willſt“ zunichte en würde, ſie doch
eine Preſſe, eine Litteratur ſogar. Vollſtändige Logi iſt alſo
ſelbſt bei dieſen realiſtiſchſten aller „Politiker“ nicht zu finden,
denn wozu ſollen die ſchriftlichen Erzeugniſſe dienen, wenn nicht
die Genoſſen darüber aufzuklären, was ſie zu thun und wie ſie
es zu thun haben; mit 7 Neuigkeiten ihre Spalten
dieſer Blätter anzufüllen, ſoweit ſind wir ſelbſt hier im ſchönen
Paris r doch noch nicht gediehen.

Von all den zahlreichen Journalen, die die Partei bereits
beſeſſen, ſind nur noch zwei übrig gen welche als rein
anarchiſtiſche zu bezeichnen ſind, die „Revolte“ und der „Pere
Peinard“. Erſtere beſteht ſchon ſeit 15 Jahren. Sie wurde
in Genf begründet, W ge des anarchiſtiſchen Attentats gegen
den Berner Bundespalaſt aber in 1885 nach Paris verlegt.
Die „Revolte“ iſt ein doktrinäres, ſehr ernſt gehaltenes
Blatt, das ſich h abſtrakten Fragen widmet;
unter P Abonnenten befinden ſich daher auch viele Ge
lehrte, Volkswirthſchafter, Künſtler 2c., von denen wohl nicht
alle mit den anarchiſtiſchen Theorien R r ſich jedoch
über dieſelben unterrichten wollen. Die Artikel erſcheinen ſtets
anonym, was ja den ſonſtigen Gepflogenheiten der franzöſiſchen
Preſſe widerſpricht, doch iſt es bekannt, daß ſowohl Krapotkin
als Eliſée Reclus zu den Mitarbeitern das Journals gehören.
Jhr eigentlicher Leiter aber welcher ſich übrigens augen
blicklich im Gefängniß befindet iſt Jean Grave, deſſen
Wohnung das Redaktionsbureau bildet. Sehr elegant iſt das
ſelbe nicht, erſt der Zukunftsſtaat, von dem übrigens Niemand,
ſelbſt die Anarchiſten nicht, ſich eine Jdee machen können, wird
hierin eine Aenderung ſchaffen. Vier ſchmale Dreppen eines
finſteren Hauſes muß man emporklimenen und befindet ſich nun
einer Leiter gegenüber, der man ſich, ebenfalls anzuvertrauen
ar ehe man an die Thür der Bodenkammer gelangt, in der
ie Redaktion der „Revolte“ ſich befindet. Früher wurde in

dieſem Raum wohl Wäſche getrocknet und altes Gerümpel auf
bewahrt, jetzt iſt er mit Haufen von Journalen und Broſchüren
angefüllt und nur ein kleines Eckchen unter dem t Dach
e frei geblieben, wo der Genoſſe Grave ſonſt ſeiner Be
chäftigung obzuliegen pflegt. Dieſelbe war übrigens nicht
immer literariſcher Natur, einſt hat er Ahle und Pfrieme ge
handhabt und da vorausſichtlich auch ſeine i enhhen Ideengroßgezogen, denn dies iſt ja ſeit je die berechtigte Eigen

thümlichkeit der Schuſter geweſen. Grave iſt entſchieden ein
bedeutender Menſch und verſteht es, in klaren verſtändlichen
Worten die etwas komplizirten Theorien und Träume von
Krapotkin und Reclus e

Für den größten Theil der Anhänger der Partei werden ſie aber
trotz alledem ein Buch mit ſieben Siegeln bleiben und dieſe
wenden ſich lieber dem „Pere Peinard“ zu, der an die Intelligenz
ſeiner Leſer nicht gerade ſehr hohe Anſprüche ſtellt. Wie Grave
iſt auch Emile Pouget, der Leiter dieſes Blattes, Schuhmacher
geweſen, aber ihm kann man von dem früheren Metier nichts mehr
anmerken. Der „Pere Peinard“ iſt mit den wüthendſten pole
miſchen Artikeln angefüllt, die in einer Sprache geſchrieben
ſind, deren ſich die Diebe und Einbrecher zu bedienen pflegen.
Diebſtahl und Raub wird ja au wig und allein in dieſem
Journal gepredigt, das eine ſtehende Rubrik „Mort aux pro-
prios“ (Tod den Eigenthümern) enthält, in welcher in pittoresker
d. h. ſehr anſchaulicher Weiſe geſchildert iſt, wie ein Laden
ausgeräumt wird, ein Miether ausrückt 2c. Der „Pere Peinard“
ſam aber hauptſächlich durch bildliche Darſtellung auf die etwas
chwerfällige Fantaſie Leſer zu wirken. Da ſieht man
einen liebenswürdigen Anarchiſten, der ſoeben einem Bourgeois
die Börſe geſtohlen und damit fortläuft, während ein „Sergo“
d. h. ein Poliziſt, ihn vergeblich ein anderer erwürgt
den Bourgeois auf der Straße, wobei e die Goldſtücke
aus der Taſche fallen, oder man ſieht einen Angeklagten die
Richter bedrohen, welche mit gefalteten Händen und thränenden
Auges um Gnade bitten.

Die anarchiſtiſche Litteratur hat bis jetzt noch keine ſehr
große Ausdehnung gewonnen. Die erſte Revue dieſes Genres
war „l'En i welche heute nicht mehr exiſtirt, weil ihr
Leiter, zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt, bereits ſeit mehreren
Monaten das Redaktionslokal mit SaintePelagie vertauſchen
mußte. Die „Eris“ (Schreie) des „En Dehors“ wurden einmal
wöchentlich in die Welt geſchleudert, die Hauptartikel führten
die Bezeichnung „Premier cri“ die kleineren Mittheilungen
„Hourras“ „Petites clameurs“ (Kleine Schreie) „Tollés“ (Zeter
geſchrei). Dem „En Dehors“ t die „Revue Anarchiſte“,
jetzt „Liberataire“ genannt, zu deren Mitarbeitern auch Eliſee
Reclus und Clovis Hugues gehören. Endlich veröffentlicht die
„Révolte“ ein litterariſches Supplement, das keine Original
artikel bringt, ſondern Aufſätze aus nichts weniger als anar-
chiſtiſchen Federn, in denen über das Elend der Enterbten ge
ſprochen oder beſtehende Zuſtände gegeißelt werden, welche aber
natürlich nie den Zwecken dienen ſollten, zu denen ſie Er be
J werden. Auf die Weiſe figuriren z. B. Herbert Spencer,
Jules Lemaitre, Aurélien Scholl 2e. im Supplement der Revolte.

Auch Kalender und Broſchüren dienen zur Verbreitung der
anarchiſtiſchen Lehre und unter dieſen iſt es wieder der Almana
des „Pere Peinard“, der ſich durch die unglaublichſten Auf
n auszeichnet und auch eine „Hymne“ „La Ravachole“
enthält.

Aus allen dieſen Schriften geht hervor, daß die Anarchiſten
bis jetzt nichts als den Haß zu predigen, aber noch nicht das
geringſte Mittel gefunden haben, um die Leiden der Menſch
heit zu lindern

Ausland.
Oeſterreich. Der geſtrige fünfſtündige Miniſterrath galtder Zuſammenſtellung der 6 orlagen für die am 22. t

beginnende Frühjahrsſeſſion des Reichsta es. Die neue
Wahlreform- Vorlage wurde ebenfalls in ihren Grund
zügen feſtgeſtellt; da jedoch mit den parlamentariſchen Expertennoch e näe Berathungen nothwendig ſind, ſo kann die
Vorlage noch nicht vorläufig dem Kaiſer zur Ermächtigung vor
gelegt werden.

talien. Das Finanzprogramm der Regierung
iſt ſeit acht Tagen definitiv aufgeſtellt. Es wird aber aus
naheliegenden Gründen 3 diskret behandelt, daß thätſächlich
nur vier Mitglieder des Kabinets in das Dokument völlig ein
geweiht ſind. Das Programm wird mit Umgehung der
Preſſe zuerſt dem Parlament unterbreitet werden, dem die Ent
cheidung zuſteht. Der Zweck einer definitiven Regelung der

nanzen ſoll durch das Programm vollauf erreicht werden.
cht unintereſſant für die Beurtheilung der Finanzpolitik iſtder Umſtand, daß im Arbeitsminiſterium eine alte Shuld von

re Millionen hier konſtatirt wurde, deren Abtragung die
egierung gleichfalls zu übernehmen gedenkt. (7)

England. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt aus ſichererQuelle, daß von dem Gouverneur von Sierra Leone eine Tele
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gramm nen iſt welches den neuen Zuſammen
ſtoß der franzöſiſchen Truppen mit engliſcheneingeborenen Drüppen beſtätigt Das Tele
gramm iſt ſehr unbeſtimmt abgefaßt und giebt weder den Zeit
punkt noch den Ort des Zuſammenſtoßes an. Die Regierung
hat an den Gouverneur telegraphirt und Angabe der näheren
Umſtände verlangt. Man weiß, daß auf beiden Seiten mehrere
Leute gefallen ſind.

Ein Mitglied des Antonomieklubs erklärte einem Jour
naliſten gegenüber, daß in wenigen Monaten die Anarchiſten
den Tod Vaillants durch Vombenattentate rächen werden,
welche gleichzeitig in verſchiedenen Hauptſtädten Europas
ſtattfinden ſollen. Abwarten!

„Rußland. Weitere Handelsverträge. Nach den
ruſſiſchen Blättern ſteht der Abſchluß einer Reihe von
Handels verträgen zwiſchen Rußland und mehreren
fremden Staaten bevor. Mit Portugal ſind die ſchon früher
eingeleiteten u vor Kurzem in eine günſtige Phaſe
getreten mit Dänemark ſteht der Abſchluß eines Meiſtbe
günſtigungsvertrages bevor mit Griechenland iſt man kürzlich
in Unterhandlungen getreten und auch der mit Oeſterreich-
dern projektirte Vertrag habe neuerdings beſſere Aus
ichten.

Frankreich. Mehrere Magiſtratsbeamte in Paris er
hielten anarchiſtiſche Drohbriefe, mit der Unterſchrift:
„Mehrere Schüler Vaillants“. Der Polizeipräfekt hat um-
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, die Criminalpolizei iſt
ganz erheblich verſtärkt worden.

Infolge zahlreicher Hausſuchungen in vergangener
Nacht ſollen zwölf italieniſche Hafenarbeiter, bei denen
compromittirende Schriften gefunden wurden, demnächſt
an die italieniſche Grenze gebracht werden.

Perſonalnachrichten.
T. Ordensverleihungen.) Dem Ober-Stabsarzt a. D.

Dr. Pückert zu Stettin, früher Regiments-Arzt des Grenadier-
Regiments Nr. 2, den evangeliſchen Pfarrern Braun zu
Quedlinb a und Gersdorf zu Ahlsdorf im Kreiſe Schwei
nitz, dem Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. phil. Hirſch
wälder, zu Breslau und dem Steuer-Einnehmer erſter Klaſſe
Lienigke g. Kempen a. R. iſt der Rothe Adler-Orden vierter
Klaſſe, dem Beigeordneten und Stadtrath a. D. Rechenbach zu
Sangerhauſen und dem Stadtrath und Stadtälteſten
Beyer zu Leobſchütz der Kronen Orden vierter Klaſſe,
dem Förſter Meier zu Forſthaus Lützhorn im Kreiſe Pinneberg,
dem Förſter a. D. Klemm zu Aken a. E., bisher zu Lödderitz
im Kreiſe Kalbe, dem Gemeinde-Vorſteher Heinrich Schulz zu
Deutſch-Pretzier im Kreiſe Salzwedel, dem Schöffen

ebendaſelbſt, dem Steuermann Georg Sander
u Mühlheim a. d. Ruhr, dem Vahnwärter a. D. Hil mer zu
äber im Kreiſe Uelzen, dem Bahnwärter a. D. Rühmann

u Ehlershauſen im Kreiſe Burgdorf, dem Ober Holzhauer
Auguſt Hintze zu Königshof im Kreiſe Jlfeld, früher
zu Elbingerode deſſelben Kreiſes, dem Ober Holzhauer
Karl Müller gen. Gläs zu Elbingerode, dem ForſtarbeiterFriedrich Keeſe zu Dörpe im Kreiſe Hameln, dem Holzhauermeiſter
Heinrich Büſſelberg zu Mardorf im Kreiſe Neuſtadt a. R., den
Fabrikarbeitern Jakob Wilkens, Peter Joſeuh Mohren und
Heinrich Kreutzber H. ſämmtlich zu Jüngersdorf im Kreiſe Düren,
dem Fabrikarbeiter a Caspar Ma zf zu Langerwehe im
Kreiſe Düren und dem Fabrikarbeiter Peter Wilberg zu Wolsdorf
im Siegkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Unterlieutenant
ur See der Reſerve des r rer TDeubner zu Neu-

Ruppin und dem Seekadetten Thilo von Trotha die Rettungs
Medaille am Bande verliehen werden.

Ernennungen zc.) Der Superintendenturverweſer Paſtor
Müller in Kreuzburg iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Krezburg, Regierungsbezirk Oppeln, der Superintendenturverweſer

iſtor Teuchert in Harpersdorf zum Superintendenten der
iözeſe Goldberg, Regierungsbezirk Liegnitz, und der Superintenden

turverweſer Paſtor primarius Dächſel in Militſch zum Superin
tendenten der Diözeſe MilitſchTrachenberg, Regierungsbezirk Breslau
ernannt, dem Kommerzienrath Karl Friedrich Dierig zu Ober
Langenbielau im Kreiſe Reichenbach in Schleſien der Charakter als
Geheimer Kommerzienrath verliehen worden.

S SEÄAäA M
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das Kollegium iſt W der Anſicht, daß mit dieſem Beitrage, wie

überhaupt mit der ter
ür die geſammte

e

ſätz e nach unſeren bisherigen Abſatzgebieten h

Oberamimann E. Freyberg Rottleberode zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden und Kammerdirektor R ä ck Roßla zum Beiſitzer gewählt.
Einſtimmig wurde beſchloſſen, das am 3. März ſtattfindende Stiftungs-
feſt ſo einfach wie an zu e und mit Rückſicht auf den
durch den Tod ſeines hohen Protektors, des Fürſten Botho erlittenen
Verluſt und wegen der ſchlechten Zeiten namentlich von einer Tanz-
luſtbarkeit Eine Prämiirung treuer, alter Dienſtboten
ſoll zum Sommerfeſt ſtattfinden. Hierauf hielt Herr Direktor
HerbſtWorbis einen ſehr intereſſanten längeren Vortrag über
„Kalk und Gypsdüngung“ und hob beſonders hervor, wie nothwen
dig eine ſolche Düngung ſei, um die im Boden ruhenden Rährſtoffe
recht zur Geltung zu bringen und vor Allem den durch die Pflanzen
dem Acker entzogenen Kalk wieder zu erſetzen. Da den Landwirthen
in hieſtger Gegend durch das Vorhandenſein großer Gyps
Gelegenheit geboten iſt, ſolchen billig zu bekommen, ſo kheilte der
Redner auf eine Anfrage mit, daß dieſer Gyps ſehr gut an Stelle
des Kalkes werden könne und daß 3 Centner Gyps den
Werth eines Eentners Kalk hätten. Eine Kalkdüngung allein iſt
jedoch nicht zu empfehlen, da ſie per nutzen wird, man muß auch
noch mit anderem Dünger kommen, und dieſen recht zur
bringen, iſt die Aufgabe des Kalkes. Bevor man jedoch zur Kalk
düngung übergehe, ſei die Unterſuchung der Aecker auf ihren Kalk
geht unbedingt vorzunehmen, da viele Aecker eine Zufuhr von Kalk
n geringem Maße oder Hr nicht, viele dagegen in größeren
Mengen erforderten. Der Redner führt aus, daß unſere Land
wirthſchaft durch eine ſyſtematiſche, durch entſprechende Düngung
unterſtützte Bewirthſchaftung ihrer Felder ſehr wohl im Stande ſei,
die zur Ernährung unſeres Landes erforderlichen Mengen Getreide

und ſo Deutſchland unabhändig vom Auslande zu
machen.

Düben, 6. Februar. Hierſelbſt wurde ein Brandſtifter,
Dienſtknecht B. aus Authauſen, feſtgenommen. B. hat geſtanden,
den Brand in Söllichan und in Preſſel im Jahre 1892 vorſätzlich
angelegt zu haben.

Artern 6. Februar. In der Abortgrube des hieſigen
Krankenhauſes fand man vorgeſtern den Leichnam eines neu ge
borenen Kindes. Derſelbe ſoll ſchon ſeit dem 15. Januar darin
gelegen haben. Die unnatürliche Mutter iſt bereits feſtgenommen
und hat ihr Verbrechen eingeſtanden. Dieſelbe iſt ſeit kurzer Zeit an
den Eiſenbahnarbeiter R. verheirathet und hat ihrem Mann vermuth-
lich einen früher begangenen Fehler verheimlichen wollen.

Aſchersleben, 6. Februar. Zum Projekt der Einethal-
Bahn nach Harzgerode wird dem „Anzeiger“ mitgetheilt, daß
ſich der Regierungs und Forſtrath Re u ß in Deſſau und die Stadt
Harzgerode für die Förderung des obigen Projektes ausge
ſprochen haben ſo daß der Projektirung der ganzen Strecke
nichts entgegenſtehen wird. Auch für eine Fortführung der Bahn
von Harzgerode über Neudorf, Dankerode, Hayn nach Rottlebe-
rode oder Roßla ſind mehrere entgegenkommende Vorſchläge ge-
macht worden, ſo von der Gemeinde Dankerode und der Fürſtlichen
Kammer in Roßla. Nachdem nunmehr die Stadtverordnetenverſamm
lung von Aſchersleben die antheiligen Koſten (1000 bewilligt
ad kann die Ausführung der Vorarbeiten als geſichert betrachtet
werden.

6 Wernigerode 6. Februar. Die hieſige ſtädtiſche
Sparkaſſe, welche am 1. Juni 1849 gegründet wurde, ver-
zeichnete am Schluſſe des vergangenen, alſo des 44. Geſchäftsjahres
(1892) einen Einlagebetrag von 959 551,61 c.; hierzu kamen imLaufe des Jahres 1893 an gutgeſchriebenen Zinſen 22 316,71 Je
und an neuen Einlagen 213 468,0 A. Zurückgezogen wurden
Einlagen im Betrage von 190 706,01 Der Betrag der Ein
lagen am Schluſſe des Jahres 1893 betrug alſo 1 073 200,63 A.;
er vertheilt ſich auf 2099 Quittungsbücher. Der Reſervefonds ſtellt
ſich auf 92385,41 der Gewinn im Jahre 1893 auf 6712,43 A.

Eine in Clötze ſtattgefundene Zuſammenkunft konſervativer
Männer des Wahlkreiſes Gardelegen ließ dem Reichstagsabge-
ordneten Dr. Schultz-Lupitz eine Erklärung zugehen des Jnhaltes,
„daß ſie von dem Reichstagsabgeordneten ihres Wahlkreiſes die Ab
kehnun g des ruſſiſchen Handelsvertrages erwarten, falls der letztere
eine Herabminderung des landwirthſchaftlichen Schutzzolles enthält“.
Daraufhin hat Dr. Schultz ablehnend geantwortet. Commentar
überflüſſig.2 Fn Wernigerode will der Fürſt zu Stolberg ein
Muſeum begründen, und zwar in dem früheren Amtsgerichts-
gebäude an der Burgſtraße, welches Eigenthum des Fürſten iſt. Jn
dieſem Muſeum ſollen die bedeutenden Sammlungen des Fürſten,
ſowie diejenigen, die man jetzt im Jlſenburger Schloſſe aufbe-
wahrt, vereinigt werden; auch Sammlungen aus Privatbeſitz können
hinzutreten.

V Gotha, 6. Februar. Herzog Alfred beabſichtigt in Ober
hof an Stelle jener waldfreien Fläche, die ſich rückwärts des jetzt
vorhandenen kleinen Jagdſchloſſes bis zum Waldesſaum erſtreckt, ein
größeres Schloß zu errichten.

V Gotha, 6. Februar. Bei dem Einzug des Herzogs über
reichte das Kind des Schieferdeckers M. von hier, der vor einem
Jahre vom Dache ſtürzte, und an den Folgen des Sturzes noch
heute krank darniederliegt, in der Nähe des Schloſſes Friedrichsthal
dem Herzog eine Bittſchrift. Jn Folge deſſen wurden dem
Schieferdecker M. geſtern vom Herzog 50 C. als Geſchenk über
mittelt. Der Forſtaſſiſtent Hofmann ſchoß vor einigen Tagen in
der Nähe von Ohrdruff einen Steinadler. Das etwa jährige Thier
hatte 91 Centimeter Körperlänge und 2,16 Meter Flügelſpannung.

Am Einzugstage ſind für Extrazüge ab Gotha 15 000 Billets
ausgegeben worden. Heute beſichtigte unſer erg8 zum erſten mal
das Jagdſchloß Mönchshof in dem eine halbe Stunde von hier ge
legenen Dorfe Siebleben. Der Ort hatte einen prächtigen Feſt
ſchmuck angelegt; der Herzog wurde durch den Gemeindevorſtand und
eine Deputation berittener Einwohner feierlichſt eingeholt. Am Tage
vor dem Einzug des Herzogs in Gotha erhielt, wie jetzt bekannt
wird, eine Anzahl Staatsangehöriger des Herzogthums, welche eine
Reihe von Jahren bei einem Brodherrn im Dienſt geſtanden hatten,
je ein Ehrendiplom und ein Ehrengeſchenk von 30—60 A.

Zum Nachfolger des verſtorbenen Seminardirektors Ober
Gulgath Runk witz in Altenburg ſoll der Bezirksſchulinſpektor
G. Befſer in Altenburg auserſehen ſein.

Wohl nur wenig bekannt dürfte es ſein, daß neuerer Zeit
in der königl. Münze zu Berlin auch Zwanzig- und Zweimarkſtücke
mit dem ildniß des Großherzogs von Sachſen-
Weimar ausgeprägt worden ſind. Es iſt dieſe Ausmünzung um
ſo bemerkenswerther, weil für das Großherzogthum SachſenWeimar
ſeit 1870 noch nicht wieder gemünzt worden iſt.

n Hermsdorf bei Freiberg i. S. iſt dieſer Tage im
Alter von 96 Jahren der Gutsauszügler Fiſcher geſtorben, welcher
85 Enkel und 65 Urenkel hinterläßt. Der Verſtorbene erfreute ſich
bis an ſein Lebensende der beſten Geſundheit.
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Kirchliche Anzeigen.
u St. Laurentii: Donnerstag, den 8. Febr. Abends 8 Uhr

Bibelſtunde in der zweiten r zur Heimath, Wuchererſtraße
Nr. 11, 2 Treppen, Hilfsprediger Müller.

u St. Georgen: Donnerstag, d 8. Februar, Abends Uhr
De n in der 1. Herberge zur Heimath (Mauergaſſe Nr. 7)

iak. Witte.
Freitag, den 9. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfs

prediger Hecker.
u U. L. Frauen: Freitag, den 9. Febr., Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt, Archidiakonus Pfanne.
Domkirche: Freitag, den 9. Febr., Abends 6 Uhr Paſſions-

gottesdienſt, Domvrediger Lang.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. Februar 1894.,
Aufgeboten: Der Muſiker Otto Roſch und Klara Behrend,

Gr. Waülſtraße 28. Der Poſtaſſiſtent Hermann Rennert, Hamburg
und Margarethe Zwanzig, Gütchenſtraße 17. Der Stadtbahn

Wagenführer Hermann Thiele, Lindenſtraße 54 und Johanne Büch-
ner, Königſtraße 86. Der Kaufmann Max Hammitzſch, Thorſtr. 49
und Lina Meier, Glauchaerſtraße 76.

Geboren: Dem PolizeiSergeant Rudolf Werkineiſter, Merſe
burgerſtraße 29, eine Tochter, Hedwig Roſa. Dem Maurer Wilhelm
Beyer, Wuchererſtraße 25, ein Sohn, Hermann Max. Dem Handarbeiter Wilhelm Boye, Kl. Sandberg 7, eine Tochter, Emma Martha.

Dem Handarbeiter Emil Meyer, Thorſtraße 24, ein Sohn, Theodor
Friedrich Emil. Dem Maurer Friedrich Crain, Kutſchgaſfe 1, ein

ohn, Walther Fritz. Dem Dachdeckermeiſter Paul Haße, Brunos-
warte 13, eine Tochter, Anna Louiſe Martha. Dem Hausdiener
Wilhelm Kohla, Weidenplan 22, eine Tochter, Johanna Anna. Dem
Reſtaurateur Otto Mittag, Streiberſtraße 6, eine Tochter, Helene
Dem Tiſchler Hermann Mierow, Breiteſtraße 23, eine Tochter, Anna
Marie Charlotte. Dem Handarbeiter Franz Hering a. d. Schwemmes,
eine Tochter, Martha Frieda. Dem h )berführer Wilhelm
Dombrowe, Wuchererſtraße 31, eine Tochter 5 Thereſia Karoline
Louiſe. Dem Handarbeiter Richard Hanke, Kutkelhof 2, eine Tochter,
Marie Martha Anna. Dem Expedient Hermann Kaiſer, Thomafius
ſtraße 17, eine Tochter, Louiſe Lina Margarethe. 3 unehel. Töchter

7Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Reg.Räthin Wiffmann aus Lauterberg i. Harz.

H. Schmidt aus Delmenhorſt. Fabrikanten: Dr. F. Engelhorn aus Mannheim und Sepydel
qus Tenunſtedt, Hoflieferant C. Rinck aus Berlin. Geh.Rath Henoch aus Gotha. Land
wirth Boether aus Schieferhof. Direktor Erich Kamloh aus Roßla i. Harz. Kaufleute:
C. Schäfer und H. Leisling, beide aus Berlin, Eugen Vaſum aus Bacharach a. Rh.
Oscar Sauer aus Leipzig, Hecker aus Stuttgart, Hugo Benke aus Liegnitz, Joh. Unland
aus Hamburg, Johannes Thieme aus Plauen i. Vgt,, Charles Schneider aus Paris, Emil
Heinß aus Chemnitz, Richard Kühne aus Eßlingen, Junker aus Elberfeld, E. Junker aus
Elberfeld, E. Junker aus Cöln a. Rh.

Continental Hotel, C. Leiftner. Fabrlkant: Sturm aus Moy. Fabrik
beſitzer Barthel aus Thomar. Direktor Franke aus Oberkirchen. Dr. Wolf, prakt. Arzt
aus Finſterwalde. Verſ.-Jnſpektor Prange aus Magdeburg. Landwirthe: Reinicke und
Schulze, deide aus Mölz, Schmidt aus Aachen, Barn aus Düfſeldorf, Sucht aus Prenzlau.
Kaufleute: Sperling, Gottſchalk, Ebſtein, ſämmtlich aus Berlin, Sommer, Steinfeldt,
Sarnighauſen, ſämmtlich aus Hamburg, Ludwig aus Chemnitz, Lehmer aus Nordhauſen,
Hammarin ans Dresden, Paß aus Remſcheid, Baru aus Düſſeldorf.

Hotel „Goldene Kugel“, Commerzienrath Neumann aus Jlinenau. Stadtbau
rath Metzner aus Gera. Apothekenbeſitzer Nitze und Frau aus Tetow. Jngenieure: Ritz
haupt aus Hirſchberg und Strohbach aus Cottbus. Fabrikanten: Maas aus Berlin,
Oppenheim aus Caſſel. Henzler aus Heilbronn, Krumm aus Remſcheid, Meyer aus Greiz
Haas aus Fürfſeld (Hefſ.), Suhrbier aus Wismar, Simon aus Mainz, Koppe aus Großen
hain, Phumann aus Nürnberg, Dr. König ans Aſchersleben, Siebert aus Magdeburg,
Schneider und Beckert, beide aus Nürnberg, Hannemann aus Reuchatell, Schimming aus
Leipzig, Baer aus Danzig. Jnſpektor Zeiſch aus Weimar. Jngenienr Thumann aus
Cottbus. Kaufleute: Sichel, Heydrich und Schulze, ſämmtlich ans Berlin, Wehrhalm aus
Mainz, Wagner aus Hannover, Morkramer aus Rheydt, Frey aus Remſcheid, Sarmig-
hauſen aus Hamburg, Baumgart aus Potsdam, Schwingenſchlegel aus Frankfurt, Huber
aus Nürnberg, Krepp aus Frankfurt, Tedinger aus Berlin, Prieß und Siebert, beide aus
Hamburg, Jorn aus Nordhauſen, Günther aus Cottbus, Grabe aus Hannover, Markwald
aus Berlin, Sedlog aus Loebſchütz, Feldmann aus Nierſtein, Schaltenbrand aus Frank
furt, Mogk und Frau aus Wettin, Schumann aus Magdeburg. Ingenieur Brenms aus
Magdeburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung un b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Voltswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9- 12 Vormittags
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Ca. 1500 Stück VallSeidenſtoffe ab
eigener Fabrik v. 75 Pf. bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze,
weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis Mk. 18.65 per
Meter glatt, geſtreift karrirt gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 2
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.). Seid. Masken-
Atlaſſe 75 Pf. p. Met. I Porto und ſtenerfrei ins
Haus Katalog und Muſter umgehend. [7441

G. Hennehberg's Seiden- Fabrik k. Hof), Zürich.

bei Alt auf. Gebraucht man nun zu den Körper-Abwaſch
ungen eine nicht garantirt reine und äußerſt milde Seife ſo
iſt das Wundſein unausbleiblich. Dieſem Uebel vorzubeugen,

verwende man zu den Waſchungen der Säuglinge, der Kinder, wie
bei allen außergewöhnlich Schwitzenden keine andere Seife als
Doering's Seiſe mit der Enle, ſie iſt die mildeſte und alſo
auch die einer zarten Haut zuträglichſte und wirkungsvollſte Toiletteſeife. Zu kaufen überall à 40 Pig. [8888

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donunerstag, den 8. Februar 1894, Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:

1. Haushaltsplan des Schlacht- und Viehhofes pro 1894/95.
2. Antrag auf Mittelbewilligung für das Digkonatsgebäude von St.
Ulrich. 3. Haushaltsplan für die öffentliche Beleuchtung pro 1894/95.
4. Antrag auf Mittelbewilligung für Baumanpflanzungen. 5. Haus
haltsplan der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1894/95. 6.
Nachbewilligung für die Leihamtskaſſe und Reviſion der Rech-
nungen 1889/91. 7. Antrag auf Rechnungsentlaſtung, den Erwerb
und den Ausbau der Halle betreffend und Nachbewilligung. 8. Haus
haltsplan der Höheren Mädchenſchule pro 1894/95. 9. Sonſtige
Eingänge.

Die monatl. Miſſtonsſtunde für die ſtädt. Gemeinden wird
Montag, den 12. Februar 6 Uhr in der Gertrandenkapelle ſtatt
finden. Herr Diak. Richter wird über die „Frauenmiſſion in
Jndien“ Mittheilungen machen. Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich

eingeladen. D. Förster.

An tarke Schweiſabſonderung tritt ebenſo bei Jung wie

1 Mark für eine arme Kranke habe ich dankbar dem Opferſtock

der Marienkirche entnommen. D. Förster.

Eamilien- Nachrichten.
T. T. T. T. T. TDie glückliche Geburt eines munteren Töchterchens zeigen

hocherfreut an 18903Halle a. S., den 7. Februar 1894.
Ernst Weddy u. Frau

Clara geb. Seidel.

Nachruf.
Am 3. Februar verſtarb zu Halle a. S. der
Malermeiſter Herr Gustav Wiesert,

welcher ſeit mehreren Jahren dem Vorſtande des Gefängniß-
Vereins für die Stadt Halle und Giebichenſtein als Mir

angehört hat. [8895Seine unermüdliche und werkthätige an den
Beſtrebungen des Vereins, ſowie ſeine im Verkehr ſtets gezeigte
Freundlichkeit und Herzlichkeit ſichern ihm neben de m auf-
richtigen Bedauern über ſein Hinſcheiden ein dauerndes dank-
bares Gedenken.

Halle a. S., den 6. Februar 1894.
Der Vorſtand des Gefängnif-Vereins für die

Stadt Halle und Giebichenſtein.
6Goetze,

Erſter Staatsanwalt,
Vorſitzender.



(Spargel merte. t eheeten Stditetutdueten h
105. Vorſtelimng. für die I. Abtheilung ſtatt. Zur Vorbeſprechung dieſer WahlPfd. 1 Pfd. 2Pfo. a 3 u 9 977 ühers erlauben wir uns ſämmtliche Wähler der I. Abtheilung auf

Der Widerspenstigen reita den 9. ds. ts. Abends 6 UhrZähnmung. nach dte itag, den 1 Mia ganz ergebenſt einzuladen.

Donnerstag, den 8. Februar 1894. Halle a. S., den 6. Februar 1894. [8917
142. Vorſtllg. 37. Vorſtllg. auß. Abonn. Die Stadtverordneten

Anfang 7, Uhr. Vlze, BetheKe, Gneist, E. Steckner, H. Werther
Zum 1. Male:

Stangenſperge extra ſart Charley's Tante. Naturwiſſenſchaftlicher Verein
Sharhat pſe, echs ins denöthen, ein o 100 Schwan in Dglten ren Banden tjjx Hachſen und Thüringen in Halle.

nittſpargel (Unterenden) 3 839nittſpargel, dünn, jedoch zart und weiß 95

nittſpargel 085Schnittſpargel extra 070Stangenſpargel, dünn, jedoch zart u. weiß
Stangenſpargel I 2 Pfd. ca. 32 bis 35 0.95

tangen eStangenſpargel prima, 2 Pfd. ca. 25 bis 1.20

Stangen 1.35

S
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urt J J 44i Donnerstag, den 8. er., Abends 8 Uhr in „Stadt HamburgFür beſte Beſchaffenheit jeder Doſe und volle reell ck Pe r ec e Copell Sir Franeis Chesney, S Vierter öffentlicher Vortrag. Du
Baronet, früher inindiſchen Dienſten H. reiner. Herr Privatdocent Dr. med. Kromayerein Spittigue, Ad d „Schönheitspflege im Alterthum und in der Gegenwart“.
vokat in Oxford A. Kühne. Eintrittskarten zu 1 Mk., für Mitglieder und Angehörige zu 50 Pfg. bei

Jack Chesney, Student e R. Stricker (Pfeffer'ſche Buchhandlung, Markt), ſowie in „Stadt Hamburg“.
in Orford E.Leipzigerſtr. 94. Fernſprecher 534. Charley Wykeham, desat, Wo

Beb- A. Schumacher. Ober 950 Bildertafeln und Kartenbellagen.

r S V S S r Braſſet, Factotum imG G G College E. Doß. S Soeben ersoheintS Se Se S Donna Vucig d'Alvadorez, ß in neubearbeſfteter und vermehrter Auflage:
O m G Charley's Tante 9 Orla.2 5 n v C S r Anny, Svittigue's Nichte F. Wagner.

n C Kitt d Spzttinuese Schneddndel J. Schneider.Montag, den 12. Februar Ella Delahay, eine Waiſe
L. Hupe.

Grosser

Bach. 8018 Der Vorstand

272 Hefte 17 Bändsezu je 50 F. in HalbfranI7 Bände gebundenzu je 8 M.

e

Mary Platt.Ort der Handlung. Orxford.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Probehefte und Prospekte gratis durch
Jede Buchhandlung

Verlag des Biblſographischen Instituts, Leipzig

10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.

Freitag, den 9. Februar 1894.
143. Vorſtellg. 106. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7!, Uhr.
Die Zauberflöte i. Massower Gold- und Silber-Lotterie.täng e V Oper in 3 Akten von EmanuelSchikaneder. Ziehung am 15. und 16. Februar 1894.

9 e He R
Gr and Hotel, Halle d. S., Muſik von W. A. Mozark. 6197 Gewinne i v o n We W htg) Mk. 11 Looſe

e de An e e In Vorbereitung II. Freiburger NMünsterbau-Geld- Lotterise.e Einem p. t. Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene
NMittheilung, daß der Unterzeichnete mit Heutigem die Leitung dieſes I Tristan wuad ILsolde. Ziehung am 12. und 13. April 1894.

Hauſes übernommen hat. In der Führung deſſelben wird er es ſich an Handlung in 3 Aufzügen von Richard n r m n 7 rgelegen ſein laſſen, den höchſten Anſprüchen ſeiner verehrl. Gäſte an den Wagner. em Gewinne r e i. W. von ark.Comfort in Hotel, an vorzüglichſte Küche im Ke- r r äS an v Oualität e ne z Der Zauberlehrling. 19. Stettiner Pferde-Lotterie.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz Treller. Ziehung am 8. Mai 1894.ſowie (IN aufmerkſamſte Hedie nung gerecht zu werden. S 2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen

Die glänzenden Prachtſäle und Feſträume des Hauſes ſeien und 200 PferdeWi t Preis des Looſes I Mk., 1I1 Stück 10 Mk. Porto und Liſte 30 Pfo.)
biernit zu Hochzeilen, Soirern, oröheren u. Heineren Diners, Intergarten- PF Grosse Lotterie zum Besten der inderbeilstätte

zu Salzungen.Geſellſchaften c. eindringlichſt empfohlen. e Theater n Ziehung am 9. und 10. März 1894 zu Meiningen.
Die Direktion. Heute Abend findet wegen Aſcher 5000 Gewinne. Hauptgen en W v 50 000 Mk., 10 000 Mk.,

S mi i u. ſ. w.Th. Krahwinkel, S mittwoch keine Vorſtellung ſtatt. Preis des Looſes 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pf.)
z Kal, s in J F[ſ 55 S Morgen Donnerstag,Pächter des Kgl. Kurhauſes in Bad Elſter. [8755 e g n v Lüge 9 S gu beziehen durch die

h ne roße Künſtler- Vorſtellung s 343m. vollſtändig neuem Programm. Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.nds 7 AF Voranuzeige.Dienstag, den 13. Februar, Abends 7 Vhr Dienstag, den 13. do. Mis.

Lieder Abemechü (8841 Erſter und letzter
rGroßer Elite Awtkenbol invalicitäts- und Alters-Versicherung.von

v u g10 040 mm unter dem Titel Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr
Ein Pest am Hofe 7454]- der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.

im grossen Saale der Kaisersäle. zu Titipu, S eLieder von Schubert, Franz, Brahms, Schumann. unter d. vor 1734
Vollständiges Programm liegt bei Herrn Hothan r wird nach Auswürts auf Vignh auf und

Verlangen gratis verseudot. illets werden ſchon jetzt im Theater 5 h KSporrsitzo zu n 5 Bureau entgegengenommen. e r alte n ornbr annktwein,
Vunumonrio Billets bei Herrn Wothan, reell gebraunnt, aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, dem franzöſiſchen
Frogr. mit Texton Gr. Steinstr. 14. Cognac an Güte gleichſteheud, von B. Magerfleiseh,h r Wismar a. d. Ostsee, eingeführt ſeit über 150 Jahren.m n innere Sing -Academie. Originalkrüge à 1 Mark und per Liter 1,70 Mark empfehlen:

henen Donnerstag 7 U. Ueb. f. Dam. W. Assmann, Gr. Ulrichſtraße 27. C. A. Krammiseh, Neue Promenade 16.e Brema, 100 Stüek G A. r 8 U. f. Herren Volksſch. Prometheus. August Apeli, Leipzigerſtaße 8. Bernhard Lailach, Zwingerſtraße 20.
r r. Péenhgemann. gr. Vries o Anmeld. bei Reubke, Schillerſtr. 55, Iulius Bethge, Leipzigerſtraße 2. W. Lärm, Friedrichplatz 4.9 F. V. 10 11. [8899 C. Baarmann, Auguſtaſtraße 13. August Laue, Leipzigerſtraße 47.

H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 134a. Paul Mertens, Hospitalplatz 1.
Martin Börl, Grünſtraße. L. F. Mertens, Langegaſſe 19/20.Nr. NMeumarkt-Fischhalle Carl Barkefeld, Alte Promenade 35. C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44.

71 9 A. Blau, am Güterbahnhof 1. Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße 62.9 Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683. R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1. August Peter, Königſtraße 20 a.

Kiſte Mk. 6,00 r n 9 W r a er ranz Eisengarten, Thalamtſtraße 9. oskoden mp., Zinksgartenſtr. 14/15.Dieſe Chgerne m re feine und milde Qualität. ff. Meſſina-Apfelſinen, u u Tr 9 Albert Schülbe, de t ß v
i igarr s de aul Fri Niemeyerſtraße 14. Johannes Sehiller, Wörmlitzerſtraße10 o Deedelſten Sumatra, Havanna und St. Felix-Tabaken Fruk 10 De Carl Funke, Wettinerſtraße 34. Franz Sohuhmann, Friedrichſtraße 8.

ſt t d ermkhnteſtor mufelle Albert Grimm, Steg 17. Th. Schneider, Geiſtſtraße 28.weſen in Verlauf ſie d de zu empfehlen. 18886 Palencia-Apfelſinen, Reinh. Gebhard, Ranniſcheſtraße 21. Albert Sehmict, b Sfrgte 78.

Allein Verkauf fu Stück 5 Dhd. 50 [8926 Süstel. Gr. Steinſtraße 25. Schult Liehuseh, Magdeburgerſtraße 1y Chr. Grünewald, Schmeerſtraße 1. W. Schubert, Gr. Steinſtraße I.P ennem an m 9 Schöne Spriſchartofeln e e ehe e ehe 10 n n en
än. e W. Haake, Gr. Klausſtraße 10. n Rink, LeipzigerſtraßeCigarrenJmport und Verſandtgeſchäft, pri h äüibin Hornbogen, Auguſtaſtraße li. Da e

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 60. à Ctr. 2,30 Mk. liefere frei ins Haus. C. G. Haecſike, Reilſtraße I. F. H. Stein.
Proben auf u 18489 Cari Haber, Sophienſtraße 12. J. R. Strässner, Bernburgerſtraße 14.

Ei mams dorf b Riemb R. Heinze, Mansfelderſtraße 7. Ernst Tarlatt, Gr. Steinſtr. 1.
t ei Niemberg. Otto Hoppe. F. W. Thiele, Schillerſtraße 41.

J J —E—
0 0Realpr 0 ymnas ln z Eisleben, R. dorid, Liebenauerſtraße 178. Rich. V. Zittwitz, Friedrichplatz 4,

jetzt von VI. bis U. Realſchule mit wahlfreiem lateiniſch. Nebenunterricht 25 000 Mark et Thee Vrilltgſterge 20. E. h Harz
in U. III. 180 Schüler Aufnahme neuer Schüler am 4. April 9 Uhr. erſte Hypothek auf hieſiges ſtädtiſches H. Keil Nachf., Gr. Klausſtraße 39Anmeldung und Mshunft über Pluſtonen bei t (8831 Grundſtück verzinslich zu 4/z Prozent z Iulius Kegel, Steinweg 54. Jn Giebichenſtein:

Direktor BRösche. cediren geſucht durch [8893 C. F. Krause, Magdeburgerſtraße 59. Beyer Sohn, Reilſtraße 36.
ippermann, Rechtsanwalt. J. H. Kaufmann, Marktplatz 7. Carl Schmidt, Hoheſtraße 1. so

Far den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Heigzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Zur Geſchichte der nord amerikaniſchent Eiſenbahnkriſe. i
Die nordamerikaniſche Eiſenbahnkriſe iſt eine der merk-

würdigſten ökonomiſchen Erſcheinungen. Zu ihrer Geſchichte
veröffentlicht der Geh. Regierungsrath Dr. A. v. d. Leyen im
letzten Heft des Archivs für Eiſenbahnweſen (Jahrgang 1894,
1. Heft, Berlin) mit Benützung der vertrauenswürdigſtenQuellen einen überaus intereſſanten und inſtruktiven Aufſap

Wir lernen daraus eine ganz unglaubliche Mißwirthſchaft kennen.Einer ſtaatlichen Coneſſon zum Eiſenbahnbau bedarf es nicht,

kaum eines Aktienkapitals. Selbſt geſetzlich muß nicht mehr
als 1 pCt. desſelben eingezahlt werden, aber auch um die Erfüllun
dieſer Vorſchrift kümmert ſich die Regierung nicht. Die Aktien ſin
alſo anfangs faſt gänzlich werthloſe Papiere, ſie werden oft als Be
S einflußreicher Perſönlichkeiten verwendet, aber von
dieſen nicht ſo gern genommen, wie die geringſte Summe Baargeld.
Die Koſten des Baues werden durch Ausgabe von Obligationen
(Bonds) er für die die zukünftige Eiſenbahn verpfändet
wird (daher Mortgage Bonds). Dieſe werden natürlich nur
gegen hohe Riſicoprämie angenommen, ſind aber h
weniger keine ſichere Capital-Anlage. Denn die Verwaltung der
Bahn liegt ganz in der Hand der Aktionäre, die nichts zu den
Koſten beigetragen und nichts zu verlieren heben Auf
Dividenden rechnen ſie zunächſt garnicht, ſondern ſie haben die
Eiſenbahnen zu ganz ſpeziellen Zwecken gebaut, ſei es um den
Werth von Ländereien, die ihnen gehören, zu heben, um
durch die Tarife eine Jnduſtrie, an der ſie betheiligt
ſind, zu beeinfluſſen, um das Monopol einer anderen
Eiſenbahn zu brechen, und Aehnliches mehr. Decken ſich nun
ihre Intereſſen mit denen der Bondsbeſitzer, ſo iſt es ihnen
ja recht angenehm decken ſie ſich nicht, ſo kann es nicht
zweifelhaft ſein, welche a hen müſſen. Dazu kommt noch,
daß jede Aktie eine Stimme hat. Den Gründern iſt es leicht,
die der Aktien und damit die freie Verfügung über das
Unternehmen für ſich zu behalten. Infolgedeſſen werden faſt
alle Linien durch eine Clique oder durch eine einzelne Perſon be
herrſcht, die ihre Macht oft in r Weiſe mißbrauchen.

Einen Einblick in die Finanzverwaltung der Eiſenbahnen
zu gewinnen, iſt ganz unmöglich. Die meiſten EiſenbahnGe
ſellſchaften betreiben neben dem Transportgewerbe noch andere
kaufmänniſche oder induſtrielle Geſchäfte. Auf der anderen Seite
nehmen wieder ganz andere Geſellſchaften an dem Transport
gewerbe theil, indem z. B. die ſogenannten Expreßgeſellſchaften den
ganzen Eilgutverkehr auf der Eiſenbahn oder die großen
Wagenbau u. Wagenvermiethungsgeſchäfte mit ihren Wagen ent
weder auf der Eiſenbahn fahren oder der Eiſenbahn ihre Wagen
vermiethen oder ſonſt an dem Perſonenbeförderungsgeſchäft be
theiligt ſind. Die meiſten Eiſenbahnen ſind ferner ſelbſt nicht
im Stande, auch nur annähernd das wirklich eingezahlte Aktien
kapital anzugeben, wegen des vielfachen Umtauſches von Obli-
gationen und Aktien, wegen der häufigen Verſchmelzung vonGeſellſchaften und hauptſächlich wegen der nännihelüges „Ver-

wäſſerung“ des Anlagekapitals (Watering the stock). Da
wurden in früheren Zeiten, als die Eiſenbahnen noch glänzende
Geſchäfte machten, wenn die Dividenden 10 pCt. überſchritten
hatten und die Bahnen demgemäß nach einigen älteren
Staatsgeſetzen ihre Tarife hätten erniedrigen müſſen,
den Aktionären ſtatt der Dividenden neue Aktien gege-
ben; da wurden oft ganz ohne jeden materiellen Unter
grund in betrügeriſcher Weiſe neue Aktien ausgegeben, da
wurde das Kapital verwäſſert, indem man den Bau zu hoch
bezahlte, indem man Konkurrenzlinien zu theuren Preiſen
kaufte, und zwar von den Direktoren, die ſie zuvor viel
billiger erworben hatten. So iſt es gekommen, daß nach den
niederſten Angaben von dem Geſammt-Anlagekapital das mit
10 Milliarden Dollars angegeben wird, 3,282 Milliarden
„Waſſer“, d. h. fictives Kapital ſind. Recht ſchwer iſt es,
auch, den Werth der von einer Bahn ausgegebenen Obliga-
tionen zu beurtheilen. Da ſind zunächſt, doch ziemlich ſelten,
die Prior lien bonds, welche den Vorrang vor allen Schul-
den e dazu kommen die Mortgage Bonds, und zwar
unterſcheidet man wieder Conſolidated oder General M. B.,
fär die der geſammte Bahnkörper ſammt den Anlagen haftet,

iviſion B., für die blos ein Theil, und Extenſion B., für
die eine neu zu bauende Strecke verpfändet iſt. Unter allen
dieſen Bonds entſcheidet dann wieder die Priorität, es giebt
Bonds der erſten, zweiten und dritten Stelle. Dann giebt
es Car Trust Certificates, für die das bewegliche Jnventar,
Landgrant Bonds, für welche der Bahn gehörige Ländereien,
Collateral Trust Bonds, für die, die im Beſitze der Bahn
befindlichen Werthpapiere anderer Unternehmungen verhaftet
ſind. Hiernach kommen die Income Bonds für die
lediglich die Reineinnahmen der Bahn verpfändet ſind,
die alſo eigentlich gar keine Bonds, G nur Prioritäts-
Aktien ſind, und denen ſelbſt die Debentures, die laufenden
Schulden vorangehen. Dann erſt kommen die Dividenden,
oder vielmehr ſie kommen nicht, denn ſchon im Jahre
1890/91 wurden für 59,64 Proz. des Aktienkapitals keine Divi-
denden gezahlt. Auf eine ſolche Je Drgeſ und eine
entſprechende Tarifwirthſchaft traf die Geldkriſe des
1893, und die verheerendſten Wirkungen kounten nicht ausblei-
ben. Unter ſolchen Umſtänden iſt natürlich auf das Entſchie-
denſte auch für die Zukunft vor einer KapitalsAnlage in
amerikaniſchen Eiſenbahnpapieren zu warnen, die Verhältntſſe
adfüten ſich nicht ſo bald beſſern.

Vermiſchte Nachrichten.
Breslau, 6. Webruar. In heutiger Sitzung des Auffſichts-

raths der Breslauer DiskontoBank wurde der Rechnungsabſchluß
pro 1893 vorgelegt und beſchloſſen, bei Abſchreibungen vom Konto
korrent eine Dividende in Höhe von 175 000 5 Prozent Divi
dende zur Vertheilung vorzuſchlagen. Zugleich genehmigte der Auf
ſichtsrath das mit dem Geſundheitszuſtande begründete Demiſſions

eſuch des Herrn Hugo Heimann, ſeit 1872 Leiter der Bank. Der
Aufſichtsrath behielt ſich den Beſchluß über eine anderweitige Be
ſetzung vor.

Nieuburger Eiſengießerei und Maſchineufabrik.
Verliu, 7. Februar. Zu der geſtern Abend hier ſtattgehabten außer
ordentlichen Generalverſammlung hatten ſich ſechs Aktionäre mit
345 Stimmrechten unter dem Vorſitz des Herrn A. TiktinBerlin

Der Antrag der Verwaltung, den Sitz der Geſellſchaft
von Nienburg an der Saale nach Berlin zu verlegen, welcher den
einzigen Gegenſtand der Ta n bildete, wurde vom Vor
ſitzenden damit begründet, daß es der Verwaltung zu ſchwierig und
u langwierig erſchienen ſei, den Widerſtand der Gerichtsbehörden inKern zu überwinden, welchen dieſelbe der handelsgerichtlichen
Eintragung der in den früheren Gewerkverſammlungen gefaßten Be
ſchlüſſe wegen Erhöhung bezw. Herabſetzung des Grundkapitals ent
egenſetzte, und J aus dieſem Grunde der Verwaltung als der
ürzeſte Weg zur Ereichung der erwähnten Eintragung die Ver

legung des Sitzes der Geſellſchaft von Nienburg nach Berlin er

Volkswirthſchaftlicher Theil.
ſchienen ſei. Die Verſammlung genehmigte hierauf nach kurzer Be
ſprechung dieſen Antrag, ebenſo die Aenderung des S 1 des Geſell
ſchaftsſtatuts, wodurch die beſchloſſene Verlegung des Geſellſchafts
ſitzes feſtgeſtellt wird. Sodann wurde die Verſammlung sehr en.
In der hierauf folgenden zweiten außerordentlichen General
verſammlung, mit der gleichen Kapitalsvertretung theilte
der Vorſitzende mit, daß die Verwaltung heute zum einzigen Gegen
tand der Tagesordnung, Herabſetzung des Grundkapitals,
olgendes beantrage: Die Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom

Oktober v. J. werden dahin geändert, daß die alten Aktien, auf
welche eine Zuzahlung behufs Umwandlung in Vorzugsaktien nicht
Wo ith worden iſt, nicht von 300 auf 200 und von 1200 auf

A. durch Abſtempelung herabgeſetzt werden, ſondern, daß Aktien
à 1200 ausgegeben worden es werde ferner beantragt, daß für
je 1800 A. Nominal alter Aklien, welche bei der Direktion zwecks
Vernichtung einzureichen ſind, 1 Aktie à 1200 den Aktionären
ausgehändigt wird. Dieſer Antrag wurde zum Beſchluß erhoben.
Ueber den Geſchäftsgang und die Ausſichten für das laufende Jahr
theilte der Direktor, Herr Joel, mit, daß letztere durchaus günſtig
waren; die Maſchinenfabriken, zu welchen ein Areal von 15 Morgen
gehöre, ſeien an der Saale ſehr günſtig gelegen, beſäßen ſeit drei
Jahren Eiſenbahnverbindung und ſeien vor fünf Jahren bedeutend
vergrößert und heute mit derartigen Einrichtungen verſehen, daß ſie
nach jeder Richtung Vorzügliches leiſten könnten; die Hauptſpezialität
beſtände in der Herſtellung von Ziegeleimaſchinen, außerdem habe
Redner eine neue Steinkohlenbriquettmaſchine, mit welcher nach einem
patentirten Verfahren. Steinkohlenſtaub zu Briquetts gepreßt werde,
neu eingeführt. Dieſe Maſchine, welche nur 1500 koſte, könne
jeder Kohlenhändler zur Verwerthung ſeines Steinkohlenſtaubes an
wenden, da die Fabrikation auf kaltem Wege durch patentirtes
Bindemittel bewirkt werde und nur 6 pro Centner koſte. Redner
ſprach die Hoffnung aus, mit dieſer neuen Branche ein bedeutendes
Geſchäft zu erzielen.

Thüringer Weber-Verein. Der Bericht über das zweite
Geſchäftsjahr (1893) ſtellt bei einem denen von 46 637
(gegen 1892 mehr 16 303 einen Nettoüberſchuß von 3633
feſt, ein Ergebniß, das Angeſichts des allgemeinen geſchäftlichen
Drucks als ein ſehr erfreuliches zu bezeichnen iſt. Verluſte irgend
welcher Art find nicht eingetreten. An Arbeitslöhnen wurden ge
zahlt 10 094 c. und hierdurch 67 Weberfamilien, hauptſächlich
während des Winters, lohnend beſchäftigt. Außerdem wurden 68 be-
dürftige Weber mit insgeſammt 1063 A. unterſtützt ſeit Beſtehen
des Vereins ſind für Unterſtützungen zuſammen ca. 7000 A. veraus-

abt. Ferner konnten bis jetzt, Dank einer Beihilfe der Gothaiſchen
Regierung, von 1100 im Jahre 1892 und von 1550 im Jahre
1893 22 Weberſöhne in andere Berufsarten des Handwerks überge-
führt werden.

Sächfiſche Wollmärkte. Laut amtlicher Bekanntmachung
werden Wollmärkte abgehalten in Kamenz am 14. Juni, in Leipzig
am 15. und 16. Juni.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann Wilhelm Kraemer zu Froſe (VBallenſtedt.) Kürſchner

Louis Ferdinand Doß in Einſiedel (Chemnitz.) Tiſchlermeiſter
Wilhelm Tummernicht in Forſt i. L. Kaufmann Friedrich Auguſt
Naumann, Leipzig. Kürſchnermeiſter Johannes Kremſer, Leipzig.
Sattlermeiſter Max Woldemar Sachſe in Limbach. Schuhmacher-
meiſter Heinrich Paul Stein in Penig. Materialwaarenhändler Karl
Anton Schmidt in Netzſchkau (Reichenbach i. V.) Ortsrichter und
vormaliger Gaſtwirth Johann Gotthelf Liſt in Köttwitzſch. (Rochlitz.)

Viehmärkte.
Berlit, den 7. Januar 1894. Es waren aufgetrieben 347 Stück

Hornvieh, 6389 Stück Schweine incl. 824 Vaconier, 1570 Stück
Kälber, 688 Stück Hammel. Der Rindermarkt geſtaltete ſich ſtetig

und wurde der Beſtand, meiſt Eringt Waare zu Preiſen des letzten
Sonnabends faſt geräumt. Jn Schweinen war ſtarkes Angebot und
Nachfrage, die e zogen für inpnſg Waare an 1: 54 bis
55 2: 52-53 3: 50--51 Alles per 100 Pfd. mit 20
Tara per Stück. Baconier: 48-—49 per 100 Pfd. mit 50 bis
50 Tara per Stück. Jm Kälberhandel war der Umſatz unbedeutend
1. 55——60 4 ausgeſuchte Waare darüber, 2. 43--54 4 3. 36--42
Das Geſchäft in Hammeln war flau und ließ keine beſtimmten
Preiſe erkennen.

S irre den 6. Februar. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) em heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1026 Stück die
Fee vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf. Hannover 899 Stück,

ecklenburg 102 Stück, SchleswigHolſtein 25 Stück.
Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 77—82 ausnahmsweiſe bis 94 II. Qual.

70 74 III. Qualität 61--65 geringſte Sorte 44-—49
Unverkauft blieben 55 Stück. Der Handel war lebhaft.

Vörſe von Berlin vom 7. Februar.
Fondsbörſe. Auf die Hauſſe in öſtlich deutſchen Bahnen und

auf die weitere Aufwärtsbewegung in Montanwerthen aller Gattungen
eröffnete die Börſe in recht feſter Tendenz, für welche auch heute
wieder der neue deutſchruſſiſche Handelsvertrag als Grund angeführt
wird, von welchem man ein allgemein verbeſſertes Geſchäft erwartet.
Hiervon rührte die heutige Feſtigkeit im Bankenmarkte her. Von Bahnen
Lübecker auf Deckungen ſteigend, ferner Warſchau Wiener feſt, ſchweizeriſche
ſchwächer, Oeſterreicher, Lombarden, Franzoſen ſtill, italieniſche ruhig.
Schifffahrtsaktien ſtetig, türkiſche Looſe feſt, Ruſſen ſteigend. In
weite Börſenſtunde Fonds gut preishaltend auf Paris, Mexikanerſchwöcher auf London.

Prodnuktenbörſe. Die Tendenz für Getreide war heute
wiederum matt, jedoch hatte man ein größeres Nachgeben derſelben
auf die ſehr flauen Berichte aus Amerika erwartet. Weizen und
Roggen haben nur geringe Preisnachlaſſe zu verzeichnen und auch in
Hafer war der Rückgang kaum nennenswerth. Rüböl zeigte nur ſehr
geringen Verkehr, für Locowaare in Spiritus zogen die Preiſe an,
die Termine dagegen gaben nach.

Weizen: loco 135--147, Februar 142, Mai 145, Juli
147, Tendenz: matter. Rog d loco 120--127, Februar
124, Mai 127,50, Juli 129,--, Tendenz: matt. Hafer: loco
135--176, Februar. Mai 134,75, Juli 133,75. Tendenz
gedrückt. Gerſte loco: 145 185. Futtergerſte: 112-144.

Rüböl: loco: April Mai 46, Oktober 46,60,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,80, Febr.
36,30, April 37,10, Mai 37,50, Juni 37,90. Tendenz behauptet.
50er Waare): loko 52,50. Petroleum: loko 18,40.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 7. Februar 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25, 24,75.

neue Ernte 13,90. Stimmung: feſt.
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. V.

Ernte 13,85, neue Ernte 13,40. HamburgNachprodnkte exel., 759 Rendem. 10,60. per Februar 13,021 G, 13,05 V.

Stimmung: feſt. per März 13,05 bz. u. B.Brodraffinagde T. per April 13,121 bz. u. B.
o. II. per Mai 13,20 bz. u. B.Gem. Raffiuade, mit Faß 26, 25,75. Stimmung: feſt.

Hamburg, den 7. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Vord Hamburg.

Februar 12,921 Mai 13,15. Tendenz: feſt.
ärz 13,00, September 13,171
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Wir leben im Zoltalter des WeltvyerKehrs und des ſnter-
uationalen Wettkampfes der KulturvölkKer. Dor Besitz eines grossen
HandatlIas ist daher für Jede Familie und jeden Zeitungsleser, wolcher
die Ereignisse der Gegenwart, die Vorgänge auf dem Gebieto dor politischen Macht-

S fragen, der Kolonialpolitik, der Forschungsreison, der Handelswege u. s. w. vVorfolgon
J vill, ein unabweisbares Bedürfniss. Die Preise auch der billigsten grossen deutschen
J Handatlanton sind jedoch noch immer so hoch, dass die Anschaffang sich stets nur auf

einen verhältnissmässig kleinen Theil beschränken konnto. Wir glauben uns deshalb e
den besonderen Dank unserer Abonnenten durch dlo Darbietung eines

BE Kenen grossen Handatlas Wzu erwerben, welcher noch micht den äritten Theil des billigsten der selt-
her erschienenen grosserraAtlanten kostot und allen berechtigten Anforderungen

W an ein godiegenes Kunstwerk entspricht. Dieser „Feue grosse Handatlas““, dessenRedaktion in don Händen des bekannten geographisch-statistischen Schriftstollers O. Brunckow liegt, bringt auf
82 Kartenseiten in grossom Maassstabe dio Erdtheile und sümmtliche Lünder der Erde in klarer und über-
sichtlicher Darstellung.
38 Karten darunter Deutschland allein durch 12 vertreten.

Europa und seine Staaten sind in unserem „Fenuen grossen Mandatlas“ durch
14 Karten beziohen sich auf Asien, 8 auf Afrika,

4 auf Australien und 7 auf Amerika. Ueberdies behandeln noch 2 Karten dio astronomische und 9 dio physikalischo
und Verkehrs-Geographio. Besonderes Gewicht ist auf gute politische und physikalische Uobersichtskarten wie auf
Spezialkarten unseres eigenen Vaterlandes und dio Vollstündigkeit dor unsere Kolonien onthbaltenden Karten gelegt
worden. Von besonderem Interesse worden die auf 44 Grossſoliodruckseiten dem kartographischen Theile
vorangohenden statistisehen Mittheilungen über die Grösse, Einwohnerzahl, Staatsform, Roeligions-, Finanz-,
Armee- und Marine-, Handels-, Kolonial-, Eisenbahn- ete. Verhältnisse der einzelnen Staaten sein, denen sich ein
alphabetisches Register der auf den Kartenblättern onthaltonen Namen auschliesst, welches unter Beifügung
der Nummer des Kartenblattes und der bezüglichen Längen- und Breitengrade das Auffinden irgend eines gesuchten
Ortes, Flusses, Berges etc. in der denkbar einfachston und bequemsten Weise ermwöglicht. Wir setzen den Preis
des „Neuen grossen Tandatlas“ in elegantem und dauerhaftem Vinband und Schutzfatterai auf den ganz
ungewöhnlich niedrigen Betrag von nur 8

gewähren jedoch nur unseren Abonnenten diese Vergünstigung.
Mark 50 V. fest, um allen Kreison die Anschatfung zu ermöglichen,

V Durch den Buch-
handel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu bezichen. B. Ansiebtsexemplare liegen in unserer Expedition aus.
Bestellungen erbitten. wir mittels des hierunter befindlichen Prämwienscheines, wobei bemerkt wird, dass auswürtige
Bezieher das Porto mit 50 Pfg. dem Betrage beifügen wollen. Zwei Exemplare Können ev. in einem Postpackot
versandt worden.

Prämien- Schein
Unterzeichnoter Abonnent bestellt

Exompl. Neuer grosser Handatlas. Redaktion, Text und Statistik
von O. Brunckow, Mitglied der königlichen Akademie gemein-
nützigoer Wissenschaften zu Erfäart.
Wohnplätze des Doutschen Roiches“,

enthaltend 82 Kavtenseiten in PFolioformat auf holzfreiem Kartenpapier in Stich
und Farbendruck nebst Text und Namenröegister.
leinenband und Schutzfutteral zum Prämiennvels von nur 8 K. 50 P.
(Porto nach ausserhalb 50 P.)

Verfasser des Werkos „Die

In elegantem, dauerhaftom Ganz-

LANOLIN
2 W

aus patent. Lanolin der Lanelin-

Fabrik Martinikenfelde.

von R

a h i

e p uUNOBERTROFFEN n n eneern,
Toilette- z r 7 ecrean-

Zu haben in mit obiger Schu, narke verſehenen Zinntuben à 40 Pfg.,
N BBlechdoſen à 20 10 Pfg. in Halle in allen Apotheken u. Droguerien, inJ Landsberg in der Apotheke, in Giebichenstein in der Apotheke u. Proguerie, S

in Teutschemthal in der Apotheke von J. Kupker, in Hanchstädt in der Apotheke F
udolf Pietschmann, in Sehafstädt in der Apotheke von Dr. II. Block.

e

[7381

in Zinntuben à 40 Pf. und Bleeh-

dosen à 20 und 10 Pf.

Bekanntmachung.
Uns ſtehen für alle Kurſe der hieſigen Wildhagen'ſchen Frauen-Jndnuſtrie-

Schule zur Ausbildung unbemittelter beziehungsweiſe verwaiſter Mädchen oder
Wittwen, welche ihre Erwerbsfähigkeit zu erweitern wünſchen, fünf Freiſtellen zur
Verfügung. Motivirte Geſuche um Verleihung dieſer Stellen für die Zeit vom
1. April 1894 bis dahin 1895 ſind bis zum 15. Februar er. bei uns einzureichen.

Halle a. S., den 1. Februar 1894. t
Der Magiſtrat.

Staude.

[8898

Holzverkäufe

Oberförſterei Echkendig.

J. Unterforſt Dölauer Haide
a. Mittwoch, den 14. Febr. 10 Uhr
Jagen 72 an der Salzmünder Chauſſee:

570 Kiefern mit 450 Fm.;
h. Montag den 19. Februar,

a. 10 Uhr im Gaſthauſe „Zur grünen
Tanne“ in Nietleben

Brennhölzer aus allen Hiebsjagen,
140 m. kieferne Kloben und Knüppel,
400 Rm. Abraum; 18922

b. 12 Uhr ans den Durchforſtungen
in den Jagen 56, 59, 75:

600 kieferne Stangen I III. Klaſſe,
20 Hundert Stangen IV/V. Klaſſe;
II. Unt rforſt Burgliebenan,

Schlag 1IV an der Chauſſee vor Burg-
Liebenau

Dienstag, den 20. Februar 10 Uhr:
90 Rm. L ichene Kloben und Stöcke,

800 Rm. Unterholz u. Abraum-Reiſig;
F. UnterforſtSchtenditz Schlag« L V.

hinter der Mittelbrücke
Montag, den 12. Februar, 10 Uhr

150 Rm. harte Kloben und Stöcke,
200 Rm. Abraum-Reiſig;

LV. Untrerforſt Moſtlau, Schlag RX.
bei Horburg

Donnerstag, den 22. Tebr., 10 Uhr
50 Rm. Kloben und Stöcke,

800 Rm. Unterholz u. Abraum-Reiſig.
J gSchkeudiß, d. 5. Februar 1894.

Königl. Oberſörsterei.
Domäne Hensdorf bei Apolda hat

noch einen Poſten ſehr ſchöner Victoria-
erbſen, doppelt geſiebt u. verleſen, d. Ctr.
12 Mark, zu verkaufen. 18897

Mühlen n. Bäkerei Verkauf.
Das dem Mühlenbeſitzer Herrn Albert

Heergeſelle in Zörvig gehörige, neu er
baute Wohnhaus mit Bäckerei nebſt da-
zu gehöriger Windmühle ſoll öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. [8921

Hierzu habe ich einen Termin auf
Montag, den 12. Februar cer.,

Nachmittags 2 Uhr
auf hieſigem Rathskelter anberaumt, wo
zu Kaufluſtige einlade.

Zorbig, den 6. Febr. 1894.
Jm Auftrage

Carl Hessler,vereideter Auktionator.

200 bis 250 Stück
engliſche Lämmer,

im Gewicht von unge-
fähr 40 Pfd. werden zu

e faufen geſ. mit Preisangabe nach Gewicht. Off. unt. I. 100
poſtlagernd Stumsdorf zu ſenden. [8905

RitterguigVerkanf.
Verkaufe mein Rittergut, 650 Morgen

Feld und Wieſen, Stunde Bahnfahrt
von Leipzig und 3 Kilom. von Garniſon
und Fabrikſtadt. Offerten nur von Selbſt
käufern befördert unt. T. 574 Hanasen-
stein Vogler in Leipzig. [8891

Lage Leipzigs werden von Selbſtdar-
leihern
3500--4000 Klk.

zur II. Hypothek geſ. Gefl. Vff. unt.
G. U. 841 InvalidendankLeiprig erb. 18767

Ein eomplettes] Ponygeſpann wird
zu kaufen gewünſcht. fferten unter
T. 8907 abzugeben in der Expedition
dieſer Zeitung. [8907

Deutſche Perlags- Anſtalt in Stnitgart.

Soeben beginnt zu erſcheinen eine

Jluſtrirte Ausgabe

aus der
Hen Hur. in

vonMit Genehmigung en Wallace
des Verfaſſers frei
nach dem Engliſchen bearbeitet von

B. Hammer.
Jlluſtrirt von Aut. C. Haworowski,

Erſcheint in 20 Lieferungen à 50 Pfg.
Alle 14 Tage wird eine Lieferung aus

gegeben.

von
Eine Erzählung

Durch den von Baworowski mit feinem
Verſtändniß geſchaffenen prächtigen
Bilderſchmuck wird „Ben Hur“ uoch
mehr als bisher [8912
ein illnſtrirkes Haus und Familienbuch

edelſter und würdigſter Art

ſein, das unbedenklich jedem Familien
angehörigen in die Hand gegeben
werden kann.

Empfohlen von der Preſſe aller Kon
feſſionen.

Lieferung 1 iſt vorräthig in der

Pfeſler'schen Buchhandlung

Auf ein Hansgrundſtiück in beſter

Halle a. S., Markt 22 (Gold. Ring).

Offene und geſuchte

Phönix Nähmaſchinen
er),

beſte Maſchine d. Gegenwart.

W Pfaff-,Singer- u. Ringſchiffchen-
e Aühmaschinen empf.

KBni Dachritz-H. Schöning, gasse 1. I.
Nähm. Reparatur Werkſtatt.

Das ſeit ca. 15 Jahren rühm-
enst bewährte Oberstabsarzt
Dr. Sehmiädt“ ſchebeſrör- Oel
verbeſſert von Dr. Deutſch, beſeitigt:
temporäre Taubheit, Sechwer-
hörigkeit, Ohrensausen c. ſelbſt
in veralteten, hartnäckigen
Fällen. Empfohlen von vielen ärzt-
iieh. Autoritäten. Viele Banksechr.
liegen im Original zur Einſicht vor.
Gegen Einſendung von 4 Mark zu haben
mit Gebrauchsauweiſung, Spritze e.

Kaiser-Apotheke,
Halle a. S., An d. Glauchaerkirche 1.

Einen größeren Poſten
Papp Ahol2,

r

Drechsler- Pantoffelmacher-
arbeiten geeignet,

verkauft freihändig Rittergut Canena

b. Halle a/S. [8919
Spottbillig zu verkaufen
Kleiderſchrank 25 u. 30 Vertikow

32 c. Sopha 30 Ac., Spiegel mit Kon
ſol 25 Tiſch 10 Stühle 5Bettſtelle mit Matratze 25 Waſchtiſch
15 Ausziehtiſch 22 Bilder, Gar
derob. Spiegel 1,50 Gardinen,
Portièren. Gr. Steinſtraße 65, 1 Tr.

werden ſauber und billigBettfedern nie be on
F. Mahn, Gr. Sandberg 15.

e 1 GasthorS wird zu pachten geſ. Off. a. Pauline
WFleckinger, Ranniſcheſtr. 18.

Wer würde einen jungen ſtrebſamen
Profeſſioniſten mit etwas Capital zur Ver
größerung ſeines jetz. Geſchäfts unterſtützen.
Gefl. Off. unter Z. 8911 an die Exped.
dieſer Zeitung. [8911

Volontär-Verwalterſtelle auf Dom.
Heusdorf iſt beſetzt. [88

Stellen.

C. de r t Srension
für schulpfieht. u. erwachs. Töchter
(für letztero Unterricht im Hauseo) Güt-
chenstr. 16. Guto Empfeblungen. [8684

Anna Raschig,
Bertha Krusikat.

X Laden, Lagerräume und WerkfſtattSchüler, welche die hieſigen Schulen
beſuchen wollen, oder junge Leute, die hier
in die Lehre treten, finden bei mäßigem
Preiſe gute Penſion. Off. sub Z. 8578
an die Exp. d. Ztg. erbeten. 8578

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. RBeutler, Dreseden,

Schäſerſtraße 4. [8740

W

Rosen-Santelöl-

Kapseln
heiten Blasen- und Harn-
röhrenieiden ohne Ein-
spritzung meist in

48 Strun den.
Nur ächt mit Marke Rose“
Flacon 3 H. in den Apotheken

Pane: Löwenapoihehkv.

8 Sämmtliche tKindernährmittel
in nur beſten Qualitäten,

Gummiartikel
für Säuglinge und Wöchnerinnen,

Verbandstofe
aller Art empfehlen beſtens [8890

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Volontär-Verwalter Stelle
per 1. April a. er. auf einem größeren
Hute mit Zuckerrübenbau in der Gegend
zwiſchen Halle und Magdeburg geſucht
von einem jungen Landwirth, ver die
Lehrz. m. Erfolg durchgem. hat. Gefl. Off.
unt. W. F. poſtl. Potzig, S.-Altenburg.

Verheiratheter Kutſcher
mit gut. Atteſten über Stallpflege, 23 Jahre
in adligem Hauſe, ſucht Stellung. Offerten
an Friedr. Heiſe, Möckern, Bez. Mgdbg.

Oekonomie-VolontairGeſuch.
Zum 1. April findet ein junger Mann,

welcher eine regelrechte Lehrzeit abſolvirt
hat und ſich weiter ausbilden will,
Stell. in meiner Wirthſchaft als Volontair.

Kammergut Gaverndorf b. Weimar.

901] G. John.
tEin gebildeter Lehrling

oder Volontair findet zum 1. April bei
mir Stellung unter Zuſicherung von
Familienanſchluß.

A. WadsacK, Hornſömmern,
Poſt Tennſtedt. Bahn Greußen.
Zum 1. April wird ein verheiratheter

tüchtiger Oberſchweizer mit guten Zeug

niſſen geſucht. 8904Margaretenhof bei Finſterwalde.

Auf der Domaine Gr. Badegaſt bei
Cöthen wird zum baldigen Antritt eine

fleißige Mamſell
geſucht. Meldungen ſchriftlich erbeten.

Zum 1. März oder 1. April findet ein
zuverläſſige, in der guten bürgerlichen
Küche und Milchwirthſchaft erfahrene

Wirthschafterin
Stellung auf einem Rittergut, Gehalts-
anſprüche nebſt Zeugnißabſchriften an
Haasenstein Vogler (Rob.

[8902Loeser), Düben a. M.
E. jung. Mädchen aus achtb. Familie ſucht
1. April er. auf ein. Rittergute Mam

ellſtelle unt. Leitung d. Hausfrau. B. w.
ff. unt. N. N. 90 an Herrn Gaſtwirth

Grosse zu Bruckdorf b. Halle einzuſ.

Zum 1. April iſt die Stelle der
zweiten Mamſell auf der Domaine
Sittichenbach bei Eisleben zu beſetzen.

Ein anſtändiges, gut empfohl. Mädchen
für Küche und Haus zum 1. April geſucht.

L. Jentzseh,
Leipzigerſtraße 10, I.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben, Haus
u. Kindermädchen werden geſucht und
nachgew. d. Pauline Fleckinger,
8916) Ranniſcheſtraße 18.
Ein kräftiges, junges Mädchen vom

Lande wird zur Erlernung des Oekonomie
Haushaltes baldigſt geſucht. Lehrgeld
billigſt. Off. u. Z. 8825 an d. Exped.

d. Blattes. [8825
Zum baldigen Autritt wird eine nicht

u junge, einfache aber ſaubere Wirth
chafterin, welche gut bürgerlich kochen

kann, geſucht. Zeugniſſe nebſt Angabedes allers und Gehaltsanſprüche ein

zuſenden [8817Rittergut Zöthen bei Camburg a. S.

e eeeeeeeeeeeerereeeeess
Veriiethungen.
e cLindenſtraße 12

errſchaftlich eingerichtete Wohnungen ſof.e ſpät. zu bezieh. Zu erfr. daſ. Neubau

Herrschaftl. Wohnungen
in angenehmster Wohnlage, 5 Zimwer,
Badezimmer u. Zubebör, im Preiso von
600 bis 700 Mk. 1. April zu vermiethen
8670)] Lindenstrasse II.
Liebenauerſtr. 12

96 frdl. halbe Etage, 2 St., gr. K., K. u.
Zub. zum 1. April zu vermiethen.
Wohnung, 80 Thlr. Ranniſcheſtraße 9.

I. Wiageoe
zum 1. April zu vermiethen. Zu er
fragen Kleine Brauhansſtraſte 13, T.

Wittwe Schaaſ.

3 St., K. u. Zub. ſof. od. ſpät. zu bez.

Photographiſches Atelier

und Zubehör,

im r Große Brauhausgaſſe 30 per l. April a. c. zu
vermiethen. Näheres bei Herrn
X Rieh. Geppert daſelbſt. [8793

42 Geſchäftslokal
in der Vel- Etage des Eckhanſes
Leipzigerſtraße 87 mit 7 großen
Schaufenſtern ganz oder getheilt zu ver
miethen. Näheres 8792

Leipzigerſtraße 87, II Tr.

Albrechtſtraße 24
kleinere und mittlere Wohnungen ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres

im Hinterhaus, 1 Treppe.

Forſterſtraße 44
Wohnung zu verm. Preis 345 Mk.

Zuwingerſtraße 29
iſt eine Wohnung für
zu vermiethen.

Wohnung zu vermiethen, 2 St., K.,
K. nebſt Zub. Dryanderſtraße 35.

Göbenſtraße 6
Wohnung (240 Pferdeſtall (120
zu vermiethen.

Näheres daſelbſt III rechts.

Brüder-Strass e

c

8

Ununkerbrochen geöffnet von 8-—-7 Uhr.
Fernſprecher 151. t

Ein Landtiirth, 28 Jahr, ge-dienter Soldat, Gutsbeſitzersſohn,
ſucht für ſofort od. 1. April Stell.
als 1. oder alleiniger Beamter.
Selbiger iſt im Rübenbau gut be-
wandert und übernimmt auch die ſelbſt.
Führung eines kl. Rittergutes.

ffert. unter J. K. 10 poſtlagerndEiſenberg, S A. (8o20

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdcuck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Sewyigerſtraße 87.

Dryanderſtraße 20

u. 60 Thlr
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Halle (Saule),
Beilage zu Nr. 64 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 7. Februar 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Halleſche Kolonialverein und der Verein
ür Erdkuünde hatten für geſtern Abend gemeinſam einen

rojektionsabend veranſtaltet, welcher, zahlreich beſucht, einen
trefflich gelungenen Verlauf nahm und den allgemeinen Wunſch nach
der baldigen Wiederholung eines derartigen Abends wachrief. Es
wurden, dank dem ausgezeichneten Apparate des Jnſtituts, den
Herr Prof. Dr. Dorn in liebenswürdiger Bereitwilligkeit zur Ver
fügung geſtellt hatte und dank den Vorſtandsmitgliedern der Photo
graphiſchen Geſellſchaft, welche denſelben mit hervor
ragender Sachkenntniß bedienten, eine große Zahl von Bildern aus
Oſtafrika erſ er, die von dem verdienſtvollen Vorſitzenden beider
Vereine, Herrn Prof. Dr. Kirchhoff, in eingehender Weiſe er
läutert wurden. Nachdem in einer längeren Einleitung ein Ueber
blick über den gegenwärtigen Stand unſrer Colonialpolitik gegeben
und der wohlbegründeten Hoffnung auf Ha gert Vortheile,
die eine geſunde und mit den nöthigen Mitteln und Kräften fort
g olonialpolitik unſerm Vaterlande bieten werden, beredter

usdruck gegeben war, führte Herr Prof. Kirchhoff uns von der
Handelsſtadt Zanzibar aus an das Feſtland von Deutſch

Oſtafrika, durch die Hafen und Küſtenſtädte ins Jnnere des Landes
bis an die drei großen Seen, die im Weſten dieſes deutſche Schutz
gebiet begrenzen: Tanganjikaſee, Viktoriaſee und Nyaſſaſee; durch
die vortrefflichen Bilder, welche den Typus jeder Gegend,
jedes dieſelbe bewohnenden Volkes durchaus naturgetreu
zeigten, wurden die Anweſenden S ſelbſt nach DeutſchOſt
afrika verſetzt; erſt nach dieſen Bildern kann man ſich eine wirk
liche Vorſtellung machen von unſeren fernen Colonien. Jntereſſant
war dann vor Allem auch noch die letzte Bilderſerie, die uns die
Expedition von Dr. Hans Meyer auf den r Vulkankegel
KilimaNdſcharo trefflich veranſchaulichte. öchte ein zweiter Pro
jektionsabend bald dem erſten folgen. Zwar, das Auditorium iſt für
die Zahl der Beſucher etwas beſchränkt; aber nicht unmöglich iſt es
vielleicht in nicht allzuferner Zeit den beiden Vereinen, ſich einen
eigenen Saal für derartige Vorführungen anzuſchaffen, zumal wenn
die Mitgliederzahl und damit die jährlichen Beiträge und damit
wieder die Mittel der Vereine ſich noch beträchtlich vergrößerten. Der
jährliche Mitgliederbeitrag für den Verein für Erdkunde beträgt 2
derjenige für den Colonialverein 3 den Mitgliedern wird in
beiden Vereinen außerordentlich viel Anregung und Genuß in Ver
ſammlungen, Vorträgen, Excurſionen, Bibliothek, Leſezirkel 2c. ge
boten, ſodaß der Beitritt unſerem gebildeten Publikum, Herren wie
Damen, nicht warm genug empfohlen werden kann.

S Der Sterbekaſſenverein hieſiger Lehrer hielt
ain Dienstag Abend in der Tulpe ſeine diesjähtige Hauptverſammlung
ab. Der Vorſttzende, Hr. Jnſp. Trebſt, erſtattete den Jahresbericht.
Nach demſelben ſind im vergangenen Vereinsjahre 3 Mitglieder
(Sommer II, Bier und Leban) geſtorben, deren die Verſammlung in
ehrender Weiſe gedenkt ſonſt iſt noch 1 Mitglied freiwillig ausge
ſchieden. Neu aufgenommen wurden 10 Mitglieder, ſo daß die Mit- r
gliederzahl von 211 auf 217 geſtiegen iſt. Der Stand des Vereins
kann als durchaus günſtig bezeichnet werden.
Hrn. Schunke I ergab folgendes. Zu verrechnen waren Beſtand
90 Eintrittsgelder und Jahresbeiträge 243 AC., Nachzahlungen

Sa. 1210 An Begräbnißgeldern wurden 900 GoWzblr Das
Geſammtvermögen des Vereins beträgt gegenwärtig 8083 und
zwar iſt der Reſervefonds auf 2803 geſtiegen, der Dispoſitions
fonds weiſt 5024 A. auf, und an Ueberſchüſſen ſind 256 welche
zur Begleichung von Begtäbnißgeldern im neuen Rechnungsjahr zu
benutzen ſind, verfügbar Ferner wurde beſchloſſen, über die Auf
nahme älterer Kollegen den Beſchluß der Generalverſammlung her
beizuführen. Als Betrag der außerordentlichen Beiträge ſoll ein für
alle mal 1,50 c. erhoben, und der Ueberſchuß für den nächſten
Sterbefall verrechnet werden. Der bisherige Vorſtand, Jnſpektor.
Treb ſt, Vorfitzender, Poppe, Schriftführer, Schunke I,
Kaſſierer, wurde durch Zuruf wiedergewählt.

Fim Natur wiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen
und Thüringen in Halle a. S. wird am Donnerstag, den 8. er.
Abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg“ ein vierter öffentlicher Vortrag
abgehalten werden, in welchem Herr Privatdocent Dr. med.
Kromayer über „Schönheitspflege im Alterthum und in der Ge
genwart“ ſprechen wird.

Der Verein wirklicher Krieger Germania nahm in
ſeiner Hauptverſammlung zunächſt den Jahresbericht des Vorſtandes
entgegen, der ſich im Allgemeinen befriedigend äußerte. Die hierauf
erfolgte Rechnungslegung wies nach, daß das Vermögen des Vereins
von 2650,77 Mark auf 2810,42 Mark geſtiegen iſt. Sodann wurde
ur Wahl eines Ehrenraths von 9 Mitgliedern geſchritten und die

Aemter eines Schriftführers durch Kamerad Uhlig und eines ſtell
vertretenden Fahnenträgers durch Kamerad Hildebrandt beſetzt.
Gefaßt wurde u. A. noch der löbliche Beſchluß, im Verein eine
Sanitätskolonne unter Leitung des Ehrenmitgliedes Kamerad
Dr. med. Rocco- zu gründen. Es meldeten ſich ſofort eine Anzahl
Mitglieder dazu.

In der am Montag Abend abgehaltenen Verſammlung des
Vereins ehemaliger Ulanen würde des anberaumten
General Appells ehemaliger Ulanen, welcher am Sonnabend
den 24. d. Mts., Abends 6 Uhr, in den „Kaiſerſälen“ unter Mit
wirkung des Trompeterkorps des Altmärkiſchen Ulanen Re
giments Nr. 16 ſtaättfindet, gedacht und die Kameraden zu recht zahl
reicher Theilnahme daran aufgefordert. Die Betheiligung an dem
Appell entſpricht eine ſehr rege zu werden auch eine Deputation des
a korns des Altm. Ulanen-Regiments wird an dem Feſte theil-
nehmen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Adolf Stierlin's Muſifdrama „Zamora“ gelangt
am kommenden Sonntag erſtmalig mit Herrn und Frau Caliga,

räulein Vreuer und Herrn Hunold in den Hauptrollen zur
lufführung. Der Componiſt wird der 1 ſeines Werkes

beiwohnen. Am Sonnabend findet noch eine Aufführung von

ſtatt. Der Schluß der Hebbel'ſchen Nibelungen, „Kriemhild's
Rache“ befindet ſich in Vorbereitung und ſoll Ende dieſes Monats
in Scene gehen. Die Sonnabend- Aufführung des erſten Theiles,
wird im Abonnement auf Kartenfarbe blau gegeben und erhalten
die Schüler der hieſigen und der Merſeburger Lehranſtalten An
weiſungen zu dieſer Vorſtellung. Max Alvary eröffnet ſein Gaſt
ſpiel am 16. Februar.Im Kreiſe ſeines Vereins und geladener Gäſte gab geſtern
Abend im kleinen. Saale der Kaiſerſäle der „Frauenchor“ ein
Vokal- und Inſtrument al-Konzert, deſſen abwechſelungs
reiches Programm ſtimmungsvolle ren von Carl Reinecke und
Franz Liſzt, ferner zwei hübſche Lieder am Klavier für Sopranſolo
vom Dirigenten des „Frauenchor“ Herrn Richard Buſch, ſowie
zwei Solis für Violine von WagnerWilhelmy und Miska Hauſer,
als auch zwei Klaviervorträge „Polonaiſe“ von Moritz Mos;kowsky
und „Ungariſche Rhapſodie Nr. 2“ von Franz Liſzt bot. Rauſchender
Beifall folgte den einzelnen im Allgemeinen ſehr gut vorgetragenen

von denen aber noch hervorgehoben zu werden verdienen die
opranſolis, geſungen von Frl. Be chnitt, als auch ganz beſon

ders die mit künſtleriſcher Virtuoſität geſpielten Klavierſolis des Herrn
gtud. theol. Helimann, wie ferner die Leiſtungen des Herrn Dirienten Buſch auf der Rioline und das Barytonſolo. Ein dem
Songt folgendes Tanzvergnügen bot den Herren Gelegenheit, ihre

orträgen gewidmete Aufmerkſamkeit den Damen gegenü
zu vervollſtändigen.

Kommunalſteuern (125 Proz.) erfolgen werde.
geſtellte Antrag, welcher von der früheren Verſammlung abgelehnt
worden war, fand heute Annahme mit großer Stimmenmehrheit.

wie der vorgelegte Anſchlag genehmigt.

der Aufnahme eines Darlehns von 90000 b
Burg abzuſehen, weil vom Regierungspräſidenten die Bedingung ge

ſtellt iſt, das Darlehn der Kaſſe bei eintretendem Bedürfniß vor Ab

des Armenvorſtandes, der die

patholog) in Melbourne;
Carus, Herausgeber des

Jmpreſario Leiden und Frenden. Cnde

Am Montag iſt mit der Herſtellung von Löchern gr Auf
nahme junger Lindenbäume auf dem freien Platz vor der Volks
ſchule an der Zwinger- und Taubenſtraßenecke be-
gonnen worden. Vorgeſehen ſind im Ganzen 23 Löcher von je
1 Meter Tiefe. T Ausfüllung wird gute Gartenernte benutzt
werden, welche zum Theil ſchon vorhanden, zum Theil erſt herbei

werden muß. Der Platz wird ferner bis auf ein Stück am
tege, das als Kinderſpielplatz freibleibt, mit Raſen belegt und hier

und dort mit Sträuchern bepflanzt, ſo daß er den jetzigen eintönigen
Charakter verliert und der dortigen Gegend gewiß zur Zierde ge
reichen wird. Im ſüdlichen Bebauungsplan ſind eine ganze An

hl n Plätze vorgeſehen, es kann aber vorläufig nach dieſer
dichtung hin nichts geſchehen, da zuvor die Geleiſe der Ver

bindungsbahn Sophienhafen-Staatsbahnhof gelegt ſein müſſen.
r In auswärtigen Blättern leſen wir: „Jn Halle a. S.

trat dieſer Tage eine Anzahl Herren zu einem proviſoriſchen Komitee
zuſammen, das ſich mit der Frage beſchäftigte, ob in dieſem Jahre
eine Aufführung von Devrient's „Luther“ empfehlenswerth ſei.
Die grag wurde bejaht und w. Zeitraum vom 25. April
bis 10. Mai in's Auge gefaßt.“ Den Hallenſer Blättern von dieſer
außerordentlich intereſſanten Angelegenheit Mittheilung zu machen,
hat bisher leider kein einziges Mitglied des proviſoriſchen
Komitees für nothwendig erachtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutiicher Quelleu

Angabe geſtattet.

Naumburg, 6. Februar. Für das Jahr 1894 hat der Kreis
ausſchuß folgende „Kreisſteuern“ feſtgeſetzt: 20 Proz. Zuſchlag
zur Staatseinkommenſteuer und zu den Beträgen von 2.40 und 4
der Gemeindeeinkommenſteuer, ferner 15 Proz. Zuſchlag zur Grund
und Gebäudeſteuer und endlich 10 Proz. Zuſchlag zu der vom Ge
werbebetrieb auf dem platten Lande aufkommenden Gewerbeſteuer.
Außerdem ſind noch die Synodalkoſten zu zahlen. Die Bewohner
unſerer Stadt haben ferner noch 140 Proz. Kommunalzuſchlag zur
Einkommenſteuer und 46 Proz. Zuſchlag zur Grund und Ge
bäudeſteuer zu zahlen.

Bitterfeld, 6. Februar. Jn der heutigen Stadtver
ordneten Sitzung gelangte eine für die hieſigen Verhältniſſe
tief einſchneidende, wichtige Angelegenheit zur endgültigen Erled
nämlich die Kanaliſationsfrage und Pflaſterung
beiden Hauptſtraßen unſerer Stadt der Kaiſer und der Linden-
ſtraße, nach dem Anſchlage mit einem Koſtenaufwand von gegen
90000 A. Da durch die Einnahmen aus verkauften Kohlenfeldern
die Zinſen und Amortiſationskoſten der erforderlichen Anleihe gedeckt
werden können, wird keine Mehrbelaſtung des Etats eintreten und
iſt deshalb nicht zu fürchten, daß eine e dpun der jetzt gezahlten

er vom Magiſtrat

Derſelbe liegt bereits der Königlichen Regierung zu Merſeburg zur
Genehmigung vor. Nach der letzten Prüfung der Stadtſpar-
aſſe am 31. v. Mts. betragen die Einzahlungen im Monat

Januar 242073. AC., die Rück ahlungen dagegen 173 718 A.Der Kaſſenbericht des eKirchenrath und der Gemneindevertretung, wurde in der geſtrigen
Jei Sitzung der endgültige Beſchluß bezüglich der Erbauung einer18 außerordentliche Beiträge 856 c. und an Zinſen 273 in g de gültig züg g

on den beiden hieſigen kirchlichen Behörden, dem Gemeinde

Friedhofskapelle, welche ſich ſeither als dringend nöthig er
wieſen, einſtimmig gefaßt und die betr. Vorlage des Kirchenraths, ſo

Der Bau wird nach er
folgter Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden über das wegen der
Baufluchtlinie nöthige abzutretende Straßenterrain fofort in Angriff
geuommen werden.

Gommern, 6. Februar. Unſere Stadtverordneten
wählten in letzter Sitzung ihren Vorſitzenden Schröder wieder, ge

nehmigten die neue Gehaltsordnung für die ſtädtiſchen Lehrer (von
1000 A. ſteigt das Gehalt in 28 Jahren bis 1800 A. daneben be
ziehen die Lehrer die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen), bewilligten die
Errichtung neuer Schulklaſſen und Lehrerſtellen und beſchloſſen, von

ei der Sparkaſſe in

lauf der Tilgungsfriſten zurückzahlen zu müſſen.

2 Nordhauſen 6. Februar. Die hieſige Natural-
verpflegungsſtation für arme Reiſende iſt in den

beiden letzten Sitzungen unſerer Stadtverordneten Gegenſtand der
Beſprechung geweſen.

wird, daß durch Einrichtung derſelben (1884) die überaus läſtige
Hausbettelei der armen Reiſenden in unſerer Stadt faſt ganz auf

n auch allſeitig zugegeben und anerkannt

e hat, ſo iſt man doch wenig erbaut von der ſtetig ſteigenden
Frequenz auf der Station und von den ſich ſtetig vergrößernden Koſten
für dieſelbe. Der auf der Station eingeführte Arbeitszwang hat
wenig für Verringerung der Beſucherzahl gewirkt. Von der von den
Stationsbeſuchern geleiſteten Arbeit wird ſeitens der ſtädtiſchen Be
hörden nicht viel gehalten dagegen iſt man der Meinung, daß ſeitensStation verwaltet, gegen „die armen
Reiſenden“ zu viel Humanität geübt werde. Dieſe Anſicht wurde in
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung laut, als den Stadtverordneten
ein Antrag des Armenvereinsvorſtandes auf Bewilligung von 900 zur

Deckung eines ihm durch Verwaltung und Unterhaltung der Station
entſtandenen Defizits nur auf vorſchußweiſe Gewährung des ſährlichen
ſtädtiſchen Zuſchuſſes von 1000l A. zur Berathung vorlag. Der

Magiſtratsvertreter theilte mit, daß jetzt zwiſchen dem Magiſtrat und
dem Armenvereinsvorſtande Verhandlungen ſchweben, nach denen die

Gewährung der erbetenen 900 davon abhängig gemacht wird, daß
der gedachte Vorſtand ſich geneigt erklärt, eine Aenderung in der Ver
waltung der Station eintreten zu laſſen, durch welche eine Ver
minderuüng, der Stationsfrequenz zu erzielen iſt. Die Stadt Ver
ordneten bewilligten die vorſchußweiſe Zahlung der 900 C. aus den
Ueberſchuſſen der Stadtſparkaſſe (und ſtellten aus denſelben auch die
Bewilligung des jährlichen Zuſchuſſes von 1000 in Ausſicht), er
ſuchten aber gleichzeitig den Magiſtrat, ihnen eine Vorlage zugehenzu laſſen, in welcher Vorſchläge zur Verringerung der alle hohen Be

ſuchsziffer der Station gemacht werden.

Hebbel's „Der gehörnte Siegfried und „Siegfrieds Tod“ Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſelſſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat folgende Gelehrte als Mitglieder
aufgenommen in der Fachſektion für Mineralogie und Geologie Profeſſor Dr. Charles A. White, Paläontolog an
dem United States National Museum der Smithsoman Institution
in Waſhington; Botanik: Profeſſor Dr. Me. Alpine (Phyto-

oologie und Anatomie: Dr. Paul
oniſt“ in Chicago.

Dresden. Dem Vernehmen nach wird h Freiherr
von Oer zu Dresden Mitte dieſes Jahres einem Rufe als Pro

feſſor an der techniſchen Hochſchule zu Dresden folgen.

Theater und Muſik.
Ein kleiner Beitrag zum romautiſchen Capitel von

ai vorigen Jahres
verpflichtete der Wiener ConcertDirector Herr Jgnatz Kugel den
bekannten Opernſänger Herrn Victor Maurel für eine ſechszig Abende
umfaſſende Tournée durch Europa, mit Ausnahme Frankreichs und

Englands, wofür Maurel 2000 Francs pro Abend zugeſichert wurden,
gleichviel ob er im Concert oder Theater auftrete. Mittlerweile aber
erhielt Maurel einen Antrag für Liſſaſſon, und er einigte ſich mit
Kugel auf gütlichem W dahin, daß er blos dreißig Mal in drei
Monaten ſingen ſollte. Am 17. November v. J. ſollte die Tournée

ſei von einem ihm fremden

in Warſchau beginnen. Maurel langte ſchon früher in Wien an,
bezog bei Kugel Wohnung und Penſion, und erklärte ſchließlich, er
werde nicht abreiſen, wenn nicht Kugel die ganze Reiſe dieſer Tournée
ahle, und zwar von Paris aus is Paris zurück
zpreß zug I. Klaſſe mit Schlafwagen eine Bagatelle

von ehwa 3000 Gulden öſterreichiſchr Währung. Kugel
war hierzu nicht verpflichtet um es aber mit dem
Künſtler nicht zu verderben, willigte er ein, wofür wieder Maurel
ihm zugeſtand, mehr im Theater denn im Concerte zu ſingen. End
lich reiſte er ab, und ſang in Warſchau fünf Mal, dafür 10000 Fres.
erhaltend. Zwei Tage darauf hätte der Künſtler im Lemberger
Theater in „Rigoletto“ auftreten ſollen dies gefiel ihm aber nicht,
und er ſagte ab, nichtsdeſtoweniger 2000 Fres. fordernd. Daraufing er nach Bukareſt, erneuerte hier ſeine Forderung für das Nicht
ſagen in Lemberg, und als Zahlung ſelbſtverſtändlich abgelehnt

wurde, erklärte es, im Theater nicht ſingen zu wollen, ſondern blos
im Concerte, ging aber nichtsdeſtoweniger doch ins Theater, ſang
zwei Mal, ebenſo an tan Abenden in Odeſſa und ſtrich das Geld
für ſich allein ein! Abgeſehen nun davon, daß Kugel um 9000 Fres.
geſchädigt erſcheint, hat er noch das Vergnügen, für den Künſtler
Strafgelder zu zahlen, ſo in St. Petersburg 10 000 Fres. da er
ja den General-Kontrakt von Maurel hatte und für dieſen zeichnete
Das Ende dieſer famoſen Tournee ſind nun allerlei Klagen, auf
deren Ausgang man wohl geſpannt ſein kann. Maurel iſt der be
konnte famoſe „Deutſchenhaſſer“.

Vermiſchtes.
Ueberfall durch Wilderer während eines Treibens. Jn

der Nähe der Märkiſchen Stadt Rheinsberg liegt die Oberförſterei
Menz. Der dortige Oberförſter hatte am 19. v. M. ſeinem Vorge
ſetzten ein Treiben auf Rothwild veranſtaltet und auch den königl.
Förſter des Reviers, Boars, einen ſchon lange im Forſthaus Stechiin
ſtationirten Beamten, mit angeſtellt und zwar auf dem linken Flü-
gel des Treibens, während Forſtaufſeher Schulz mit mehreren Leuten
die dicke Schonung, in welcher faſt immer Rothwild ſteht, l
ſollte. Das Treiben mußte bald zu Ende ſein, da glaubte Boars
Hilferufe und ſeinen Namen zu hören. Ohne ſich einen Augenblick
zu beſinnen, eilte der alte Wer dem Schalle nach. Zu ſeinem Er
ſtaunen wiederholte ſich der Ruf nicht, wohl aber glaubte er, einen in
der Schonung flüchtigen Mann wahrzunehmen. Vrorſichtig, mit
ſchußfertiger Waffe, ſchlich er weiter, und nun ſchien es ihm, als ob
etwas wie das Gurgeln und Röcheln eines halb Erdroſſelten ſein
Ohr träfe. Da plötzlich, in ſeiner Nähe und nur noch durch einen
hohen Wachholderſtrauch gedeckt, ſieht er den Forſtaufſeher Schul
auf der Erde liegen und auf dieſen knieend einen ihm fremden Kerl,
der mit der einen Hand ſeinen Hals umſpannt, während die andere
um Hieb oder Stich ausholt. Schnell fliegt die Büchſe an die

Backe, ein Schuß, und ſtöhnend ſinkt der Wilderer neben ſein
Opfer. Raſch umherblickend, ob nicht weitere Gefahr
drohe, bleiben die Augen Boars an einem zweiten Feind haften.
Er bemerkte, wie, von einem Strauche gedeckt, ein Mann die Waffe
hebt, um auf ihn in Anſchlag zu gehen. Schnell wie der Blitz iſt
auch der Förſter zum Schuß fertig und mit der Kugel in der Bruſt
ſinkt auch jener zufammen. Nun erſt konnte ſich Boars dem Ange-
r widmen, den er dem Tode nahe fand. Der Wilderer
hatte den Hals des Schulz ſehr lange umſpannt gehalten, ſodaß die
Athmungsfähigkeit nur allmählich wiederkehrte. Durch die Schüſſe
aufmerkſam gemacht, ſammelten ſich die übrigen Jagdtheilnehmer,
man fand am Thatort die beiden Wilderer todt. Schulz erzählte
nachher, er habe 4 Wilddiebe, auf die er in dem Triebe geſtoßen,
zum Niederlegen der Waffen aufgefordert, ſei dabei gepackt und beim
Ringen nach unten zu liegen gekommen, während die Hände eines
der Gegner ſeinen Hals umſpannten. Da habe er neben ſich die

Worte gehört gür den Hals los und ſchlag dem Hund den
Schädel ein Als hierauf der Hals einen Augenblick freigegeben,
hätte er die Hülferufe ausgeſtoßen.

Ueber einen von geheimniſ vollen Rmſtänden begleiteter
Vorfall, deſſen Klarlegung die Kriminalpolizei beſchäftigt, gehen der„Vofſ. Ztg.“ folgende Miltheilungen zu Geſtern zwiſchen 10 und

11 Uhr Abends wurde in Berlin die Feuerwehr nach Markusſtraße 8 ge
rufen. Aus dem in dieſem Hauſe belegenen Laden des Cigarren
händlers Rochau, der verſchloſſen vorgefunden wurde, drangen durch
die Ritzen der Thür und der Fenſter Rauchwolken auf die Straße.
Die Loſchmannſchaften verſchafften ſich durch die Fenſter Zugang
zum Laden und fanden ihn vollſtändig ausgebrannt. Während ſie
mit den Löſcharbeiten beſchäftigt waren, vernahmen ſie lautes
Stöhnen, das aus dem Keller unterhalb des Ladens, der mit dieſem
durch eine Fallthür verbunden iſt, zu ihnen drang. Die zugeklappie
Fallthür wurde geöffnet und am Fuß einer ſteilen Treppe, die in
den Keller führt, fand man den Ladenbeſitzer Rochau mit einer Stich
wunde in der linken Bruſt und Beulen am Kopfe. Er erklärte, er

Mann überfallen und verwundet
worden und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus Friedrichshain
übergeführt werden, wo er heute vernommen wurde. Nach den An-
gaben, die er bei dieſer Gelegenheit gemacht hat, hatte er geſtern
gleich nach 10 Uhr Abends bereits die Jalouſien ſeines
Schaufenſters herabgelaſſen und ſtand eben im Begriff, den Laden
u ſchließen, als ein unbekannter Mann hereintrat und ſich ihm als

Vetter ſeines Schwiegervaters, des Gerbereibeſitzers Henſel in Kirch
hain, vorſtellte. Der Fremde, hat angeblich geſagt, daß er beauftragt
ſei, Rochau Grüße ſeines Schwiegervaters zu beſtellen. Da nun
Rochau thatſächlich mit einer Tochter des Gerbereibeſitzers Henſel in
Kirchhain verherrathet iſt, will er den ihm unbekannten Vetter ſeines
Schwiegervaters gebeten haben, näher zu treten, und ſich mit ihm in

ein Geſpräch eingelaſſen haben. Der Fremde der ſich, wie Rochau
behauptet, auch Henſel genannt hat, ſoll im Laufe des Geſprächs
RNochau gebeten haben, eine Adreſſe auf ein Couvert zu ſchreiben, und
ihm, als er dieſer Aufforderung nachkam, plötzlich einen heftigen
Schlag auf den Kopf verſetzt haben. Darauf will Rochau das Bewußt-
ſein verloren und eserſt wiedererlangt haben, als er über ſich im Laden
das durch die Feuerwehr verurſachte Geräuſch gehört hat. Rochau
nimmt an, daß der Unbekannte ihm, nachdem er ihn durch
Schläge auf den Kopf bewußtlos gemacht hat, den Stich in die
Bruſt verſetzt und ihn
habe. Den angeblichen Angreifer beſchreibt Rochau als einen Mann
im Alter von ungefähr 40 Jahren, etwa 1,75 Centimeter hoch, mit
ſtarkem, dunkelblondem Haar, dunkelblondem Vollbart und rothem,
n Geſicht. Getragen habe der Unbekannte einen graumelirten

leberzieher. Rochaus Behauptung zufolge befanden ſich zur Zeit des
Ueberfalles in der Ladenkaſſe 10 ACc., außerdem in einem Schreibtiſch,
der ſich in dem an den Laden ſtoßenden Wohnzimmer befindet,
280 die er im Geſchäftsbetrieb verdient haben will. Rochau iſt
erſt im Oktober v. J. aus Kirchhain nach Berlin verzogen. Er hat
ſein hieſtges Geſchäft mit ſehr geringen Mitteln begründet, ſeiner
eigenen Angabe zufolge hat er zu dieſem Zwecke nicht mehr als
600 A. verwendet. Verſichert waren die ſehr geringen Waaren-
vorräthe und die Einrichtung des Lagers ſeinen Angaben zufolge für1100 A. Die Verletzungen Rochaus ſind unbedeutend, ſo daß er

ſchon in den nächſten Tagen aus dem Krankenhaus entlaſſen werden
dürfte. Die Stichwunde auf der linken Seite der Bruſt iſt eine
Fleiſchwunde, die bis auf eine Rippe geht. Die Aerzte, die
ihn unterſucht haben, ſind der Anſicht, daß er ſich die
Verletzungen am Kopf nicht ſelbſt beigebracht haben kann.
Blutſpuren ſind weder auf dem Fußboden des Ladens, noch auf
der in den Keller führenden Treppe vorgefunden worden, kern iſt
edoch ſo beſchaffen, daß die Wahrſcheinlichkeit groß iſt, daß ein

ann, der dieſe Treppe hinabgeſtürzt wird, dabei das Genick brechen
Laden hat man einen ſchwarzen Pulswärmer ge

Erſterer gehört Rochaus Frau, die
würde. Jn dem
funden und eine Ballonmütze.

darauf die Treppe hinuntergeworfen

i



eſtern Abend mit ihrer fünfjährigen Tochter im Feenpalaſt geweſenſt und in dem Augenblick Amfeſrle, wo Rochau in das Kranken-

haus übergeführt wurde. Die Frau behauptete, die Ballonmütze nicht
zu kennen, doch iſt ſie von Nochau als ſein Eigenthum anerkannt
worden. Heute Mittag hat die Polizei in der Sache eine nicht un
wichtige Entdeckung gemacht. s iſt eine Feuerverſicherungspolice
gefunden worden, aus der hervorgeht, daß Rochaus Mobiliar, Laden-
einrichtung und ſeine ganzen Waarenvorräthe im ganzen für 3 730Mark vetſichert waren. avon kommen auf die Verſicherung des

Ladens laut Police ungefähr 1400 Mark. Seine Wohnungsein
richtung iſt nicht ſehr werthvoll. Ob er Schulden hat, iſt noch nicht
feſtgeſtellt, doch werden auch nach dieſer Richtung hin Nachforfch
ungen betrieben.

Vom Düſſeldorfer Malkaſten. Aus Düſſeldorf, 3. Februar,
wird uns geſchrieben: Das heutige Koſtümfeſt des Malkaſtens, dem
die Jdee des Beſuches des Kaiſers Max in Nürnberg zu Grunde lag,

at einen glänzenden Verlauf genommen. Vor dem Hintergrunde
der herrlichen Architekturen der alten Reichsſtadt ſpielte ſich ein ebenſo
bewegtes wie farbenreiches Leben ab. ſſelnd war die Eingangs-
t mit dem Volk und den fahrenden Leuten, e und charak

ſtiſch die folgende Gruppe mit den Zünftlern, Magiſtratsperſonen,
Geſchlechtern und den großen Künſtlern der damaligen Zeit. Selten
mag eine dem letzten Ritter ſo ähnliche Geſtalt, wie heute, dem
Auge der Nachwelt erſchienen ſei. Die Epiſode, wo die durch Un
natur geknebelte Kunſt befreit und errettet wird, bildete einen der
beſtgelungenen Momente des von dem Maler E. Daelen entworfenen
Feſtſpiels. Farbenglanz, Humor und Lebensfreudigkeit gaben dem
Abend einen feſſelnden Zauber.

Aus dem Sſaratowſchen wird über die auf dem flachen
Lande Parnwirtig herrſchende Wolfscalamität berichtet. Der dies
jährige Winter hat die Wölfe beſonders ſchrecklich gemacht, denn da
es wegen Mangels an Vieh bei den Bauern wenig zu erbeuten giebt,
überfallen ſie Menſchen, wo dieſe ſich vereinzelt und unbewaffnet
eigen. So fiel den Beſtien zwiſchen Weihnachten und Neujahr eine
äuerin zum Opfer. Sie W gegen Abend mit ihrem Kinde auf

dem Arm ins benachbarte Dorf und hatte dabei eine Schlucht zu
paſſiren. Am Eingange in dieſelbe begegnete ihr ein Holzarbeiter mit
einer Säge auf der Schulter und rieth ihr, umzukehren, da er nur
durch das Geräuſch und den Glanz ſeiner Säge eine Anzahl Wölfe
ſb vom Leibe gehalten habe. Doch die Bäuerin ſchlug die Warnung
n den Wind und ſchritt weiter. Der Bauer aber blieb neugierig
ſtehen. Es dauerte auch nicht lang, da hörte er ein entſetzliches
Geſchrei und eilte vorwärts. Um das zu Boden geworfene Weib
ſah er neun Wölfe mit Klauen und Zähnen wirthſchaften und ſetzte
wiederum ſeine Säge in Bewegung, deren metalliſcher Klang auch
diesmal die Beſtien in den Wald verſcheuchte. Die Bäuerin lag im
Blute, unter ſich das Kind, und flehte den Hinzugekommenen mit
verſagender Stimme an, ihr Kind ins nahe Dorf zurückzutragen und
mit einem Schlitten wiederzukommen, denn ſie könne ſich nicht von
der Stelle erheben. Der Arbeiter eilte mit dem Kinde ins Dorf,
doch als er nach einiger Zeit mit einigen Bauern und einem Geſpann
e dte war von der Bäuerin nur noch der Kopf übrig ge

ieben.

Eine Faſchingsnummer haben die „Münch. Neueſten
Na chrichten“ herausgegeben, die in der äußeren Form einer ge
wöhnlichen Nummer gleicht, von dem Titel aber bis zur letzten An
zeigenzeile nichts als den blühendſten Unſinn enthält. So tritt in
den Reichstagsverhandlungen Sigl für die Bierſteuer und Kardorff
ür die Goldwährung ein, der Leitartikel iſt ein ſinnloſer Wuſt von

hraſen, das Feuilleton eine realiſtiſchmoderne Schilderung des Er
wachens im Rinnſtein, die übrigen politiſchen, lokalen, vermiſchten
Nachrichten, die Anzeigen ſtrotzen von mehr oder weniger feiner
Jronie und Unſinn. Faſt noch mehr Spaß als das Leſen dieſer
Nummer hat es uns bereitet, daß wir die Ankündigung eines
Schauerromans aus derſelben in der „Magd. Ztg. wiederfanden,
die ſie unter der verdammenden Spitzmarke „Fein“ folgendermaßen
wiedergiebt Die „Münch. Neueſten Nachr.“ bringen an der Spitze
des Feuilletons folgende Mittheilung Mit der morgigen Nummer
beginnt der Abdruck des Kriminalromans „Der verſchluckte Rieſen
diamant“ oder „Ein Mord durch Langeweile“ von Miſſis Muriel
Drqwood. Der Roman iſt ſo ſpannend, daß, als er uns als Poſt-
packet zukam, der Umſchlag geplatzt iſt. Die „Magd. Ztg.“ iſt
natürlich nur das Opfer eines Spaßvogels geweſen, der ihr die
Notiz als Ausſchnitt zugeſandt hat, denn hat man die ganze
Nummer vor ſich, ſo merkt man bald, e keine Zeile ernſt auf

iſt. Auch die „Weimariſche Zeitung“ druckt den
Inſinn mit allem ihr zu Gebote ſtehenden Ernſt ab.

Von „zarter Hand“. Der durch ſeine viehiſche Rohheit be
rüchtigte Fauſtkämpfer John L. Sullivan hat nicht blos an Jim
Corbett ſeinen Meiſter, ſondern auch an ſeiner eigenen Frau ſeine
Meiſterin gefunden. Die Freie Preſſe für Texas berichtet über den
Fall, wie folgt: Sullivan giebt oder gab in dem Court-Street-Theater in Buffalo als Fauſtkämpfer Vorſtellungen und trat
nach dem Schluſſe der Vorſtellung eine Schnapsreiſe an, von
welcher er erſt am Sonntag Morgen um Vier ſtockbetrunken nach
Hauſe kam. Nachdem Bekannte ihn bis in ſein Zimmer gebracht
hatten, vernahm der Hausdiener des Hotels von dem Zimmer her
ein verdächtiges Krachen des Mobiliars, lautes Sprechen nebſt
Drohungen und ſodann einen dumpfen Laut, als wäre Jemand mit
einem Sandſacke niedergeſchlagen worden. Sodann erfolgte noch
ein Krachen der Möbel und ein zweiter dumpfer Laut. Der Haus
diener blieb einen Augenblick horchend auf der Treppe ſtehen und
ſetzte, als er nichts mehr hörte, ſeinen eg fort. Jn demſelben
Augenblicke aber eilte eine Frau im Nachtgewande barfüßig und mit
fliegenden blonden Haaren an den Tiſch des Nacht-Clerks und rief
ihm zu: „Schicken Sie bald nach einem Arzte, John liegt im
Sterben“, dann fiel ſie in Ohnmacht. Botenknaben eilten nach
Aerzten, welche die Frau wieder ins Leben zurückriefen und ſich ſo-
dann in Sullivan's Zimmer begaben. John L. lag auf dem Fuß-
boden und Blut träufelte von ſeiner Stirn. Drei Aerzte beſchäftigten
ſich mit ihm eine Stunde lang, ehe ſie ihn zum Bewußtſein zu
bringen vermochten. Während ihrer Bemühungen erzählte ihnen
Frau Sullivan Folgendes John L. habe, ſobald er das Zimmer
betreten, begonnen, ſie zu mißhandeln in der Nothwehr habe ſie
eine Keule, welche Sullivan bei ſeinen Kraftübungen zu gebrauchen
pflegte, ergriffen und ihn damit niedergeſchlagen doch ſei die Wucht
des Schlages ſtärker geweſen, als ſie berechnet und beabſichtigt hatte.
John L. hütete bis zum Morgen das Zimmer und erſchien dann
mit verbundenem Kopfe in der Oeffentlichkeit. Er räumte ohne
Weiteres die Urſache der Beule auf ſeinem Kopfe mit dem Hinzu-
fügen ein „Mir iſt vollkommen recht geſchehen.“ Später ſchloß er

ch ſeiner Geſellſchaft wieder an und verſprach hoch und heilig, ſeine
rau nicht wieder mißhandeln zu wollen.

Einen ſeltſamen Starrſinn zeigt eine aus vier ledigen Ge-
ſchwiſtern beſtehende Gärtnersfamilie in Bamberg. Als vor etwa
10 Jahren wegen Ankaufs ihres Grundſtücks für die neu zu er
bauenden Bataillonskaſernen Verhandlungen gepflogen wurden, war
die Familie Och zu keiner anderen Antwort und Erklärung zu be
wegen, als daß ihnen das Grundſtück nicht feil ſei. Gegen Och und
andere Grundeigenthümer wurde dann das Enteignungsverfahren
eingeleitet und durchgeführt, aber die Geſchwiſter Och verweigerten
nun die Annahme aller Aktenſtücke und Gerichtsbeſchlüſſe. Thür und
Läden blieben verſchloſſen einmal wurde ein Schreiben durch das zu
fällig offene Oberfenſter es ging aber alsbald uneröffnet
auf demſelben Wege zurück. Gerichtsvollzieher, Gerichts und Polizei
boten übergaben alle Zuſtellungen dem Diſtriktsvorſteher. Die
ſetzten ihren Widerſtand auch noch fort, als ihnen die zugeſprochene
Summe von 8755 ausgezahlt werden ſollte. Das Geld konnte
ihnen nicht ausgehändigt werden und mußte in der ſtädtiſchen Re-
ſervekaſſe ſpäter in der königlichen Bank niedergelegt werden. Dortliegt es heute noch und jährlich zweimal fordect der Magiſtrat die

auf, die Coupons abholen zu laſſen. Darauf kommt regelmäßig
die Antwort: „Och konnte das Schreiben nicht zugeſtellt werden,
weshalb es an den Diſtriktsvorſteher abgegeben wurde.“ Die Summe
wird natürlich durch Zinſen und Zinſeszinſen täglich größer. Die
einſtigen Erben werden wahrſcheinlich nicht ſo ſtarrſinnig ſein, wie
die Geſchwiſter Och.

Sozialiſt und Pfarrer.“ Unter dieſem Titel erzählt die„R. Jür. Ztg.“ folgende Geſchichte, die ſich jüngſt in a. zuge
tragen hat. Bei einem etarianerEſſen kam ein Züricher Land
pfarrer neben einen Herrn zu ſitzen, der ſehr vornehm gekleidet war
und an deſſen Fingern verſchiedene koſtbare Ringe blitzten. Jm Ver
laufe der Zeit, namentlich nach einer vom Letzteren gehaltenen Tiſch
rede, wurde der Geiſtliche inne, daß er die Ehre hatte, neben dem

ewandteſten und lauteſten Rädelsführer der „unabhängigen Soziaiſten. in Zürich“ zu ſitzen. Raſch entſchloſſen erhob er ſich und
wandte ſich an ſeinen Nachbar mit den Worten: „Herr X., Sie
wollen den Armen helfen das iſt a mein Beſtreben. Ich machehnen einen Vorſchlag. Laßt uns Beide unſere Fingerringe ab-
ziehen und daraus mag Brod für die Arbeitsloſen beſchafft werden

Dem Worte ließ der Pfarrer die That folgen; er opferte that
ſächlich ſeinen Goldſchmuck für beſagten Zweck und hat die abge
zogenen Ringe nicht mehr zurückgenommen. Der ſozialdemokratiſche
Gott- und Weltſtürmer aber räuſperte ſich in bitterer Verlegenheit
und wußte durch allerlei Vorwände und Ausreden das ihm zuge-
muthete Opfer zu umgehen. Seine Fauſt wird auch fernerhin in
Gold und Brillantglanz ſtrahlen, wenn er ſie „im Namen der Ar
men“ gegen die bürgerliche Raubgeſellſchaft ſchüttelt.

Unfall der „Normannia“. Die Tauſende von Deutſchen, die
im vergangenen dahre die Reiſe nach und von Amerika auf dem
prachtvollen Hamburger Schnelldampfer „Normannia“ gemacht haben,
werden mit Bedauern von einem neuen Unglücksfall hören, der dem
herrlichen Schiffe zugeſtoßen iſt, glücklicherweiſe, ohne ihm dauernden
Schaden zuzufügen. Die Schnelldampfer der Hamburger Packetfahrt
und des Norddeutſchen Lloyd machen bekanntlich in den Winter-
monaten abwechſelnd die Rundfahrten Hamburg (Bremen) NewYork
und NewYork Genua--Neapel. Die „Normannia“ war am Donner-
ſtag, den 18. Januar, mit 170 Paſſagieren von NewYork nach Genua
in See gegangen. Am Dienstag, den 23. Januar, traf der Dampfer
in NewHork in bejammernswerthem Zuſtand und mit einer Anzahl
Schwerverletzter von der Bemannung wieder dort ein. Die „Nor-
mannia“ war ſchon bei ſchlechtem Wetter in See gegangen. Am
Sonntag Morgen brach ein ſchwerer öſtlicher Sturm los, während
deſſen eine gewaltige Sturzſee über das Schiff herniederging. Sie
riß die Schanzbekleidung hinweg, zertrümmerte das auf dem vorderen
Theil des Schiffes ſtehende Vekha vollſtändig und über
ſchwemmte ſämmtliche Kajüten. luch ein Theil des Pro-
menadendecks wurde fortgeriſſen. Sieben Perſonen, ein-
ſchließlich des zweiten fiziers Kading, welcher, wie man
befürchtet. dem Tode verfallen iſt, trugen Verletzungen
davon. Die Sturzſee überfluthete das Damenzimmer, das obere
Geſellſchaftszimmer, den Muſikſalon, die Salons im oberen und
unteren Deck und drang auch in das Zwiſchendeck. Emil Boas, der
Agent der Linie beſchrieb die Kataſtrophe derart: Am Morgen des
21. ar, einem Sonntage, bis gegen 2 Uhr war das Wetter außer
ordentlich ſchlecht. Es beſſerte ſich ſpäter etwas und die „Normannia“
fuhr langſam bis gegen 5 Uhr vorwärts, als ſich eine weitere Beſſe
rung einſtellte. Sie benutzten um dieſe Zeit 6 Dampfkeſſel und
machten 56 Umdrehungen, was etwa einer Zwei Drittel-Geſchwindig-
keit gleichkommt. Gegen 5 Uhr, als der Dampfer ziemlich ſtark hin
und hergeworfen wurde, traf ihn dieſe Sturzwelle. Alle die verletzten
Perſonen befanden ſich zur Zeit auf dem Auslug als die Welle
kam. Das Promenadendeckhaus wurde vollſtändig fortgewaſchen,
das Innere der Kajüte ganz verwüſtet und das Waſſer ſtürzte ſodann
tonnenweiſe in den Hauptſalon hinab. Ein Srybes Piano im Pro-
menadendeckſalon wurde aufgehoben, in den Salon im Hauptdeck ge
worfen und zerſchmettert. Von den Paſſagieren war keiner zur
Zeit dort anweſend, ſie befanden ſich ſämmtlich in ihren Betten.
Der zweite Offizier, der verletzt wurde, hatte ſein Zimmer im
Vordertheil des Promenadendeckhauſes; er trug innerliche Ver-
letzungen und ſolche im Geſicht und an den Armen davon. Er und
die verwundeten Matroſen find in das Hospital in Hoboken, ich
glaube St. Marys, befördert worden. Auch die große Kuppel mit
ſchwerer eiſerner Einfaſſung wurde vernichtet. Das vordere Treppen-
haus ging in Stücken und das Waſſer ſtürzte in Folge deſſen in
das Zwiſchendeck hinab, wo ein Theil der Zwiſchendeckspaſſagiere ge
bettet waren. Sie wurden natürlich von ihrem Lager weggetrieben.
Die von paniſchem Schrecken ergriffenen Paſſagiere ſtürzten in ihren
Nachtkleidern hervor, nur um ſich ſofort ſchulterhoch im Waſſer zu
beſinden, das nunmehr das halbe Schiff anfüllte. Die erſten
Kajüten und der Hauptſalon waren vollſtändig überfluthet und
minutenlang, ehe ſich das Waſſer etwas verlief, mußte jeder ſich im
unteren Raum von der Welle hin und hertreiben laſſen, wenn er
nicht ertrinken wollte. Das Schiff wurde ſofort angehalten, und es
ſtellte ſich heraus, daß das Vordertheil beinahe zerſtört war. Das
Vordertheil des Rumpfes war noch mit Waſſer gefüllt und die dort
lagernde Ladung von 50 000 Dollars Tabak war ruinirt. Der dem
Schiffe zugefügte Schaden wird 100 000 Dollars geſchätzt. Die
Paſſagiere nahmen ſofort Gelegenheit, in einer an die Geſellſchaft
gerichteten Adreſſe ihren Dank für die Umſicht und die richtigen
Maßnahmen auszuſprechen, welche der ſo oft erprobte Kapitän Hebich
in der ſchwierigen Lage traf. Sein Entſchluß zu wenden und auf
New-Hork zu halten, war der richtige. Man hoffte, in vier bis fünf
Tagen das Schiff wieder reiſefertig machen zu können.

Das Ende des Räuberhanptmanns Vellios im Golf von
Patras (Griechenland). Seit den Schreckenstagen der ſechziger
und ſiebenziger Jahre, die deshalb noch in guter Erinnerung ſind,
weil auf polizeiliche Warnung hin es nicht gerathen war, die Spa-
ziergänge und Ritte über eine Viertelſtunde von Patras auszudehnen
und während deren Herr Clauß ſein anderthalb Stunden entferntes
Landgut und die Kellereien der „Achaia“ nicht anders beſuchen
konnte als unter Gendarmerie-Bedeckung, iſt die friedliche Bevöl
kerung von Patras, durch das Räuberweſen wenigſtens, nie wieder
ſo in Aufruhr verſetzt worden als am 21. Dezember 1893. Unwill-
kürlich dachte man zurück an die Tage von Marathon, welche auf
Griechenlands ſchwarzer Tafel die Hinſchlachtung von vier jungen
Engländern verzeichneten, aber auch an die unerbittliche Vernichtung
jener Räuberbande und an die Aufſteckung ihrer Köpfe vor den
Mauern Athens. Wie man ſich vielleicht entſinnt, kam damals
egen Ende April 1870 die von der Mutter eines gefangenen
ords ſofort telegraphiſch erfolgte Weiſung, das Löſegeld von

800 000 Franken zu zahlen, zu ſpät; auch zogen ſich die Verhand-
lungen wegen der von den Räubern verlangten Amneſtie zu ſehr in
die Länge. Wohl der gefürchtetſte, aber gegen alle Nachſtellungen
bisher gefeite Räuber war ein gewiſſer Vellios, gebürtig aus Amfſiſſa
in der Nähe von Delphi. Seine thatenreiche Laufbahn beſchloß er
mit dem elften offiziell regiſtrirten Morde, begangen an ſeiner Ge-
liebten. Die Einzelheiten dieſer letzten That zu ſchildern, ſträubt ſich
die Feder. Den Kopf dieſes verthierten Menſchen taxirte die Re
gierung auf 15000 Drachmen. Weitere 2000 Drachmen ver-
pflichtete ſich der Offizier Petropolus zu zahlen weil deſſen
Bruder ebenfalls Offizier, in ſeiner Pflichterfüllung dem
Räuber zum Opfer gefallen war. Angelockt durch die
Belohnung von zuſammen 17 000 Drachmen (etwa 11 000
Franken Gold) irbigß ſich ein Kapitän von Galaxidi,damens Zimblakis, ſeine Mitmenſchen von dem Scheuſal zu befreien,
gachdem ihm der Zufall den Vellios in die Hände geſpielt hatte.
Vellios fühlte ſich nämlich nicht mehr ſicher genug in der Nähe ſeiner
Heimath, wo doch ſonſt die Furcht vor ſeiner Rache hingereicht hatte,
ihn vor jeder Verfolgung zu Mit Zimblakis ſchloß er einen
Verkrag, ihn auf ſeinem kleinen Segelboot nach Preveſa, der türki
chen Hafenſtadt am Eingang des Golfes von Arta, zu bringen.
ellios blieb an Bord bewaffnet außer ihm und dem Kapitän warnur noch ein Schiffsjunge da. Die See war ruhig und nichts ſchien

das er des Kapitäns begünſtigen zu wollen. In Patras ſtiegder Räuber ans Land, als Matroſe verkleidet, kaufte Kiniges ein, aß
in einer Taverne zu Nacht und kehrte in ſpäter Abendſtunde des
20. Dezember an Bord zurück. Der Morgen des 21. Dezember, als
das Schiff ſich noch innerhalb des Golfes von Patras befand, brachte
dem Kapitän einen Bundesgenoſſen, den ſich erhebenden Weſtwind.
Geſchickt nutzte Zimblakis dieſen aus, indem er ſein Schiff von den
Wogen abſichtlich ſo lange 3 und herwerfen ließ, bis Vellios, von
Seekrankheit befallen, ſich legte. Kapitän und Schiffsjunge warfen
ſich nun ſofort vereint auf den Räuber, der trotz ſeinem Zuſtande

verzweifelten Widerſtand leiſtete, allein ſchließlich, nät zahlreiche
Wunden bedeckt, ſein verdientes Ende fand. roß war die Beſtürz
ung in Patras, als bald darauf Zimblakis mit ſeiner Beute wieder
im Hafen einfuhr, aber noch größer das erleichternde Gefühl, von
dem Jahre langen Alp endlich befreit zu ſein. Bald war durch aus
Amfiſſa gebürtige Leute die Identität des Räubers Vellios feſtgeſtellt
und der Kapitän ſammt ſeinem Schiffsjungen aus der proviſoriſchen
Haft entlaſſen, um neben der allgemeinen Dankbarkeit den mit Ein
ſetzung ſeines Lebens errungenen Lohn zu genießen.

Wetterbericht vom 6. Februar.

Barometer Wind Wetter Temp.0
Belmullet 754 SV ſtark bedeckt 11berdeen 750 S ſtark bedeckt 8Cork Queen 764 SVW ſtark Regen 10Cherbourg 791 SW mäßig bedeckt 9aris 763 SV. leiſer Zug bedeckt 6le d'Aix 774 V ſchwach Regen 7izza 770 O leicht n 4elder 771 SSV leiſer Zug halb bedeckt 3
ylt 769 WSW leicht NebelHamburg 771 SvV leicht Nebel 0Münſter 771 SV leiſer Zug wolklg 1Karlsruhe 773 SVW ſchwach Regen 5Wiesbaden 772 SvV. leiſer Zug bedeckt 5

München 773 SW mäßig Schne 1
Chemnitz 773 ſtill wolki 1Berlin 771 leicht bede 2Swinemünde 769 WSVW. ſchwach Nebel 6Breslau 770 SV. leicht bedeckt 2Neufahrwaſſer 763 U. ſchwach bedeckt 2
Memel 763 WRWV ſchwach wolkenlos 2Wien 771 V ſchwach Regen 3Trieſt 760 ſtill heiter 9Chriſtianſund 749 S leicht wolki 5Kopenhagen 768 V. ſchwach Nebe 1Stockholm 761 WGSV. leicht wolkenlos 1
aparanda 758 OSo leicht bedeckt 17etersburg 757 NNBV leicht Schnee 10Moskau 750 WSV leiſer Zug bedeckt 0

Meldungen aus der Provinz Sachſen und den augrenzen-
den Staaten:

Halle a. S. und Saalkreis, 7. Februar. Geſtern pracht-
volles Frühlingswetter bei heiterem Himmel. Nachts warmer, ſehr
t Sturm aus Weſten mit ganz geringem Regenfall. Heute

rüh 5 Uhr zeigte das Thermometer bereits 7 R.Altmark, 6. Februar. (Seehauſen). 59 R. vorherrſchend
Südwind, mit ganz geringen Niederſchlägen.

Schkeuditz, 6. Februar. 4 bis 59 R. bei heiterem
Himmel, Südweſtluft.

Querfurt, 6. Februar. Vergangene Nacht hatten wir leichten
et Darauf folgte bis Nachmittag ruhiges, heiteres Wetter bei

Zeſtluft. Temperatur 5 bis 69 R. Nachmittag von 3 Uhr ab
leicht bewölkter Himmel.

Weißenfels, 6. Februar. Nachts ganz leichter Froſt. Am
Tage ſonniges Frühlingswetter.

Nordhauſen, 6. Februar. Vormittags ſtarker Nebel, Nach
mittags heiter, Abends bedeckt, Frühlingstemperatur.

Cöthen, 6. Februar. Frühmorgens Nebel bei 09 Wärme,
Nachmittags helles, klares Wetter.

Gotha, 6. Februar. Falbs kritiſcher Tag 2. Ordnung machte
ſich geſtern bei uns wenig bemerkbar es herrſchte im Gegentheil bei
einer Temperatur von 109 R. und heiterem Himmel ein wahres
Frühlingswetter.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 7. Febr., Mittag 1 Uhr 10 Min.
11. Sitzung vom 7. Februar, 11 Uhr.

Das Haus ſetzt nach Eröffnung der Sitzung durch den
Präſidenten von Köller die Berathung des Geſetzentwurfs be
treffend die Landwirthſchaftskammern fort. Abg. Rickert
bekämpft die Vorlage als zwecklos und inhaltsleer, ſie ſchaffe
nur mehr Arbeit, Wahlen und Steuern, ſie vernichte die be
ſtehende freiwillige Organiſation der Landwirthſchaft und ſtellehafur eine ſchlechte obligatoriſche Organiſation auf, der Redner

begrüßt den ruſſiſchen Handelsvertrag als ein Kulturereigniß
erſten Ranges und eine Bürgſchaft des Friedens; n e
(Centr.), Strach witz (Centr.) und Lamprecht (Ekonſ.)
begrüßen die Vorlage r einzelner Bedenken gegen die Aus
gaben der Kammer als einen Verſuch korporativer Zuſammen
ſetzung der Landwirthſchaft.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. Februar. Reichstag. Letzte Berathung

des Antrags Gröber und Rickert beir. die Sicherung
des Wahlrechts. Gröber legt dar, daß die beſtehenden
Beſtimmungen nicht hinreichend ſind und weiſt auf mehrere
Vorkommniſſe in Eſſen und Wansleben hin, wo das Wahlrecht
illuſoriſch r wird. Der Wahlterrorismus ſolle beſeitigt
werden. Die Commiſſionsberathung ſei überflüſſig.

Berlin, 7. Februar. Die Nationalliberale Korreſpondenz
will wiſſen, im Reichsſchatzamte werde eine Abänderung der
Weinſteuergeſetze dahin ausgearbeitet, daß nur der
Flaſchenwein von gewiſſen Preiſen an unter Frei-
laſſung der geringeren Produkte beſteuertwerde, ebenſo Kunſt- und Schaumwein.

Bonn, 7. Februar. Die Lokomotive des Abends
10 Uhr 30 Min. von hier nach Köln gehenden Schnellzuges

plodirte geſtern kurz vor Abgang des Zuges. Dem General
nzeiger zufolge iſt der Maſchiniſt ſchwer und ein Schaffner

leichter verletzt. Der Heizer rettete ſich durch einen Sprung.
Von den Paſſagieren wurde Niemand verletzt.

Venedig, 7. Februar. Auf der Treppe des Oberlandes
gerichtsgebäudes in Livorno erplodirte eine Bombe, die
e verurſachte. Eine kurz darauf angeſetzte

narchiſtenverhandlung fand gleichwohl ſtatt und endete mit der
Beſtätigung des erſtinſtanzlichen Urtheils.

Paris, 7. Februar. Der Eiſenbahnzug nach Belgien, welcher Abends 11 Uhr Paris veriiex, entgleiſte

in der Nähe von Pompiegne. Es verlautet, 7 Menſchen ſeien
getödtet und etwa 20 verletzt.

Madrid, 6. Februar. Der Sultan von Marokko erklärte
am 2. Jan. dem Marſchall Campos, er würde die Kabylen
r beſtrafen. Gleichzeitig erkannte der Sultan die

äßigung und die Klugheit an, mit welcher Spanien vor
gegangen ſei.

Rio de Janeiro, 7. Februar. Peixoto fährt fort, Ver
dächtige, darunter viele Fremde zu verhaften.

New York, 7. Februar. Aus Louisville wird berichtet,
daß zwei Perſonenzüge in der Nähe des Bahnhofes n
ſtießen. 9 Waggons wurden zertrümmert, unter denſelben lagen
35 Leichen und 45 Schwerverletzte.
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Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat mittelſt Erlaſſes vom

8. ds. Mts. I B. 144 dem Evangeliſch- kirchlichen Hülfsverein in
Berlin zur Einſammlung der durch Miniſterialerlaß vom 27. De
zember 1892 I. B 9241 für die Zwecke des Vereins ge

Hauskollekte eine weitere Friſt bis zum 1. April 1894
ewilligt.

Mageburg, den 19. Januar 1894.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

gez. Von Pommer Esche.

Bekanntmachung.
Der Lieutenant a. D. Albrecht von Lieres und Wilkau

in Cröllwitz iſt zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für
den Amtsbezirk Nietleben im Saalkreiſe ernannt worden.

Magdeburg, den 1. Februar 1894. [8930
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

von Pommer Esche.

Bekanntmachung.
Behufs einheitlicher Regelung des Verfahrens bei der Be

chlagnahme und Einziehung von Fanggeräthen, welche zu
FiſchereiVergehen und Uebertretungen benutzt worden ſind, be
ſtimme ich im Einverſtändniß mit den Herren Miniſtern des
Jnnern und der Juſtiz zur Nachtung ſeitens der mit Handhabung
der Fiſchereipolizei beauftragten Oberfiſchmeiſter und Ortspolizei
behörden Folgendes:

1. Die bei dem Vergehen wider S 296 des Strafgeſetzbuches,
unberechtigtem Fiſchen bei Nachtzeit, bei Fackellicht oder
unter Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe, ge
brauchten Fanggeräthe ſind einzuziehen, auch wenn ſie an
ſich zuläſſig gearbeitet waren,

2. In allen übrigen Fällen von Zuwiderhandlungen gegen
iſchereipolizeiliche Vorſchriften ſind die zur Begehung der

ſelben benutzten Geräthe unter Beachtung der nachſtehenden
Beſtimmungen nur einzuziehen, wenn ſie den beſtehenden
Beſtimmungen über die zuläſſige Maſchenweite u. ſ. w.
nicht entſprechen.

Von der Einziehung ſind insbeſondere im Falle der ein
ſachen Uebertretung des S 370 zu 4 des Strafgeſetzbuches
hie an ſich zuläſſig gearbeiteten, zum unberechtigten Fiſch

g gebrauchten Fanggeräthe auszunehmen.
ei der Handhabung der Vorſchriften über die zuläſſige

Naſchenweite u. ſ. w. iſt an dem Geſichtspunkt feſtzuhalten,
daß nur wirklich ſchädliche Fanggeräthe ausgeſchloſſen und
den Fiſchern keine Beſchränkungen bezüglich der Anfertigung
und Verwendung der Fanggeräthe auferlegt werden ſollen,
die nicht unbedingt geboten ſind, um einer unwirthſchaft
W Ausbeutung oder Verwüſtung des Fiſchbeſtandes
orzubeugen.

a. Der Regel nach wird daher eine Einziehung der Netze
vegen Verſtoßes gegen die Vorſchriften über die zuläſſige
Maſchenweite nur vorzunehmen ſein, wenn 3 der ganzen
Beſchaffenheit des Netzes anzunehmen iſt, daß daſſelbe von
vornherein enger gearbeitet iſt, als zuläſſig war, daß alſo
2 wwſichtliche Uebertretung der betreffenden Vorſchriften
norlieng

w.

Amtlicher Theil.
5. Jn allen anderen Fällen, namentlich, wenn das Geräth

[8924

nur geringe, anſcheinend nicht beabſichtigte Abweichungen
von der zuläſſigen Maſchenweite e werden die
Fiſcher zunächſt auf die Mängel aufmerkſam zu machen
und zur Abſtellung derſelben binnen beſtimmter, angemeſſener
Friſt aufzufordern ſein. Erſt wenn der gewarnte Fiſcher
nach Ablauf dieſer Friſt wieder bei Anwendung deſſelben
unvorſchriftsmäßigen Geräthes betroffen werden ſollte,
oder wenn die Maſchenweite des Netzes durch beſondere
Maßnahmen (cſtarkes Theeren, Schleifen getheerter und
noch nicht vollſtändig trockener Netze über Sand u. ſ. w.)
nachträglich abſichtlich verengert iſt, wird zur Beſchlagnahme
deſſelben zu ſchreiten ſein.
Fiſchereigeräthe, welche zwar an ſich erlaubt, aber per be
ſtimmten Zeit nicht angewendet werden dürfen, ſind zu
beſchlagnahmen, können aber wenn beſondere Gründe
nicht entgegenſtehen dem Fiſcher zurückgegeben werden,
ſobald die Zeit verſtrichen iſt, innerhalb welcher die An
wendung der Netze verboten iſt.
Die eingezogenen, an ſich zuläſſig gearbeiteten Fanggeräthe
ſind im Falle der Nr. 1 ſorgſam aufzubewahren und, ſo
bald die Einziehung rechtskräftig geworden iſt, von Zeit
zu Zeit öffentlich meiſtbietend zu verſteigern.
Die eingezogenen, unzuläſſig gearbeiteten Fanggeräthe ſind,
ſobald die Einziehung rechtskräftig geworden iſt, zu zer
ſchneiden, die unvorſchriftsmäßig gearbeiteten Theile des
Netzwerkes ſind zu zerſtören, diejenigen Theile des Gezeugesaber, welche noch zur Herſtellung anderer, zuläſſiger Fang-

geräthe verwendet werden können, wie Taue und Leinen,
Simme, Schwimmer, Bleiſtücke und dergleichen ſind dem
Eigenthümer zur Abholung binnen beſtimmter Friſt wieder
zur Verfügung zu ſtellen.
Die von dem Eigenthümer innerhalb der geſtellten Friſt
nicht abgeholten Materialien und die bei der Zerſtörung
verbotener Geräthe oder Netztheile gewonnenen Materialien
ſind, ſoweit dieſelben noch anderweit verwerthbar erſcheinen,
von Zeit zu Zeit öffentlich meiſtbietend zu verſteigern.
Das eingezogend Material, welches nicht weiter verwerth
bar ſcheint, oder welches bei dem erſten Verſuch der Ver
ſteigerung keinen Käufer gefunden hat, iſt zu vernichten.
Schädliche oder explodirende Stoffe (giftiger Köder, oder
Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng-
patronen oder andere Sprengmittel u. ſ. w.) 8 21 des
Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 ferner Mittel
zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen mit Schlagfedern,
Gabel, Aalharken, Speere, Stecheiſen, Stangen, Schuß
waffen u. ſ. w., welche im Beſitze von Fiſchfrevlern ange
troffen werden, ſind ſtets einzuziehen und, ſobald die Ein-
ziehung rechtskräftig geworden iſt, mit der erforderlichen
Vorſicht unſchädlich zu machen und zu vernichten.
Ueber die Einziehung und die weiteren Vornahmen mit
den eingezogenen Gegenſtänden ſind ſogleich kurze Ver
merke zu den Akten zu bringen, aus denen jederzeit der
Verbleib des einzelnen Gegenſtandes zu erſehen iſt.

Berlin, den 18. Dezember 1893.
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen

und Forſten.
Jm Auftrage

aez,): Sterneberg.
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Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm 1. d. Mts. dem

2andwirthſchaftlichen Verein zu Frankfurt a. M. die Erlaubniß
ertheilt, bei Gelegenheit der im April und September d. Js.
dort abzuhaltenden beiden Pferdemärkte je eine öffentliche Ver
looſung von Wagen, Pferden, Pferdegeſchirren 2c. zu veranſtalten
und die für jede der beiden Lotterien in Ausſicht genommenen
120 000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie
zu vertreiben.

Halle a/S., den 5. Februar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [8925
Bekanntmachung.

Die Kreis eingeſeſſenen werden auf die im 3. Stück des Amts
blattes unter Nr. 69 abgedruckte Bekanntmachung der Hauptver-
waltung der Staatsſchulden vom 2. d. M. betreffend Kündigung
der zur baaren Rückzahlung ausgelooſten Kurmärkiſchen Schuld
verſchreibungen, hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [8605

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm 28. v. Mts

dem Komitee für den Luruspferdemarkt zu Jnowrazlaw die Er
laubniß ertheilt, bei Gelegenheit des im nächſten Jahre dort ab
endet Marktes eine öffentliche Verlooſung von Wagen,
Pferden, Reit und Fahrgeräthen zu veranſtalten und die Looſe

90000 Mark zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der Mo
narchie zu vertreiben.

Halle a. S., den 5. Februar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. (8923
Straßenſperrung!

Behufs Ausführung von Kanalarbeiten bleibt die obere
Wittekindſtraße vom Grundſtücke Nr. 42 bis zur Gr. Brunnen-
ſtraße für den Fahr und Reitverkehr von heute ab bis auf

Weiteres geſperrt. 8929]Giebichenſtein, den 6. Februar 1894.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

Nichtamtlicher Theil.
Bekanntmachnng.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Pro
vinzialrath der Provinz Sachſen vom 1. Januar 1894 ab nachſtehende
Aenderungen in den Terminen der hieſigen Kram- und Viehmärkte
angeordnet hat:

1. Der für Halle a. S. auf den 19. Juni anſtehende Kram- und
Viehmarkt iſt auf Donnerstag vor Johanni verlegt.

2. Der daſelbſt auf Montag vor oder auf Kreuzerhöhung anſtehende
Kram und Viehmarkt iſt künftig derart abzuhalten,. daß der
Viehmarkt erſt am 2. Markttage (Dieustag) ſtattfindet.

3. Der für den 23. Oktober anſtehende Kram und Viehmarkt iſt
auf den Donnerstag der vorletzten Woche im Monat
Oktober verlegt.

Die nächſten Viehmärkte außerhalb des Städtiſchen Viehhofes finden
demnach ſtatt im Jahre 1894 am

15. März, 21. Juni, II. September und 25. Oktober.
Die diesjährigen Krammärkte finden ſtatt am 15. und 16. März,

21. und 22. Juni, 10. und II. September und 25. und
26. Oktober.

Halle a. S., den 12. Januar 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des Spezial-Protokolls über

die bei dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 9. bis 28. No-
vember v. Js. abgehaltene Aufktion der verfallenen, in den
Monaten Juli, Anguſt und September 1892 verſetzten und er
neuerten Pfänder, welche die Pfandnummern 32261 bis 46850
trugen und worüber die Pfandſcheine in rothem Druck ausge
ſtellt find, ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Pfandgeber bezw.
PfandſcheinJnhaber aufgefordert, die in dieſer Auktion über die For
derung des Leihamts hinaus erzielten Ueberſchüſſe innerhalb der ein
jährigen Präkluſivfriſt

vom 6. Januar 1894 bis 5. Januar 1895
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber
nicht abgehobenen Ueberſchüſſe verfallen unnachſichtlich dem Reſerve
fonds des Leihamts bezw. der Ortsarmen-Kaſſe.

Halle a. S., am 4. Januar 1894.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung
die Zahlung der Staats- und Kommunalſtenern, ſowie die

Schulgeld- Zahlung pro Jannar-März 1894 betreffend.
Die Erfahrung t gelehrt, daß die Steuern in der Regel erſt an

den letzten Hebetagen gezahlt werden. Der dadurch verurſachte An-
zrang in unſerer Steuerkaſſe hat zur Folge gehabt, daß die Abfertigung
Des Publikums ſich oft über Gebühr verzögert hat.

Zur Vermeidung dieſes Uebelſtandes richten wir an die Bürger
ſchaft das Erſuchen, die Staats- Einkommenſteuer, die Grund-
Und Gebändeſtenuer, die Gewerbeſtener und die Gemeinde -Ein-

kommenſteuer pro Januar-Müärz l. Js., welche bis zum 16. Fe
bruar er. gezahlt ſein müſſen, möglichſt ſchon in dieſem oder
Anfang nächſten Monats zahlen zu wollen.

Halle a/S., den 23. Januar 1894.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 15. bis 31. Januar er. ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden

Regen und Sonnenſchirme, 2 Uhren, 1 Mantelkragen, 1 Mütze,
1 Cigarrenetui, 3 Muffe, 1 Shawl, Portemonnaies mit Jnhalt,
Tücher, Taſchentücher, 1 Spazierſtock, 1 Brille, 1 Reiſeplaid, Schürzen
ſtoff, 1 Opernglas, 1 alter Stuhl, 1 goldener Ring, 1 kleiner Hand
wagen, 1 goldene Uhr.

2. Jn derſelben Zeit find als verloren hier gemeldet:
1 ſilberne Eylinderuhr, 1 goldener Damenkamm (7zähnig), 1
Skunks-Muff, 1 Zehnmarkſtück, 1 ſchwarzer Muff, 1 Sparkaſſenbuch
über 100 Mark, 1 ſilberne Damen-Cylinderuhr mit goldener Kette
und Quaſten, 1 goldene Damenuhr mit ſilberner Kette, 1 goldene
Broche (Käferform).

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten drei Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten
Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-Reglements vom
21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekr. IV, Rathhausſtraße 17, Zimmer 87 ertheilt.

Halle a. S., den 2. Februar 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Betheiligten werden hierdurch auf die im 3. Stück des

Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 20. Ja-
nuar 1894 unter Nr. 69 abgedruckte Bekanntmachung der Haupt
verwaltung der Staatsſchulden vom 2. Januar d. Js. Verlooſung
von Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen betreffend mit
dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die Nummerverzeichniſſe der
gekündigten Schuldverſchreibungen in

der Stadthauptkaſſe,
der Steuer-Receptur,
dem Stadtſekretariate,
dem Leihamte,
den PolizeiSekretariaten und
der Magiſtrats-Haupt-Regiſtratur

ausliegen.

Halle a. S., am 31. Januar 1894.

Der Magiſtrat.
Staude.

Be
zeichnet
gebühr
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IAusſchreibung.
Die Lieferung der Maurermaterialien zum Neubau eines

Dienſtgebändes für die Norddeutſche Knappſchafts-Penſionskaſſe
hier, ſoll im Wege der öffentlichen Wettbewerbung vergeben werden

und zwar [8878Loos 1. 200 chm Bruchſteine,
2. 6Bl1I Mille Vollſteine

218 poröſe Steine,
5 Pflaſterklinker,

3. 190 ehm gelöſchten Weißkalk,
4. 400 Mauer- und Pntzfand.

Bedingungen und Angebotsformulare können bei dem Unter
zeichneten eingeſehen, auch gegen Erſtattung von 60 Pfg. Copial-
gebühren für jedes Loos bezogen werden.

Angebote und Proben ſind gehörig verſchloſſen und bezeichnet bis

Mittwoch, den 14. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 5. Februar 1894.

Knoch e Kallmey er.
Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

2. Ziehung der 2. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 8. Februar 1894, Vormittags.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohn: Gewähr.)
105 39 69 234 [150) 92 316 59 436 698 711 80 1007 47 152 53 64

232 89 454 95 584 [150] 610 38 [150] 76 719 21 880 229 85 300 82
525 28 50 699 729 68 858 974 3197 53 248 [150] 364 507 825 61 934
4086 188 22 148 456 554 679 731 73 5136 453 604 69 763 76 825
8003 13 18 25 216 56 302 461 918 77 7005 98 527 603 214 [150] 725
869 902 »150372 428, 9120 [15 65 229 365 651 801 37 99-

10219 28 343 957 112.1 390 97 550 [150] 64t 713 831 303 12118
19 23 319 766 85 957 85 13037 01 300 416 596 645 73 783 852 952
s 43071 311 419 596 45 612 15 34 62 730 829 15053 100 29 222
459 [300] 652 56 743 74 76 97 958 16062 121 61 96 297 415 799 901
17102 53 332 475 575 691 734 824 41 952 61 18004 384 474 [150] 75
814 930 19161 65 246 46 714 48 909 19

077 103 44 218 391 427 88 510 777 863 69 978 21012 100 12
70 233 5 311 45 421 30 558 85 632 371 22006 66 109 150009) 299
351 441 75 760 862 931 23054 507 32 61 625 732 314 24095 60 178
275 377 492 507 30 623 953 25238 83 85 312 450 89 511 611 77 735
[150] 815 25 977 26010 69 407 22 551 719 95 811 984 27177 410
1109..6 39 555 665 894 28407 549 72 658 781 92 319 23 98 933
29117 36 66 802 27 9409

:30021 88 229 65 82 339 427 93 591 642 53 807 11 988 31355 99
441 750 85 845 [200 81 955 22035 54 104 75 253 307 15 63 403 25
d (15 513 34 32239 76 441 53 556 728 90 820 32 907 [150] 34035
88 121 573 l 24 86 931 50 353097 215 50 392 482 769 [150] 841 55
212 42 36155 270 351 429 509 93 632 715 59 8, 1 901 [15)) 37023
320 55 467 620 8 757 965 73 87 89 38100 [150] 564 658 706 7 2122
901 39252 557 67 665

v 3 238 366 628 838 959 41002 7 130 88 362 74 [150] 422
667 737 80 824 99 920 30 42070 144 227 305 10 609 799 873 925
[300] 43174 514 863 44238 307 34 [309] 421 720 935 45129 306 15
61 613 82 855 58 463 9 477 572 779 89 1300] 923 47015 121. 92 203
91 425 503 82 606 841 909 48098 263 518 790 98 49021 154 [150]
215 335 48 577 620 97 741

520085 44 633 919 51310 214 55 75 422 93 889 90 993 52963 196
342 445 548 785 809 66 84 934 53574 709 892 936 54101 65 71 261
306 79 510 702 336 55048 221 60 777 56087 273 441 545 [20] 711
851 57228 66 94 335 45 1300] 532 600 7 916 [200) 62 58041 [150]
358 80 479 519 52 66 796 912 59083 184 300 12 30 482 604 842 1150)

60105 634 732 56 543 59 975 61061 81 102 51 203 407 651 (200]
728 831 967 552050 113 48 69 234 319 438 576 v41 701 75 819 71
63935 65 220 31 359 89 523 [200] 58 679 64058 143 2.3 495 558 98
771 74 815 65033 127 205 52 313 811 25 935 53 66055 96 179 482
92 764 97 8358 67266 518 98 714 850 94 907 85 92 68907 [200] 258
311 69126 253 [150] 340 509 50 59 66 752 77

7000 99 263 302 80 578 721 54 933 71133 93 288 90 316 407
80 642 732 72314 73 90 479 518 34 609 27 948 73027 60 308 72 439
I150] 62 845 521 87 [I-0] 74162 98 207 81 391 409 60 53 814 635
701 891 75934 232 75 419 45 576 663 714 69 808 76140 605 38 833
77253 495 527 735 97 834 45 78274 588 803 79054 127 71 338 447
53 524 65 89 690 95

5057 617 756 800 924 81090 221 357 481 642 762 926 82053
68 227 69 301 454 578 95 672 945 83040 48 102 30 69 212 23 46 61
333 530 617 64 964 84018 145 [150] 202 51 327 468 84 511 989 (150
85104 40 327 516 32 899 902 79 [150] 860037 168 358 499 502 58 67
71 34 65 816 978 87090 450 526 26 910 26 88085 240 78 6509 65
698 821 90 900 80 89044 348 616 22 849

29099 148 297 376 86 94 426 37 [300] 592 684 782 97 813 56 [500]
91085 87 389 93 480 575 608 53 775 (150] 544 47 92004 101 35 415
65 776 949 933.53 469 510 651 931 94119 55 263 ([500] 87 495 750
859 933 95137 563 604 41 99 873 985 96085 101 52 256 419 94 744
[300] 97278 393 438 93 726 860 904 98112 46 223 74 80 504 [1590]
626 39 [150] 851 79 937 99222 30 93 385 493 540 53 823 55

u [150] 359 400 87 705 101025 112 48 302 18 493 525 88
666 835 013 133 330 79 671 731 927 83 90 19..090 176 217 41
78 624 755 804 931 33 194015 73 175 311 434 58 97 717 80 84 803
31 65 92 91 195096 184 34585 53 597 789 819 93 947 48 10968213
322 475 575 994 160, 223 672 799 859 747 1608176 473 1150] 563 87
l z7 64 94 747 109202 46 93 489 94 549 90 600 6 755 [150] 826
9

Den Herren Amts u. Gemeinde Vorſteher
S

Standesbeamten e. empfehlen wir uns zur An
fertigung von

Formnlaren aller Art
bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung und billigſter
Berechnung.

Buchdruckerei der „Halleschen Zeitung.

Geſinde- Dienſtbücher,
Alters u. Anvaliditäts-Verſiche-

rungs-Anufrechnungs-Bücher,
An und Abmeldungen,

Ortsſtatute für Anlegung von Plätzen etc.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt

Bachdrackeret
der Falleschen Leitung“.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor 2. Lehmann, Halle.

19065 u 92 637 735 46 81 905 30 76

104 65 (150] 319 642 80) [500] 5; 902 2
136 246 388 479 86 606 61 736 [150)
652 806 19 919 117000 129 99 5

D F3 D.

54 632 65 778 84 848 966 11913 220165 86 303 44 415 513 67 75) 868 960 121154 6570 90 732
317 85 1232951 94 230 456 *5 548 69 623 123147 2 48 922
[200] 124005 70 195 16 79 29 47 419 596 667 835 [200] 49 53
125111 72 252 391 25 66 438 657 983 126038 233 594 600 22 706
43 877, 127039 [300] 174 219 [300] 54 435 572 795 [150] 96 [150] 811
22 75 925 128000 221 300 93 409 991 129746 68 800 916

130 06 178 207 95 501 600 88 765 975 131174 276 97 477 [1650]
524 20 91 200] 700 24 897 975 132058 380 484 537 722 39 937 81
i290] 132107 209 309 41 42 491 518 46 80 94 783 832 134147 678
650 933 135223 53 74 300 23 568 754 869 136021 34 36 80 277 361
565 771 [150] 137002 39 44 59 [300] 162 79 770 895 995 [150] 138057
62 75, 269 72 623 139034 149 220 62 300 457 63 637 794 95 931 45

140175 247 57 375 434 598 691 -34 996 141022 98 165 209 46
2 673 731 888 931 50 65 74 142027 74 120 98 373 92 6.8 706 810

601 6 14 78 762 83 993 145003 22 24 418 33 512 622 51 808 11
46165 269 89 418 71 77 565 608 42 765 890 147099 656 779
75 945 57 -0 148075 115 223 382 693 736 93 831 38 959 149118
74 323 409 593 684 781

150018 243 346 593 692 151219 356 (150] 454 517 35 978 152002
[150] 30 121 53 209 61 306 435 590 625 838 57 153010 237 339 409
17 22 564 631 57 705 805 12 154003 231 72 303 45 460 542 966
155140 285 328 506 156023 153 74 88 254 396 480 613 74 705 18 21
991 157103 12 25 47 204 26 483 625 712 56 931 74 158321 849 64
913 71 159072 188 254 421 91 [150] 594 653 83 716

160007 65 93 107 14 456 98 605 51 847 907 161043 70 369 470
71 515 733 958 16:2078 244 94 30 491 605 773 930 88 163000 16 31
270 502 51 611 704 824 9410 164073 113 522 633 69 841 163076 107
10 97 295 11 380 432 75 531 887 915 28 166071 196 240 310 51 437
822 16700 119 65 232 97 400 91 511 694 721 51 803 26 923 1 5
159 87 381 456 64 538 727 813 66 927 28 87 169058 172 300 12 86
749 68 69 988

170015 54 59 376 403 510 635 921 47 171011 190 342 84 634
[150] 995 172055 100 251 609 852 [200] 173125 222 76 357 419 782
819 63 71 912 78 174044 181 94 260 449 544 65 743 58 848 175077
1150] 181 399 431 52 (200] 619 865 851 67 176309 521 88 177147
308 56 615 90 823 951 178376 94 506 56 609 95 99 780 [150] 876
179013 150 231 643 763

189071 174 281 364 776 947 [150] 181158 77 235 529 619 803 10
1821I5 14 215 [150] 90 310 54 59 479 578 679 721 74 878 99 930 79
I5392 64 704 51 87 91 986 184029 58 103 19 97 243 [150] 68 69
92 10 596 185110 232 92 338 55 71 400 14 684 91 741 868 930

186073 99 135 38 352 97 454 625 750 62 187029 335 60 62 500 716
r 188145 215 556 77 738 829 99 189014 219 301 677720 837

190039 93 107 [200] 58 476 85 518 86 620 750 57 812 33 927
191071 85 281 317 30 584 647 733 45 958 66 192162 254 321 34 585
91 617 31 97 725 52 193000 23 155 473 508 15 87 680 (150] 783 929
194465 677 723 53 63 993 19518 244 96 506 82 605 16 766 97 858
“57 3 196115 34 387 499 799 197155 98 236 345 51 59 454 70 61
733 8554 198916 18 68 166 217 64 358 771 880 905 14 26 1990910
151 235 584 800 32 81 937 47 52 59 65

99177 91 212 27 391 461 542 616 22 58 758 897 982 99 201286
314 435 98 591 651 1300] 983 202007 9 119 41 713 55 95 97 203046
205 10 432 625 50 785 871 204034 68 254 90 319 441 578 608 776
991 205008 33 87 503 655 814 63 912 206193 224 555 621 748 833
48 50 297009 42 159 263 568 70 20832 446 549 [150) 717 203056
123 74 470 516 28 40 82 637 97 920

210041 [150] 55 131 246 66 355 484 97 700 40 830 42 47 51 917
211030 311 43 422 546 805 68 21271 118 20 53 [50960] 65 262 409
510 719 [150] 813 2 13051 96 158 79 93 23 483 722 56 863 78 214220
33 54 533 607 762 215049 145 568 832 919 16087 521 44 514 64
697 72 755 89 901 217081 222 38 308 17 99 594 898 975 218026
47 155 83 357 80 408 764 833 983 99 229023 40 780 859

22009 187 433 55 503 681 720 856 75 86 972 1104 418 56 51517 25 71 635 so 718 832 C 109 58 362 81 602 779
212 14 [150] 91 573 629 36 58 909 2 2048 80 196 378 462 28 519 43 60
737 [150] 860 225113 237 85 391 61 523 82 463 98
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2. Ziehung der 2. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 6. Februar 1894, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
83 155 538 831 58 1082 178 95 279, 333 526 785 913 63

3 h Sei e i o e6021 17 [150] 32 538 666 828 986 7203 98 3047W 8019 40 9 104 [150] 99 224 98 924 90814 138 58 68 523

10027 176 256 513 88 619 713 839 76 906 11021 81 107 27 264
76 333 92 422 543 610 875 82 983 12261 687 713 13669 764 [150
878 951 14182 281 487 503 25 789 814 86 87 15215 44 482 90 542
789 839 85 979 16046 124 29 210 14 33 305 785 17050 71 58 428
654 18022 115 279 87 769 85 19170 251 300 8 485 693 701

20021 33 119 61 96 2614 76 617 825 938 85 21053 146 93 211 60
444 56 505 38 635 761 932 82 22095 105 286 343 71 537 802 56 913

64 2 7 76 24108 48 240 392 574618 720 918 89 23039 45 288 351 [150] 4 53 591 646 75 780 856 26149
69 272 405 11 85 [500] 502 837 911 27275 357 454 97 520 67 87 636
54 898 903 17 28910 212 35 62 463 65 536 46 94 690 97 744 45 950
29028 131 42 233 95 389 426 32 671 726 63 89 810 914

30069 146 61 637 759 62 822 41 45 945 48 31091 119 25 [500]
227 r 1150 43 92 553 679 81 967 32261 81 391 455 509
33076 253 404 1 9 [150] 15 34039 81 256 331 60 553 801 95435091 8 497 i s 28 725 66 831 965 36015 66 115 61 305 463
538 799 895 902 [150] 8 37000 66 [150] 193 437 511 689 993 38371
436 66 74 681 753 834 60 32065 239 50 414 526 52 671 822 30 58 959

40034 597 998 41019 116 63 84 389 452 88 557 700 42 77 821 40
42016 67 101 457 857 914 94 43013 469 710 35 804 38 82 901 67
44437 561 656 85 8544 902 45033 48 76 338 97 553 826 46059 69
(300] 447 74 570 619 781 829 55 47550 55 79 647 718 28 69 78 83
803 949 68 93 48059 105 65 66 83 299 390 452 69 532 45 653 726 911
49047 150 66 276 [150] 91 417 23 539 651 890

50080 106 283 804 12 70 51021 150] 95 202 757 853 52351 r
696 841 905 25 53525 95 610 45 769 876 900 20 54127 218 570 61946 55067 309 47 455 565 817 21 561 561814 253 325 57 425 t

96 696 928 57146 381 493 533 75 614 32 88 814 317 58000 71 88371 428 35 527 79 601 776 892 927 48 76 59092 113 328 77 so 490

656 694 907 42 5260060 267 345 [500] 405 8 29 531 698 725 40 943 61030 49 171

96 218 92 333 88 420 98 673 [200] 97 794 99 995 62014 104 18 236 68
309 265 [150] 43 415 661 78 764 84) 931 45 64 84 63052 408 599 604
18 43 769 64003 153 490 573 83 6131150] 770 813 85 365 65114 351
54 [150] 70 98 419 510 684 200, 816 8) 669)45 65 95 285 333 69 421
34 85 720 30 812 944 99 67208 61 475 88 536 633 710 862 953 6812325 72 470 5514 714 19 40 823 63 954 69903 145 97 397 482 617

50] 835L [150] 438 72 610 26 47 [150] 71017 201 590 665 714 55
72002 4 129 234 452 592 755 867 73253 63 389 584 86 745 829

300 74043 84 138 86 310 145 000 13 465 91 514 700 907 [300] 75
95 75278 [200] 430 97 582 652 952 76014 73 216 33 311 425 *4 767
1200) 74 77129 495 717 47 885 92 9585. 78142 70 288 [1200] 458 561
671 895 79095 189 465 628 75 709 31 50 809 18

80004 24 62 205 307 19 478 668 714 53 93 929 66 81122 46 [150
497 582 777 965 82118 271 358 402 515 58 615 710 885 83065 150
[300] 63 283 353 537 818 26 54 858 84061 252 749 894 972 851: 31
254 398 568 773 809 90 86114 41 271 340 46 50 517 64 733 826
57 300 33 86 453 547 [200] 779 892 88002 164 243 489 505 618

7 71 89 786 93 903 29 71 839024 [150] 65 91 113 38 58 81 628 747o 65 [150] 912 57
90124 (150] 260 61 342 4415 539 70 77 641 732 984 91054 213 58

499 670 72 848 936 92295 [15130] 311 495 873 907 91 93054 78 37
98 338 409 554 56 788 950 94124 90 274 491 630 741 85 818 998
25140 354 431 530 67 803 32 924 96041 92 113 81 345 467 68 524
551 [150) 783 937 87 97192 293 335 [200] 89 515 611 34 729 [3000
08075 372 435 96 572 83 991214 312 408 11 750 897 950

100293 557 80 606 734 813 70 35 949 101115 23 239 575 677
710 850 94 [150] 946 85 102365 90 452 522 715 103000 11 189 20
49 371 482 610 766 [300] 104026 258 300 651 753 861 942 1050968
126 51 77 32v 50 91 562 614 867 919 196037 73 76 108 225 329

41 85 828 107003 76 141 234 332 70 442 92 601 5 18 972 108303 6

1 e200 12 [150] 341 531 53 64 888 1220 12 262 301 27 493 531 94s 856 12027 58 120 97 236,38 er er v 293 620

i e e h e401 524 55 939 127003 366 509 73 382 87 128032 272 302 23 676
812 64 964 123034 178 299 531 832 901o e o 18103 i 241 418 542 82 738 44 80 828
73 85, 132121 42,467 99 547 604 92 731 837 60 966 13331 871 567

636 3 394 a e
8 609 440769 94 839 921 47 71 1200] 145310 41 79 426 586 630 705 43 ö3 992

146033 35 139 256 345 85 600 784 804 22 14 t 20 157 329 83 99497 634 907 89 93 148030 33 239 363 78 437 64 865 634 816 907 48

[150] 149203 23 694 806 933 55
150124 262 362 425 862 993 151047 75 123 441 508 45 61

152056 142 286 94 352 r 2 42 507 615 757 897 12277 137 61
212 15 31 83 460 99 652 805 948 1514153 235 350 61 564 772 899 93087 15 3061 158 208 70 621 77 718 33 917 37 h t 79 314 53
468 536 59 714 55 99 837 157037 123 33 41 279 305 390 922 81158020 153 273 068 713 39 94 834 68 159042 263 93 381 400 546
600 730 39 43 89 -73

160912 537 79 648 874 161064 75 325 582 655 807 162148 309
24 672 391 163088 158 1150] 65 247 453 785 815 89 933 164071 171
(1 20] 222 47 39 402 604 53 165125 376 77 51 537 614 1u6113 82555 56 [150] 787 89 917 47 52 58 167127 38 e 358 61 70 456 601
788 814 903 52 67 198977 133 634 796 817 (150 32 94 900 169156
57 96 203 376 752 61 834 989

170101 240 66 338 415 66 602 924 74 171077 77 432 37 809
902 19 46 172029 101 37 35 98 290 325 421 27 34 75 8) 56384 613 [200] 79 80 7 85 173153 82 267 e 24 33 71 i 8
659 174213 24 463 92 555 675 734 922 175112 63 344 45 81 461 5687
796 845 176045 207 530 70 91 732 895 177587 842 2
240 550 661 743 179238 362 72 411 41 83 504 62 701 14 852 9961801 216 29 [150] 38 92 494 88) 945 81 181172 457 s 827 75
182010 272 85 577 445 71 [150] 73 636 45 703 834 183073 247 60
795 134145 222 412 51 529 615 34 95 761 806 908 98 18501 512
91 623 789 819 929 186013 131 233 327 506 52 84 86 679 809 914
73 187007 69 106 67 215 697 84 706 188086 105 63 67 463 [200
85 715 74 189011 235 323 88 [500] 493 94 536 746 957 59 6019022 e 60 369 97 3 721 36 985 191065 102 s8 597 626 793
846 192022 236 607 28 792 933 193027 30 241 679 89 7. 2 850 986194415 e u 24 877 946 195010 70 71 [300] 494 95 567 74 647 709
86 808 196149 386 96 452 687 713 801 89 197045 58 257 62 382
4583 503 85 693 748 881 198153 86 444 57 675 84 192065 199 202
39 416 84 616 96 708 834 56 66 980

2090 239 596 79 886 909 83 201185 237 82 319 415 511 879
974 e 43 396 414 601 79 790 203153 [200] 221 604 92 765 9052040 )4 2 z ö4 607 721 9409 48 20.,695 249 [150] 91 481 519 605 836

,6158 246 59 72 317 99 694 739 42 97 806 31 207003 23 25 166S 85 456 78 1200] 500 676 81 [I50] 798 8-3 205300 5ö 527 85
2099114 235 496 5.0

210l61 86 504 47 81 645 761 825 41 990 211052 416 81 605 872
947 21 302 17 458 503 12 39 46 57 793 824 81 213065 152 353
404 519 23 68 999 709 835 214004 53 128 33 232 53 62 482 578 634
96 [200] 554 925 215143 200 845 49 215185 200 69 319 82 529 62940 63 728 73 899 979 217005 115 84 284 303 412 43 652 2182 29 315
424 528 605 346 50 66 914 56 71 219047 121 333 481 629 99 620
916 1390 40 98

26170 247 442 625 42 606 88 741 838 221348 71 616 85 854 70
22 e )9 223 323 403 511 83 721 88 99 922 223 137 298 385 479 531
s 681 866 e 4197 263 573 610 715 941 225012 132 224 308 431
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